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Anabhangige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Mcksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
Drucker : Wagnerische Unwersitäts -Buchdruckcrei in Innsbruck,
Erlerstratze 5. — Verantv ^ rtlicher Schriftleiter I . E . Lancchcmr.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergearrd ".
»chrifrleiem, , Ar . 7»« Fernruf : Verwaltung Rr . 7»1

Brrugckpreise : Am Platz« Monatlich in de» AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4 . 60 . Einzelnummer 20 Groschen . Lonntagnummer 30 Grosehen.
Mit Poslzusendung monatlich )> 4 .60 . Deutschland monatlich S  5 . — ; in das übrige
Ausland monatlich 7 . — . Mit Postzusendung nach Südiirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa -Konlo 52.677.

Wiener Büro : Wien, l .. Mbelungengasset fSchillerhof),
Fernruf 24 — 29 . Die BezugSgebiihr ist im vo : hinein zu ent¬
richten . Jedes einmal cingelcitete Äezugsverhältnis wäyn bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmelvunc er-
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer dlrmmer kenntlich gemacht.

Nummer 63 Mittwoch , den 17 . März 1926 73 . Jahrgang
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M »io desSBltemes.
Sie Wnnfime MifnnHs oeitagt. - ßin untoiirües» telniel Hinter Hem Allen MffmiHs.

Genf , 17. Marz . iPriv .) '
Die Nölkerbundversammlung gebt unverrichteter

Dinge uusetnander . Zehn Tage laug har man sich in
Genf darüber die Köpfe zerbrochen , wie man Deutsch¬
land  gegenüber sein Wort halten und gleichzeitig ein
den Polen  gegebenes Versprechen einlösen könne . Der
Widerspruch liest sich nicht Überdrücken und aus dem
Labyrinth der Lüge,  in das sich die Vertragspart¬
ner Deutschlands verstrickt batten , war kein Ausweg zu
finden . Sv blieb schließlich nichts anderes übrig , als sich
für die Vertagung  zu entscheiden und die Lösung der
ganzen Frage auf den September zu verschieben.

Angesichts der Ereignisse in Genf ergibt sich von selbst
die Frage , ob die deutsche Regierung  den richtigen
Weg eingeschlagen hat , als sie nach Loearno  ging , um
5cn Sicherheitspakt cbzuschltcsten , der gleichzeitig mit
dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund in Kraft j
treten sollte . Man erinnert sich an die schweren inneren  j
Kämpfe , die die deutsche Regierung ilach dem Abschluß
des Vertrages zu bestehen hatte und die in ihren Aus¬
wirkungen selbst den Rücktritt der Regierung erzwan¬
gen . Wenn die deutsche Locarno -Politik eilie Recht - j
fertigung  gebraucht hat , so ist sic ihr jetzt in Genf !
gegeben worden , wo Deutschland vor aller Welt seine
Loyalität  beweisen konnte und wo sich jene ins Un - '
recht gesetz: haben , die hinter  dem Rücken Deutsch¬
lands ein unehrliches Ränke spiel  getrieben
haben.

ES unlertiegt heute keinem Zweifel  mehr , daß
Frankreich und England  am Tage , als sie den
Locarnopakt unterschrieben hatten , mit Palen einen i
G e h e i m n e r t r a g abgeschlossen habe « , in dem sic
Polen als Entfchädignng dafür , daß cs in Locarno
nicht vollgültiger Vertragspartner sei» konnte , einen
Ratssitz  im Völkerbünde zugesagt hatten . An der
Unmöglichkeit,  dieses Versprechen einzulösen , j
mutzten die Genfer Verhandlungen scheitern und
es ist der große Erfolg Deutschland  s , vor den
Angen der ganzen Welt gezeigt zu haben , aus welcher
Seite das Recht und die Lonalität  sieben.
Die spanisch - b > a s i li a n i s chc I n t e r v e n-

tion  war mir ein Nebenspiel , dos mehr ans die Rech¬
nung Italiens  zu setzen ist. Dieses hatte die beiden j
Mächte vorgeschobe  n , um Deutschlands Aufnahme
und damit das Aufrollen der M i n d e r h c i t s f r a g e ;
vor dem Völkerbund zn verhindern.

Deutschland hat in Locarno  mit ehrlicher Bereitwil¬
ligkeit erklärt , den Frieden in Europa wahren zn wollen
und es hat nicht gezögert , der Sache des Friedens auch
Opfer  zu bringen . Aber dieser Friede darf nicht ge - l
g e u Deutschland gerichtet sein und er darf nicht ans
Kosten Deutschlands gehen . Die Ereignisse in Genf
haben auch gezeigt , daß cs heute nicht  ui ehr  m ö g-
l i ch ist, gegen Deutschland Entscheidungen zn fällen . Wie j
B r t a it d sich mit Warschau auseinandcrsetzen wird , ist 5
eine Fragc , die die Berliner Negierung nichr interessiert.
Das Debaclevon Genf  und die Vertagung der Auf - !
nähme Deutschlands bis zur Septembertagnng bedeuten !
aber eine schwere Niederlage des Völkcr-
hund es  vor aller Welt , für die die Geheimpolitik der '
Ententemächte verantwortlich zn machen ist.

Der offizielle Beschluß.
* KB . Genf . 16. März . |

Tie Schweizerische Depeschen -Agentur meldet : Die
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund und die Um¬
bildung des Bölkcrbnndrates wurden auf den Septem¬
ber verragt.  lieber die Vertagung der Aufnahme j
Deutschlands in den Völkerbnnd wurde folgendes a m t-
1 i chc Ko m m « n i q u e e ausgegeben:

„Tie Vertreter Deutschlands , Belgiens , Frankreichs,
Großbritanniens und Italiens sind zusammengetreten , i
um die Situation ins Auge zn fassen , d e aus den
P r o z e ü u r s ch w i e r i g k e i t e n, die anfgetancht
sind und die sich der Erfüllung ihrer gemeinsamen
Wünsche cntgcgenstellen , hervorgegangen ist. Sie siel - i
len fest, daß es ihnen gelungen  war , zu einer
Einigung  zu gelangen und die Hindernisse , die sich
ihnen in einem gewissen Momente entgegengestellt hat - !
feit , aus dem Wege zu räumen.

Wenn , wie zu befürchten ist, die neuen Schwierig - i
ketten a n baue  r n sollten , so würden die Vertreter der s

sieben Signatarmächte des Protokolls von Locarno be¬
dauern , zur gegenwärtigen Stntide das ins Auge ge¬
faßte Ziel nicht erreichen zn können . Sie sind aber
glücklich , festzustellen , daß das F r i e d e n s w e r k, das
sie in Locarno verwirklicht hatten und das in seinem
vollen Werte und in seiner ganzen Kraft weiter be¬
steht , in keiner  Weise beeinträchtigt ist . Sie sind die - i
sem heute wie gestern zugetan und sie sind fest ent¬
schlossen, gemeinsam  alles zn unternehmen , um es
aufrecht zu erhalten und es zur Entfaltung zu brin¬
gen nn .) sie bewahren die Ueberzeuguug , daß in der !
nächsten  Völkerbnndversammlnng die gegenwärtigen
Schwierigkeiten über  w n n d e n sein werden und daß
das Uebercinkommen , das in bezug auf die Frage des
Eintrittes Deutschlands in den Völkerbund bestanden
hatte , verwirklicht werde ."
Gezeichnet Luther , Ttresemaun , Bandervelde , Brians,

EHambcrlain , Scialoja , Skrzynski , Benesch.
Tie Nachricht von der Vertagung der Aufnahme

Deutschlands in den Völkerbund hat in weiten Kreisen
Bestürzung  ausgelöst . Es steht zwar sest, daß die
Vollversammlung  am Mittwoch vormittags ge- >
halten ivird und man nimmt an , daß einzelne Mächte in !
der Versammlung ihren Standpunkt darlegen werden.

Sofort nach Beendigung der vertraulichen Sitzung des !
Bölkerbundrates , die heute abgchalten wurde , begaben
sich EHambcrlain und Briand  zn Reichskanzler
Dr . L u th c r und Tr . S t r e s e m a n n, um sie von den
Vorgängen im Schoße des Rates in Kenntnis zn setzen.

Wie der Sonderberichterstatter des Wolffbüro aus Krei¬
sen der fremden Delegationen erklärt , soll am Schlüsse
der Ratssitzung eine Abstimmung  über die Frage der
Vertagung des deutschen Aufnahmeantrages und der da¬
mit zusammenhängenden Angelegenheiten vorgenommen
worden sein , bei der sich sieben  Ratsmitglieder für ntld
drei  gegen die Vertagung ausgesprochen hatten . Als die
drei letzteren werden Belgien , Schweden und
Japan  genannt.

Die Arteile der Berliner Presse.
TU . Berlin , 17. März . Tie B e r l i it e r Presse spricht

voik einer Blamage des V ö l k e r b u « des  und von !
einem politi  s chc n T r ü m m e r h a n f e n . Die „Täg¬
liche Rundschau " sagt , daß die n n m itte lb  a re  Ursache
des Genfer Mißerfolges zwar das B c t v Brasil!  e n s
sei, daß aber die eigentliche Ursache in der franzö¬
sisch - polnischen Politik  und in ihrer Unter¬
stützung durch C h a m b c r l a i n liege.

Tie „Bossische Zeitung " und das „Berliner Tageblatt " ;
bedauern , daß die ehrlichen Freunde des Völkerbundes
durch die Diskreditierung  des Völkerbundgedan¬
kens in ihrer Auffassung schwer erschüttert  und e n t-
t ä n s ch t worden seien.

Ein bcwnders scharfes Urteil fällt die „Deutsche Allge¬
meine Zeitung ", die meint , daß die sogenannten „gro-
ßen " Staatsmänner der Entente jetzt als „ganz kleine
Wichte " mit allen menschlichen Schwächen und Eitelkeiten
entlarvt  worden seien.

Am schärfsten äußern sich naturgemäß die rechtsstehen¬
den Blärter , die meinen , daß durch das amtliche Kom-
muniqnee nur der R i ß zwischen den Locarnomächten
v e r k l e st e r t worden sei. Die F u r ch t der Urheber
von Locarno , für den ganzen Fchlschlag der Locarnv-
politik verantwortlich  gemacht zu werden , und die
Furcht vor der Frage „Was nun ?" habe sie zu dieser ge¬
meinsamen Erklärung gebracht.

Enttänschnng in Paris.

TU . Paris , 17. März . Die Nachricht von der Vertagung
in Genf hat in Paris einen umso ungünstigeren  '
Eindruck hervorgernfen , als man sich schon darüber ge¬
freut hatte , daß die Schwierigkeiten wegen der Wahl Po¬
lens in den Völkerbundrat endlich aus dem Wege ge¬
räumt seien . Auch hatte man bestimmt erwartet , oaß
B r a s i l i e n sein Veto zurückziehen werde . In den Biäi-
lern werden infolgedessen die schärfsten Angriffe
gegen Brasilien gerichtet.

Tic Stellung Chamberlaius erschüttert.
TU . London , 17. März . Tie Stellung des Außenmini¬

sters Chamber  l ai  n ist erschüttert , da er durch sein
Verhalten in Genf dem Ansehen Englands  ge¬
schadet hat . Die Blätter erklären , sein Rücktritt werde *

zwar mit Rücksicht ans das Locarnowerk nicht furor : er¬
folgen , er könne aber nur noch als eine Frage der
Ze i t angesehen werden.

In letzter Stunde.
Genf , 17. März . (8 Uhr 30 Miti . vorm . Prioastele-

gramm .) Bis jetzt ist die Hoffnung ans eine Bei¬
legung  des Konfliktes in letzter Stunde noch nicht
anfgegeden worden . Die Vollversammlung des Völker¬
bundes tritt ans jeden Fall ittu 10 Uhr zusammen . Sollte
bis dahin auf die letzte Depesche an die Regierung in
Rio de Janeiro  eine tofriedigcnde Antwort einlan-
fen , so könnte die Aufnahme Deutschlands  in den
Völkerbund in letzter Stnnde doch noch dnrchqeführi
werden.

Bemerkenswert ist die Haltung der italienischen
Delegierten , die offiziell zwar gemeinsam mit den übri¬
gen Locarnomächte » vorgehe », insgeheim aber die starre
U n n a chg i e b i g k e i t Brasiliens zn nnterstützcn
scheinen.

M»z-unH MelmiMnß.
Das Sienera mi,estiegesetz.

KB . Wien , 16. März . Ter Finanz - und Budgetausschuß
hielt heute nachmittags eine Sitzung ab , in der zunächst
das Steuer  a m ne sti e g e setz  I 0 26  in Verhandlung
gezogen wurde . Berichterstatter Tr . G ü r t l e r erörterte
die Tendenz dieses Gesetzes , die dahin gehe , die Amnestie
zu v e r a l l g em eine  r n und sie auch ans die E i n k o m-
me n st e u i r simne aus fei e Zcnsiten auszn  d e hu e » ,
die nicht zur Erstellung von Goldbilanzen veipflichiet find.
Der Berichterstatter stellt : ei rige A b ä n der«  n g s
a n i r ä g c, dahin lautend , daß die G o l d e r ä f s n n n g S-
bilanz  für das Jahr 1025 zn e r st eilen  sei null daß
der Zensit von der Steuerbehörde genötigt werden könne,
sich zu erklären , ob er kaufmännische Bücher führt.

Abg . Schi egt erklärte , daß die Svzialdemolraien zwar
die Gesetzwerdnng der Verlag -: nicht verhindern,
aber gegen  das Gesetz stimme .> werden.

Finanzminisler K o l lman  n erklärte ans eine Anfrage
des Abg . Schiegl , das; man denen die die Vorschreibung erst
nach dem Termin zur Bekenntilislegung erhielten , noch
v i c r 3 c h n Tage  F r i st zur Einbringung der Bekennt¬
nisse gegeben bade , weil es schwer sei, den Termin einzu-
halten , wenn man die Borschre bnng für das letzte Jahr
noch nicht kenne . - Tie N e g i c r u n g s v o r l a g c wurde
sodann mit den vom Berichterstatter beantragten Aendc-
rungeu äuge  n v m m e n . — Hieraus wurde das Bnades-
gesetz über zwei

Ergänzungen des Persvnatstenergesetzes vom Jahre 1024
in Beratung gezogen . Berichterstatter Tr . (V ü r t l e r er¬
klärte in Begründung der Vorlage , diese hgde den Zweck,
die Bestimmung der Verordnung über die Kriegs » er.
l n st r e s e r v e und des Steuer - und Gcbnhecu-
b e g n u st i g u u g s g c s e tz e s , wonach für Rücklagen , die
im Hinblick ans ein drohendes GefahrenmomeUt steuerfrei
angelegt werden konnten , die A u f l v s n n g s p f l ! ch t,
beziehungsweise das N a ch v e r st c u e r n » c s r c ch t fest¬
gesetzt wird , auch in das Personalste -nergeseu einzufügcu.
Er stellte eine Reihe von A b ä d e r n n g s a n t r ä ge n,
wonach insbesondere die Entscheidung des Fmanzmimste»
rinms von der Steuerbehörde einzilholcn ist, wenn zwi¬
schen ibr und dein Steuerpflicht gen eine Einigung nicht
zustande kommt.

Abg . Tcl i eg l (Soz .) war !»> allgemeinen mit den vor-
geschlagenen Sicherungen einverstanden , befürchtete aber,
daß bei einem Entscheidungsrecht des Finanzministeriums
Einwirkungen und Jutervcntiv len möglich werden könn.
teu , die grundsätzlich znrückzmveisen seien . Finanzmini-
sier Kvllmann  erklärte , das Finanzministerium sei
deshalb als teste EntscheidnngSstclle genannt , weil dieses
die Gründe und ttzbsichien des Gesetzes genai : kenne . Der
Minister versicherte , daß ausschließlich nach dem Gesetze
und nach sachlichen Erwägui gen vorgegangen werde
und daß niemals irgend welche Jntervcutivuen einen Be¬
amten zur Aendernng seiner Stellungnahme veranlaßt
haben . Das Gesetz wurde a n g e no m m c n.

Nach dem Berichte des Abg . Dr . £ d e h n a l wuvoe >o-
daun das Gesetz betreisend die in alten ösierreichiich - nn-
garischen Kronen entstandenen

Privatforderunqen und Schulden gegenüber
Neullalien

unverändert zum Beschluß erhoben . Tie w chNgstei . Be-
stimmunge .t des Gesetzes sind : Paragraph eins : Tie äster-
reichffcheu Schuldner haben ihre unter das Nebereii kom¬
men zwischen Oesterreich und Italien vom *>. April 1922
fallenden Verbindlichkeiten ohne eine Fesrstettimg der
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Verbinülichteit oder eilte Aufforderung zur Zahlung a b-
zuwarteu und ahne Rücksicht darauf, ob bas Schuld-
verhältmsaugein eEöet wurde oder nicht, bis spä te si en s
3V. I tt tt i 1926 beim Ab re chtttt rrgsamte in Wien unter
Zugrundlegnng Ser am 10. August 1921 bestandenen Kapi¬
talschulden olme Zinsen in Schillingen nach öem Verhält¬
nis von einem Groschen für eine alte österreichisch-
ungarische Krone einz » zahlen.  Lombardierte Schul¬
den jedoch, die anläßlich der Erwerbung von Kriegs-
anleihetitres durch deren Belehnung oder durch Belehnung
sonstiger nunmehr in österreichischen Kronen fest verzins- !
licher Anlagewerte ein ge gangen wurden, sind nach dem \
Verhältnis von einem Groschen für 100 alte österreichisch- j
ungarische Kronen cinzuzahlen.

Paragraph zwei: Wird die Zahlungsfrist des Para¬
graph eins nicht eingehalten, so hat der Schuldner das
Doppelte des üe,zeichnete» Betrages und insoweit es
sich um eine Schuld der im Paragraph eins, Absatz zwei,
vezeichneten Art handelt, das Zwanzigfache  des'
dort bezerchneten Betrages einznzahlen. Wurde der Be¬
stand einer Schuld, die unter das Uebereinkommen vom
6. April 1932 fällt und die der österreichische Schuldner
noch nicht eingezahlt hat, festgestellt, so hat dos Ab-
rechnungsamt dem Schuldner mit Zahlungsaufforderung
die Zahlung b i n n en 30 Tage  n auszutragen. Wird
die Zahlungsfrist nichtei u,g eha lte  n, so sind für jeden
angefangenen Monat 10 Prozent  B e r z u g s -z i n se n
und wenn ein Vollstreckungs-Verfahren bereits eingeleitet
ist, unbeschadet der zu ersetzenden Eiwbringungskosten
weitere 20 Prozent als einmaliger Zuschlag  zu
leisten.

Paragraph vier : Amt 10. August 1921 noch nicht fällig
gewesene Forderungen und Schulden werden so behandelt,
als ob sie an diesem Tage fällig geworden wären.

Paragraph sechs: Forderungen und Schulden gelten in¬
soweit als durch Aufrechnung erloschen, als sich nach dem
Staub vom 10. Äug -Ist 1921 Forderungen derselben beiden
Parteien in alten österreichisch-ungarischen Kronen gegen¬
über''tan dev. Diese Ausrechnung kann dem Äbrechmings-
amte gegenüber nur geltend gemacht werden, wenn sie ihm
in der Anmeldung bekanntgegelen wurde.

Berichterstatter P a r t i k referierte hieraus über den
Gesetzentwurf betreuend die Beiträge der Bundessiratzcn-
verwaltung zu nichtärarischen

Straften - nnd Brücken banten
t

im Jahre 1926, der nach kurzer Debatte unverändert an- !
genommen wurde. Die nächste Sitzung des Ausschusses !
wird im schriftlichen Wege einberufcn werden.

Beratung über das Kleinrentnergesetz.
KB- Wien, 16. März . Ter Unterausschuß des Finanz - 1

und Budgetansschnsses zur Beratung des Kleinrentner - >
gcsetzes hielt heute vormittags eine Sitzung ab und be- i
gann die Generaldebatte über den Resieruugsentwurf i
betreffend das Kleinrentnergesetz. Abg. H ö l z l (Sozial- '
demokrat) wendet sich insbesondere gegen Paragraph 19, ;
der ein Junktim mit der Mi e t c ng e setzfrag c j
darstellt. j

Abg. Schumacher  gab -die Anregung, den Para - I
graph 19, der das Junktim mit der Mietengesetzfrage her- '
stellt, vorläufig zurückzu st cllen,  da der ganze
übrige Teil der Vorlage unabhängig davon in Beratung
gezogen werden könne. Diese Anregung wurde als ge - !
eignete Grundlage für die weitere Verhandlung
bezeichnet, wobei sich jedoch die sozialdemokratischen Ver¬
treter vorbehielten, spezielle Beschlüsse ihres Klubs em-
z»holen.

Nunmehr soll der Komplex in drei Gruppen  be¬
handelt werden. 1. Beitragsleistung zum Kleinreutner-
sonds. 2. Anspruch auf Aushilfe und deren Verteilung
3. Regelung der Leibrenten. Nach Behandlung dieser
Gruppen würde noch die Erledigung des Paragraph 19
sowie des Schlußparagraphen osten stehen. — Die nächste
Sitzung des Unterausschusses wird zwei Tage nach der
übernächsten Hguss tzung stattfinden.

Sit lenÄWiinö 5tr MW.
Verhandlungen im Ha»t- elsLttssch»tz.

KB. Wien, 16. März . Der HandelSansschutz zog in
seiner heutigen Sitzung den Antrag der Abg. Sein!
und Genossen betreffend die Ermächtigung der Regie¬
rung zur Aenderung der Zollsätze in Verhand¬
lung. Durch den Antrag soll die Regierung ermäch¬
tigt  werden , mit Zustimmung des Hanptausschnsses des
Nationalrates durch Verordnung die Sätze des anto-
nomeu Zolltarifes dauernd oder zeitweise für
solche Waren abzündern,  bei denen die inländische
Erzeugung durch die Einfuhr ernstlich bedroht ist oder
wo dies ans handelspolitischen Gründen mit Rücksicht
ans die Handelsvertragsvcrßandlnngen mit fremden
Staaten notwendig erscheint. Wenn jcdoä) ein Viertel
der Mitglieder des Hanptausschnsses die geschästsord-
nungsmätzige parlamentarische Behandlung eines solchen
Antrages der Bundesregierung verlangt, so ist gemäß
diesem Begehren der betreffende Antrag als Regie¬
rungsvorlage  einzubringen und der geschästsord-
nungsmäßigen Bebandlnng zu unterziehen.

Abg. El der sch (Soz.) erklärte, seine Partei habe
Bedenken gegen den Antrag, weil dadurch dir Erledi¬
gung von Gesetzen ans dem Plenum in eine» Ausschuß
verlegt werde und weil sie fürchte, daß die Regierung
infolge der formalen Erleichterung diesen Weg oster und
auch ans Begnemlichkcitsgründen  beschretten
werde. Seine Partei werde dem Zustandekommen des
Gesetzes keine Schwierigkeiten  bereiten , mache
aber aufmerksam, aas; ihre Vertreter immer Einspruch
gegen die Behandlung von Zöllen im Hcmptausschnsse
erbeben werden, wenn nach ihrer Ansicht Eile nicht ge¬
boten ist.

Der Antrag Heircl wurde hierauf a n g eu v m m en
und Abg. Tn W e i d en h of f e r zum Berichterstatter für
das Hans bestellt.

Widerstand gegen die Zollpolitik der Bundesregierrng.
Wien, 16. Mürz. Gegen den Plan der Regierung, ein¬

zelne Zollpositioueu heranszunehmen und durch ihre Er¬
höhung  die Leistnngssähigkei: der betreffenden In¬

dustrie  zu steigern, machen sich starke Wider¬
stände  bemerkbar . Bor allem wehrt sich die Kauf¬
mannschaft  gegen die drohende Verteuerung der le¬
benswichtigen Artikel, namentlich gegen die beabsichtigte
Unterminierung  der Existenzgrundlage des Im¬
port  h a n d el s.

Weiter sind die Agrarier  mit den ihnen gemachten
Zugeständnissen unzufrieden . Sie wollen den
Eise » zoll,  der namentlich auf den Inlandspreis der
landwirtschaftlichen Geräte zurückwirken tnutz, nicht
zn g e ste h c n. Die Agrarier betonen, daß der Eisenzoll
eine Subvention  der Allgemeinheit cm die Alpine
Montangesellschaft  darstelle , die bisher nichts
aus eigenem unternommen Habe, um die Krise zu be¬
heben. Die Agrarier verlangen, daß die Alpine Mon¬
tan ge sellschaft  vorerst ein Jnvestitionspro-
gr a m m aufstelle, ehe man sie in Stand setze, durch die
neuen Zölle  ihre Situation zu verbessert!.

Gegen die übrigen  Zölle, utid zwar für Textilwaren,
Hohlglas, Rasierklingen und Gnmmiartikel lnameut-
lich Gummireifen) wird cingewendet, daß bestimmte
I n ö u str i e g r u p p e n durch ihre Beziehungen sich
Sondervorteile  gesichert haben. In Handels-
kreisen  wird es als undiskutabel  erklärt , daß
der H a u p t a u s s chu tz ohne Kontrolle der Oeffenilrch-
kett ZollcrhöHungen  beschließen könne, wodurch
eines der wichtigsten demokratischen Grundrechte, die
Teilnahme der Allgemeinheit an der Regelung der wirt¬
schaftlichen Grundfragen ausgeschaltet  werde.

Me Forderungen der Getränkeindustrie.
KB. Wien, 16. März . In der heutigen Sitzung der

Wirtschaftsengnetc des Handelsausschusses gelangten
die Vertreter der Getränkeindustrie  zum
Wort. Die Vertreter der Spirttusindustrle  regten
die Festsetzung von Minimalpreisen  an , um die
zahlreichen Preisunterbietungen zu verhindern, verlang¬
ten Maßnahmen gegen die Hochrektifikation von
Obstwein,  die Einschränkung des steuerfreien Haus¬
brandes  und die Einführung eines Tresterzolles
nicht nur für Wein, sondern auch für Obsttrester. Ein
weiterer Beschluß bezog sich ans Erhöhung der Zollsätze.

Die Vertreter der Brauindustrie  schlugen eine
Erhöhung des Biereinfuhrzolles,  Frachter¬
mäßigung und eine Herabsetzung der Biersteuer vor und
betonten ferner die Notrvendigkeit einer Herabsetzung
der Zölle für einzelne Artikel, besonders für Hopsen, der -
ausschließlich vom Auslande bezogen wird.

Die Vertreter der S cha u m w ei n i n du strre  vcr - Jlangten Herabsetzung der Schaumweinsteuer. Die Ver- I
tretet der O bstweiuproduktion  wünschten Abände- !
rung einiger Bestimmungen des Weinsteucrgesetzes
dahin, daß der Alkoholgehalt der einzelnen Obstweine
erhöht und daß das Verschneiden der verschiedenen Obst-
weingattungen untereinander ohne Einspruch gestattet
werde. Dic Vertreter der F r u cht sä f t ep r o d « kt i o n
traten für eine Herabsetzung der Frachtsätze im Eilgutver-
kehr ein. Die Spritessigerzeugcr  bezeichneten eine
Erhöhung der Zollansätze für Weinessig als unbedingt
notwendig, um der italieniisÄen Konkurrenz zu be¬gegnen.

L l !n Bes iteffesefete.
Scharfe Ablehnung durch die Jonrnalisten.

Ter Vorstand der Organisation der WrenerPresse
hat sich mit dem eingebrachten Gesetzesantrag zur Be¬
kämpfung von Mißbräuchen im Pressewesen beschäftigt
und ist zu folgendem einmütigem  Beschluß gelangt:

Der Vorstand hat cs mit großer Genugtuung aus¬
genommen, daß nun auch die parlamentarischen Parteien
bereit sind, die langjährigen Bestrebungen Ser Organisa¬
tion der Wiener Presse zur Bekämpfung Ser Korruption
in der Presse mit eigenen Initiativanträgen zu unter¬
stützen. Der vorliegende Antrag bedarf jedoch sehr weit¬
gehender Abände r n n g ewenn  er Sen Forde¬
rungen der Presse und den Bedürfnissen der Oeffentlich--
feit genügen soll.

Der Artikel I des vorgeschlagcnen Gesetzentwurfes läßt
den, der eine Zeitung oder Zeitungsleute besticht, nicht nur
straffrei, sondern gewährt ihm noch eine Prämie in der
Form, daß er ihm einen Rückfordermrgsanspruch aus den
dem Bestochenen zngnocu beten Bermögensvorteil cin-
ränmt, nachdem er durch die Unterdrückung oder die For¬
cierung einer Veröffentlichung ohnehin schon seinen
Zweck erreicht hat. Tie von der Organisation der Wiener

j Presse gemachten Vorschläge, Sie auch Sen Bestrch er  der
Strafe zuführen, tragen dem Gerechtig-keitSstandpmt-tt
nach beiden Seiten hin mehr Rechnung.

Der Artikel t ! mutz in der vorliegenden Fassung in»
| bedingt abgelehnt  werden . Er erfüllt keinesfalls
! den von den Antragstellern ins Auge gefaßten Zweck, „der
j anständigen Journalistik Schutz vor ungerechtfertigter
s Beengung ihrer im Dienste der Allgemeinheit notrven-
i di gen Berufstätigkeit zu gewähren", sondern könnte unter

Umständen die journalistische Berichterstattung anss
äußerste erschweren und berechtigte Kritik
verhindern. Er greift auch weit über den ursprünglich be¬
absichtigten Schutz der privaten Ehre und des Familien¬
lebens hinaus , dem, wenn er dem Außenstehenden ge¬
währt »latent soll, die Klagelegitimation der Zeitung zum
Schutz ihrer Ehre entgegengestellt werden müßte.

Der Vorstand der Organisation der Wiener Presse er¬
wartet, daß ihm im Zuge der parlamentarischen Berhand-

' lungen dieses Gesetzentwurfes Gelegenheit  gegeben
j wird, sich auch noch über die Einzelheiten zu äußern und
j Gegenvorschläge zu machen, vor allem Stellung zu neh-
I men zur Absicht, Verbrechen und Vergehen in Pressesachen
! den Geschwornengerichten zu entziehen.

Ter Vorstand ist überzeugt, daß trotz diesen gesetzlichen
Maßnahmen die Schaffung eines eigenen Standes-
ge  r i cht e s im Rahmen einer g e se tzl t che n -P r e sse-
l a m m c r unbedingt notwendig ist, wenn tatsächlich allen

! Mißbräuchen im Pressewesen an den Leib gerückt wer-
? den soll, und verlangt deshalb von der gesetzgebenden
! perschaft, daß auch der Entwurf zur Errichtung einer
j Pressekammer Gesetz werde.

WienW « SrllkmiS« Am.
Der Auschinß Oesterreichs an Deutschland—ein Kriegsfall

-Är Jtaliev.
Unter de»! Titel : „Deutliche Sprache mit Oesterreich"

beschäftigt sich der „Corriere -dell' Alto Adige" vom 6. ds.
Ms . in einem längeren Lei-taussatze mit dem Auschlutz-
problem, dessen bedeutsamste AerOerungen wir nach¬
stehend wiedergeben:

„In der Innsbrucker Pratcstversammlung, die sich gegen  die
Haltung des Bundeskanzlers Dr. R a m e k zur Südtiroler Frage
gerichtet hatte, wurde nicht nur die Notwendigkeit betont, diese
vor dem Völkerbünde aufzurollen, sondern auch in vollkommen
eindeutiger Weise das Selbstbestimmungsrecht Tirols als Borcms-
setzung für seinen Anschluß an das Deutsche Reich gefordert.

Diese Tatsache hat klar bewiesen, daß Oesterreich zweifellos noch
nicht die K u l t u r st u ' e erreicht hat, un» die Bedeutrmg der
Worte Mussolinis  vcllkommen zu erjasjen. In Oesterreich hat
man es noch nicht so weit gebracht, an die nüchterne Wett der
Wirklichkeü zu glauben, an eine Wirklichkeit, die das neue, aus
dem Kriege siegreich tzernorgegangcne Italien , das kühn und ver¬
wegen ohne Kompromisse und ohne irgend eine Einmischung zu
gestatten, aisi seine weitgesteckten Ziele losmarschiert, verkörpert.

Es ist höchste Zeit, daß die Südtiroler Frage endlich einmal aus¬
hört. Italien kann und darf es nicht dulden,  daß ein von
ihin besiegtes Land andat .ernd damit beschäftigt ist, Verwicklungen
und Mißverständnisse zu schassen.

Unser Schlag muh sich demnach gegen sol§end>e drei
Punkte  richten : Nach München , nach Wien — und nach
Innsbruck.  Oesterreich muß mit den schä r f st e n Mitteln
in die Wirklichkeit zurückgerusen werden. Es hätte sich außer
einem politisch unabhängigen Staatswesen auch ein gesichertes
Wirtschaftsleben schaffen können. Die Oesterreicher haben diese
Möglichkeit von sich gewiesen, sie haben es vorgczogsn, sich von
Deutschland bei der Harn nehmen zu lassen und sind chm ohne
Zögern in der gegen Iialien gerichteten Hetzpropaganda
gcftolgt. Ja , sie sind sogar so weit gegangen, aus ihre eigene Selb¬
ständigkeit zu verzichten und den Anschluß an Deutschland zu
fordern.

Nun gut, daraus ergibt sich für uns die zwingende Not¬
wendigkeit  einer klaren Sprache . Wenn die Oesterreicher
nicht für sich allein leben können, um so schlimmer für sie. Italien
verbietet in der schärfsten Weise jede Verbindung mit Deutschland,
denn eine solche Vereinigung wäre nicht nur eine unmittelbar
Italien bedrohende schwere Kriegsgefahr, sondern geradezu ein
„Casus belli" für Frankreich und alle übrigen Staaten , die heute
mit begründetem Mißtrauen und vollem Rechte die deutschen
Rachepläne  versolgen.

Mcnn nun Oesterreich die Unmöglichkeit eines selbständigen
Weiierbestandes so sreimütig bekennt, so erklärt Iialien ebenso
feierlich, es wolle und werde Oesterreich seinem Stoatsgebietc znr
(ganze einverleiben.

Im Jahre 1918 hatten die siegreichen (?) italienischen Botaik-
lone die Möglichkeit gehabt, ahne Widerstand ihren Siegcszng
bis in dâ Herz eines schmachvoll zertrümmerten Oesterreich fort-
zusetzen. Sollten wir diese Unterlassung heute bereuen müssen? Es
ist dies sin brennendes Problem,  das auf keinen Fall auf
unbestimmte Zeit hinausgeschoben werden darf . Die Lage muß
endlich geklärt werden. Wenn Oesterreich nicht mehr allein be¬
stehen kann, so werden wir unverzüglich alle Vorbereitungen
treffen, mn es in unsere Grenzen einzuschließen.  Unsere
Ausgabe ist es, Oesterreich das Recht auf seinen Fortbestand zu
verleihen."
Dev EvMiß des Trienttner ProvtnzDIctties ist vorerst

nicht tragisch zu nehnren und die Drohimge» ömuchen
nienranden zu ängstigen. Der Gedanke, Oesterreich ganI
einfach einzusacken, mag ja in manchem faschistischen Hirn
stecket! und ein solches Vorhaben würde auch ganz der
faschistischen Mentalität angepatzt sein,' Oesterreich rvürde
sich aber sehr bald für den italienischen Magen als ein
schwer verdaulicher Bissen  erweisen . Und noch
ist es auch nicht so wett, daß in Eriropa nur Mussolini
allein M kvnrmandterenhat!

Die wrrtschaftli6 ) en Verhandlungen mit Ralien.
Rom, 17. März . (Priv .) Sektionschcf Schüller  ist

liier eingetrosfen, uw wirtschaftliche Verhandlungen zu
führen. Offiziös wird daran erinnert , daß Italien  in
Genf w ei t ge h e n de B or sch läge  zum Vorteile der
österreichischen Ausfuhr gemacht habe, daß aber diese Vor¬
schläge am Widerstande der anderen Nachfolgestaaten
scheiterten.  Bon ftalienischer Seite wird versichert,
bas; man zu einem E v : ge g e n kv m m e n bereit sei, um
Oesterreich die Mögli-Hkeit seiner selbständigen Entwick-

; lnng zu geben.

3er Mlnlli-HM.
Eine uttderliiitc Komödie.

KB. EHteti 16. März . Vor dem Schwurgericht begann
! heute der Prozeß wegen der Ernwrdnng des Abgeordneten
! Mattcotti.  Der Hauptangeklagte Tumini  erklärte

in seiner Einvernahme, er habe sich auf Grund einer Reise
in Frankreich  überzeugt, daß zwischen den-nach Frank¬
reich ausgewanderten nmstürzlerischen italienischen Ele¬
menten und der nnitar :sch-soziaristlschen Partei Italiens,
deren Hauptsaktor Matteotti war, ein E i n v e r n e h m en
bestehe. Ziach der . Ermordung des Faschisten Bonscr-

! vizi  in Paris habe Dmnim einen Ueüerwachungs-
\ dien  st für Matteotti eingerichtet . Matteotti sei dann tnI einem Automobil entführt und weit von Rom rvegge-

bracht worden, nur Informationen über seine AMouen
zu erlangen. Während der Autofahrt sei

Mattcotti infolge heftigen Bluthnstcvs gestarbe«.
Tumini und seine Genossen hätten aus Furcht vor den
Folgen die Lerche vergraben und die Kleiber Matteottis
verbrannt oder versteck,. Tumini nimmt die Verantwor¬
tung über die Initiative bezüglich der Entführung ans

! sich.
Nach Tumini wurden die übrigen Beschul¬

digten  einvernommen . Sie stellen in Abrede, an,
10. Juni 1924 an den ihnen zur Last gelegten Handlungen
beteiligt gewesen zu sein und behaupteten, damals tu
persönlichen Angelegenheitenin Rom geweilt zu haben.

Der chlnesisch-iaparüsche Zwischenfall.
Peking, 15. Akttrz. Der chinesisch-japanische Zwischenfall

bei den Takuforts , wo es bekanntlich zu einer Schießerei
zwischen japanischen Torpedobootszerstörern imd den
Forts kam, droht sich zu einem ernsthaften Konflikt ans-
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Zuwachsen. China lehnt jede Entschuldigung
ab und behauptet, daß die japanischen  Torpedo-
doorszerstörer das Haltesignal nicht befolgt
haben. Sie hätten auch z u e r st g e f e u e r t. Zwölf chine¬
sische Soldaten seien verwundet worden.

Die Volksarmee lKuomintschun) erhebt gegen die lapa-
nischc Handlungsweise schärfsten Protest  und pro¬
testiert gleichzeitig gegen die Anwesenheit von Truppen
in japanischer Uniform an der Luantschau-Front . Japa¬
nische Meldungen sprechen von großer Erregung
in Tokio.  Es werde dort der Wunsch laut nach einer
energischen Chinapolitik Japans.

Wetterberichte.
Innsbruck . 17. März . Das Wetter ist im allgemeinen

mehr trüb und kühl. Durchschnittstemperatur plus vier
Grad. München  meldet rauhes Wetter bei Nachtfrost.
In S ü dt i r o l ist es schön.

Bregenz , 16. März . In der Wetterlage ist auch heute
keine wesentliche Aendernng eingetretcn . Tie Temperatur
ist etwas zurückgegangen, ansonst war es tagsüber trüb
und nebelig.

Salzburg , 17. Mürz. Trüb , milde Temperatur ohile
Niederschläge.

Wien, 17. März . (Priv .) Wettervoraussage : Veränder¬
lich, Neigung zu Niederschlägen, kalt.

Lawinen im Pustertal.
KB . Rom , 16. März . Nach Trientcr Meldungen sind

infolge der raschen Schneeschmelzeim Puflertal zahlreiche
Lawinen niedergegangen , die die Reichsstraße völlig ver¬
legt haben. Menschenopfer sind glücklicherweise nickt zu
beklagen.

#

Die Notstandsaushrlfe für die Beamtenschaft.
Verspräche wegen Auszahlung der zweiten Rate.

Wie», 17. Märiz. (Priv .) Im Aufträge des 25er-Aus-
schustes sprach gestern das Exekutivkomitee in Angelegen¬
heit der Auszahlung des zweiten Teiles (22 Prozent eines
Monatsgehaltes ) der im November des Vorjahres ver¬
einbarten Notstand saushckfe beim Finaiizminister vor
und verwies darauf, daß die B e a m t e n s cha f t die Aus¬
zahlung der 32 Prozent umso bestimmter erwarte, als ihre
wirtschaftliche Lage  seit November sichn e u e r l i ch ver¬
schlechtert  habe.

Finanzminister Kollmann  erklärte , daß er sich vor
der voraussichtlich Mittwoch oder Donnerstag erfolgen den
Rückkehr des Bundeskanzlers Tr . Ramek in Angelegen¬
heit der Ergänzung der Notstandsaushilfe nicht äußern
könne, doch glaube er, daß kein Anlaß zur Beun¬
ruhigung  der Beamtenschaft gegeben sei. Dr . Ramek
werde dem 25er-Ausschuß noch in dieser Woche die end¬
gültige Stellungnahme der Regierung mttteileu.

Eine neuerliche Notstandsaktio« für Kriegsbeschädigte.
KB . Wien , 16. Mürz. Der Bundesminister für soziale

Verwaltung Dr . R e s ch hat heute die Vertreter der In¬
validenorganisationen empfangen und ihnen mitgeteilt,
daß in nächster Zeit, womöglich lt o ch vor O ste r n. eins
neuerliche Notstandsaktion für Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene zur Durchführung gelangen wird.
Die Zuwendungen werden im Durchschnitt 75 vom Hun¬
dert der im Dezember 1925 an die Kriegsopfer aus-
bezahlten Notstanösunterstützunsen betragen.

Verbesserung der Bundesstraszen.
KB . Wien . 16. März . In einer vor einigen Tagen in

Baden abgehaltenen groß deutsche li Versammlung er¬
klärte Bundesminister Dr . S chü r f f über das Kapitel
„Oesterrcichtsche Bundesstraßen " u. a.: Für die Instand¬
setzung der Hauptdurchzugsstratzen sei sclbjt unter An¬
wendung der sparsamsten Bauweise ein Kapiral von 50
bis 100 Millionen Schilling notwendig. Der Betrag von
50 Millionen genüge aber nur zur Herstellung einer dem
Krastwagenverkchr halbwegs entsprechenden
staub- und kotsreicn fahrbaren Straße.

Sdachdem eine wesentliche Erhöhung der budgetären
Straßenkredite in den nächsten Jahren kaum zu erwar¬
ten sei, sei der Gedanke nahegelegen, für die Finanzie¬
rung des Straßenwesens besondere Einnahms-
au eilen  durch Einführung von Zweck steuern  zu
schaffeil. Dieses Projekt begegne jedoch besonderen
Schwierigkeiten,  weil die Kraftwagenabgaben den
Bundesländern überlassen sind nnd deren Intammerie-
rung daher vorher erntrcten müßte. In den allerletzten
Wochen sei bei den Landesregierungen eine günstigere
Stellungnahine zu dem B e r st a a t l i ch» ngsgeda  n-
ken  beobachtet worden, was zu der Hoffnung berechtige,
daß in absehbarer Zeit sämtliche Landesregierungen der
Bundesregierung durch U eb c r la s s u n g der Auto¬
mob  i la  b g a ü c rr die Mittel für eine durchgrei¬
fende Verbesserung der Bund  esst ratzen bie¬
ten werden.

Abnahme der Arbeitslosigkeit.
KB. Wien , 16. März . Nach einem Berichte der indu¬

striellen Bezirkskommisston ist in der ersten Hälfte des
Monats März die Zahl der unterstützteil Arbeitslosen in
Wien  um 4102 auf 93.293 zurückgegangen.  In die¬
ser Zahl ist die Zahl der im Bezrige der außerordentlichen
Beihilfe stehenden Arbeitslosen nicht eingeschlosscn die
um 210 auf 5131 zurückgegangen  ist . Die Zahl der
unterstützten Angestellten ist bei u n v c r ä n d e r t un¬
günstiger  Lage um 292 auf 11.126 zurückgegangen.

Die amerikanische Anleihe der S !ad! Graz.
Fünf Millionen Dollars zn 71- Prozent.

KB . Graz , 16. März . Das Land Steiermark tu bekannt¬
lich fett dem •’,>ei 0|i vor.gen-Jahres mit der Firma Barer,

Ke  l log  und C v. in Ne wn  o ^ k in Anlciheverhand-
lungen gestanden. Diese Verhandlungen wurden ur¬
sprünglich mit der Absicht geführt, eine gemeinsame An¬
leihe mit dem Land Niederösterreich aufzunehmen. Als
dann Niederöisterreich eine eigene Anleihe in kleinerem
Betrage für die Newag  aufnahm , wurden die Verhand¬
lungen mit der Bankfirma unterbrochen,  im Dezem¬
ber vorigen Jahres jedoch wieder  a u f g e n o m m e n.

Tie steiermärkische Landesregierung setzte für die Be¬
handlung und Beratung der Anleihefrage ein eigenes
Komitee ein, bestehend aus dem Landeshauptmann
Dr . R i n t e l e n, dem Finanzveferenten des Landes, Lan-
deshauptmannstellvertreter P r i s chi n g (christlichsozial),
dem Landesrat Ob er za uch er (Soz .) und dem Land¬
tagspräsidenten Schreckenthal (Bauernbund ) und
Steiner (großdeutsch ).

In der gestrigen Regierungssitzung wurde, nachdem
nach überaus schwierigen  Verhandlungen über
Agio und Zinsfuß  und die Nebenbedingungen eine
v o l l e E i n i g u ng erzielt worden war, der Anleihe-
vertrag abgeschlossen.  Tie Anleihesummc beträgt
fü n f Mi l l i o n e n D o l l a r, die in zwei Tranchen aus¬
genommen. werden. Die Verwendung der Anleihe erfolgt
zu rein produktiven Zwecken, dir Rückzahlung  in
20  Jahresraten . Der A uszaülungskurs  ist bei dem
Zinsfuß von 71* Prozent mit 88  Prozent festgesetzt.

Anschlag auf einen deutschen Militärposieu.
KB . Berlin , 16. März . Gestern abends wurde ein

Militärposten hinter den Schießständen in R u h l e b e n
durch einen Schuß schwer verwundet  ausgefundcn.
Nach Angabe des Postens haben drei  Ni ä n n e r sich
in der Nähe der Schietzstände zu schaffen gemacht. Als
der Posten sie anrief, gaben sie sofort Feuer . Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Wie die „B . Ztg am Mittag " ans Ruh leben erfährt, sind
in der Nacht die dortigen ehemaligen Militärbaracken
durchsucht worden, wobei ein Karabiner  und eine
abgeschosfene Patrone  gefunden wurden. Drei
Söhne  einer in dieser Baracke wohnenden Witwe wur¬
den unter dem Verdachte s e stg c n o m m e n, den Ueber-
fall auf den Reichsmehrposten beim Pulverschuppen unter¬
nommen äit haben, doch handelt es sich hiebei wahrscheinlich
nicht um ein poliii 'ches Attentat, sondern um einen A kt
persönlicher Rache. »

* Illililärischc .Nachrichten. Oberst Anton S t e g in ü l l e r,
Kommandant des Alpenjägerregünents 9, wird mit 1. April zum
8. Brigadekommanda versetzt und mit der Funktion des Stell¬
vertreters des Brigadiers betraut . Das Kommando des Alpcn-
jägerregiments 9 übernimmt Oberst Michael Lütgen darf.
Ferner sind mit 1 April versetzt worden Oberstleutnant Johann
Supperer  des Alpenjügerroaiments 9 zum Alpenjägerregiment 19
(als Stellvertreter des Regiincntskommandantcn) und Oberstleutnant
Emil C h in e l a des Alpenjägerreglinents 10 zum Alpenjäger¬
regiment 9.

* Der Oberste Gerichtshof für die Auswertung von Leibrenten.
W i e h, 1(1 März . Abermals ist eine Entscheidung des Obersten
Gerichtshofes erslofscn, nach der Leibrenten als Unterhaltsbeiträge
auszufassen und infolgedessenzu oalorisicren sind. Eine Lehrerin
hat bei der Riunione Adriatica irn Jahre 1897 eine Leibrente von
390 Gulden erworben. Sic verlangte für das Jahr >928 eine Auf¬
wertung auf 600 Schilling, das ist das Zehntausendsache. Das
Erftgerichl fällte ein Versäumnisurteil , da die Gesellschaft zur
Verhandlung nicht erschienen war . Das Vcrsäunmisurteil wurde
aber aufgehoben und das Handelsgericht wies die Klag  e der
Leibrentncrin ab. Der Oberste Gerichkshos jedoch stellte das erste
Urteil wieder her und verurteilte die Gesellschaft zur Bezahlung
der 609 Schilling.

* Erdrutsch bei Gafienz. In Neudorf, Gemeinde Gaflenz, ist
am 14. d. M. mittags a» e'ncr Berglehne ein etwa 19 Joch
messender Waldgrund abgerutjcht, der ungefähr 50 Festmcter weiches
und 100 Fsstmeter hartes , zumeist schlagbares Holz, sowie einen
29- bis 30jährigen Waldbeltand, zumeist Fichten, trug. Der Be¬
sitzer des Grundstückes, Ferdinand Hirtncr, das samt seinem Wald-
bestande vernichtet und verwüstet ist, erleidet einen ungeheuren
Schaden, der dermalen noch gar nicht feststellbar ist. Der Erdrutsch
kam etwas 400 Schritte oberhalb des Gehöftes des Waldeigentümers
zmn Stillstände.

A«tat im?WdrM MMMtei.
Innsbruck , 17. März.

In der heutigen Nacht ist das Innsbrucker Babnhos-
j viertel, dank der Windstille und der raschen Lokalisierung

eines aiisgebrocheueu Brandes , einer großen Gefahr ent¬
ronnen.

(Kegen K3 Uhr früh bemerkten patrouillierende Wach¬
leute in der Richtung des Bahnhofes in der Nähe des
Hotel Sonne einen Feuerschein, der Stadttürmer gab das
Feuersignal , die Bahnhofsirenen heulten und schon rasselte
die Berufsfeuerwehr durch die Salurnerstvaße z-um
Brandplatz in der Adamgasse,' aus dem Dach des ehemali¬
gen Nikolit ' schen Schwimmbades  hinter dem
Stücktgebände der städtischen Molkerei loderten Helle
Flammen in den nächtlichen Himmel, die die ganze Um¬
gebung, Hotel Sonne , Arlbevgerhof und den Südtiroler
Platz am Bahnhof unheimlich beleuchteten. Die Berufs-
fenerwehr machte sich sofort an die Bekämpfung des Bran¬
des, legte zwei Schlauchlinien durch die Einfahrt der
Molkerei in den Hof und drang durch den rückwärtigen
Aufgang ins Gebäude ein.

In dem barackenähnlichen, nur durch dünne Bretter¬
wände abgegrenzten Bau , der bis vor kurzem der „Enol"
als Magazins - nnd Kanzleiraum gedient hat, sind nun
drei Parteien untergebracht, die Hausmeisterleute wohnen
im ersten Stock, der Inhaber der Firma Weirather
u. Co., als Mietnachfolger der „Enol ", und noch eine Par¬
tei bewohnen zwei Räume im Parterre . Zuerst wurde
das Feuer in der Hausmeisterwohnung bemerkt. Voni
Keller ans , in dem Spirituosen der Firma Weirather ein¬
gelagert sind, führt ein Auszugsschacht durch das zurzeit
leere Magazin — das frühere Schwimmbassin — gegen
den Dachboden. Durch diesen Aufzuigschacht, der durch
Bretterwände eingeschlosfen ist, züngelten die Flammen
gegen das Dach, der ganze Raum war von dichtem Rauch
erfüllt, der sich erst verzog, als die Flammen sich den Weg
durch das mit Dachpappe gedeckte und mit Oberlichten ver¬
sehene Dach des Schwimmbades gebahnt hatten. Dem
Hausmeister gelang es nur mit Mühe durch den Ranch
ins Erdgeschoß zu gelangen und von dort aus telephonisch
die Feuerwehr zu alarmieren.

Die Hausmeisterin vermochte in der dichten Finsternis,
das elektrische Licht funktionierte infolge des Kurzschlusses
nicht, und wegen des Qualmes die Stiege nicht mehr zu
erreichen, wollte sich durch das Gartenfenster retten, wurde
aber durch beherzte Wachleute, die rasch am Brandplatze
erschienen waren, in Sicherheit gebracht.

Inzwischen war auch die Frciw . Feuerwehr , alarmiert
durch die Klingelanlage , unter dem Kommando des
Branddirektorstellvertreters Sailer  erschienen , und
zwar Mannschaften von vier Kompagnien, auch die Mo¬
torspritze fuhr unter dem Kommando des Hauptmannes
Pitschcider  der ersten Kompagnie auf und nahm an
der Ecke der Salurnerstratze und der Adamgasse Auf¬
stellung, um eventuell in die Löschakiion einzngreifen.
Glücklicherweise herrschte vollkommene Windstille, die
Feuerwehr tat rastoe und iüchtige Arbeit, durchschlug die
Kellertüren und Holzwände und rückte dem Brandherd
energisch zu Leib. In weniger als einer halben Stunde
war es gelungen , die Flammen , von denen zu Beginn
des Brandes ein Funkenregen auf die benachbarten
Obekte sprühte, zu ersticken, damit war jede Gefahr für
die Nachbarschaft beseitigt. Da das Magazin leer war
und auch der Dachboden keine Feuernahrung enthielt,
brannte nur das Dach an mehreren Stellen durch, wor¬
auf das Feuer ohne. Schwierigkeit gelöscht werden konnte.
Ta es am Brandherd aber immer noch mottete, blieben
Mannschaften der ersten Kompagnie der Freiw . Feuer¬
wehr als Feuerwache am Brandplatzc zurück.

Der Schaden des Brandes trifft die Stadtgcmeinde
Innsbruck als Eigentümerin des Objektes, dürfte aber
nicht bedeutend und durch Bersichcrung gedeckt sein,
lieber die Ursache  des Brandausbruches ist man noch
im unklaren. Vermutungen gehen dahin, daß das Feuer
eventuell im Keller ausgebrochen und durch den Aus¬
zugschacht zum Dachboden geleitet worden sein dürfte,
auch Brandlegung scheint nicht ausgeschlossen. Im Lauf
des heutigen Vvrmi ^agS hat eine gerichtliche Kommission
am Brandplatz Erhebungen gepflogen.

Ter glückliche Ausgang dieses Brandes darf nicht blind
machen gegen die e n o r m c G e f a h r, in der das ganze
Bahnhofviertel in solchen und ähnlichen Fällen steht.

Das Schwimmbad des ehemaligen Nikolttsch-Anwesens
ist heute in gänzlich unzulänglichem Bauzustand , ein
Baracken- und Latten- und Brcttcrwerk, das au und für
sich schon eine latente Brandgefahr für die ganze Um¬
gebung bildet. Aber auch uock andere Umstände erhöhen
die Gefahr: knapp an das Brandobiekt ist die Impe¬
rialgarage  in der Adamgasse angebaut, in der z. B.
in der Brandnacht drei Fässer Benzin  lagerten.
Das Haus Salurnerstratze Nr. 4 bat in der dem Brand¬
objekt zugekehrten Hofseite einen H o l z s chu p p e n au¬
gebaut, der seinerzeit der Firma Goldhausen als Werk¬
stätte diente, nun (eit langer Zeit aber leer steht. Wenn
durch Funkenflug dieser Schuppen Feuer fängt, dann ist
das von vielen Parteien bewohnte Nikolitschhans
so gut wie verloren . Auf der Seite gegen die Adamgaste
ist bekanntlich an das gleiche Haus die Baracke der
Krankenkasse  augcbaut , auch ein höchst feuergefähr¬
liches Objekt, das allerdings auf Abbruch steht und dem¬
nächst dem neuen Dampfbad weichen soll. Wenn man
weiter bedenkt, daß in nächster Nähe dieser Baracken¬
siedlungen der im Umbau begriffene NordanSgang des
Bahnhofes liegt und ein Flugfeucr sowohl zu den
Hotels am Bahnhof, als auch zum Landeslagerhaus,
dessen Eingeweide fast ganz aus Holz bestehen, nicht
weit hat, und an eine der vielen Föhn sturm¬
nächte,  mi die wir in Innsbruck schon gewöhnt sind,
denkt, kann man unschwer ermessen, welche Gefahr dies¬
mal noch glücklich an einem der wichtigsten Teile unterer
Stadt vorübergegangen ist.

Bor allem ist es Pflicht der Baubehörde, angesichts die¬
ses Brandes die feuerpolizeilichen Sicherheitsmaßnahmen
strenger als bisher zu handhaben. Das Barackengerümpcl
inmitten des belebten Bahnhofviertels mutz endlich ver¬
schwinden oder in einer Weise verbaut werden, daß eine
Gefahr, wie wir sie diesmal noch bestanden haben, besei¬
tigt, nicht aber verschärft wird.

*

Kundmachung des Landesfinanzgesetzes. Am 13. März
ist im Tiroler Landesgesetzblatte das Landessinanzgesetz
für das Jahr 1926 erschienen. Damit ist der vom Landtag
beschlossene definitive Landesvoranschiag mit allen dort
vorgesehenen Steuern und Abgaben in Wirksamkeit ge¬
treten.
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Bolkstümlrche UniverfltLtsvorträge. Am Donnerstag
öen 18. d. M. findet im Hörsaal Nr . 22 bis 24, neue Uni¬
versität, Erdgeschoß, der zweite Bortrag des Herrn Priv .-
Doz. Dr. Mertzart  über „Die urgeschichtlichen Zeit¬
alter " (mit Lichtbildern) statt. Beginn Punkt 8 Uhr
abends. Eintrittspreis 30 8 für die Stunde.

Das Ehrenzeichen für tgjchrige treue Dienste. In der „V.-Z."
lesen wir : Die Landesregierung hat in der Sitzung vom 11. Fe¬
bruar 1926 den Beschluß gefaßt , jenen Arbeitern und Arbeiterin¬
nen, die durch 40 Jahre bei ein und demselben  Unternehmen
tätig waren , eine Ehrengabe  in Geld zu geben und eine
Medaille  für 40jährige treue Dienste auszufolgen. Unter den
wenigen Arbeitern , die 40 Jahre in ein und demselben Betriebe
tätig sind, ist Herr Jakob M a r g r e i t e r , Werkmeister  der
Zellulosefabrik in Wörgl, der nun schon seit dem Jahre 1884, also
42 Jahre , das ist seit dem Baue der Fabrik , dort arbeitet . Er
wurde am 15. Februar durch ein Schreiben von der Landesregie¬
rung verständigt , daß auch er eine Ehrengabe und Medaille er¬
halten solle. Ungefähr eine Woche später erhielt Margreitcr in der
Fabrikskanzlci ein Etui mit einer Medaille am weiß-roten Bande
und ein Schreiben der Landesregierung eingehändigt . Das Etui
trägt die Firma : Emil Kapper,  kgl . bulg.' Hoflieferant , Juwe¬
lier» Dresden , Karlsbad . München. Die Medaille selbst ist eine
B r o n z e m e d a i l l e, wie sie damals im Jahre 1898 anläßlich
des 60jährigen Regierungsjubiläums  Franz Josefs an
alle Angehörigen des Heeres , der Marine und Landwehr , die ein
Jahr bereits gedient hatten , ausgefolgt wurde . Auch erhielten diese
Medaille alle, die vor dieser Zeit ihre Wehrpflicht erfüllten. Daß cs
die gleiche Medaille ist, ist an der Revcrsseite erkennbar . Der
Kaiserkopf ist abgeschliffen  und „Jakob Margreiter 1884“
eingraviert . Das Schreiben , das angeblich die Landesregierung
mit dieser Medaille sandte, lautet : „Im Aufträge der Landesre¬
gierung s. W. Innsbruck und im Nachhange zu deren Schreiben
Zl . 171/ex1926/I vom 13. Februar 1926 überreicht Ihnen die ge¬
fertigte Administration in Anerkennung Ihrer Verdienste, die tzie
sich in 40jähriger treuer Dienstzeit erworben haben, das 40jährige
Erinnerungszeichen der Republik.  Die Ehrengabe
wird in einigen Tagen zu Ihren Händen flüssig gemacht. Für die
Administration : Unterschrift unleserlich." — Die „B.-Z." ist der
Ansicht, daß cs sich um einen verspäteten Faschings-
m i h und um eine Frozzelei des Arbeiters handelt . Es wäre auch
tatsächlich merkwürdig , wenn die alten Jubiläumsmedaillen zu
„Ehrenmedaillen der Republik " umgewandclt worden wären.

Ein Schwabenstreich der Tiroler Landesregierung. Ita¬
lienische Blätter machen sich zur Zeit über folgen des Stück¬
chen der Tiroler Landesregierung, Abteilung 3, lustig:
Die Abteilung 3 der Tiroler Landesregierung hatte in
einer Ehesache eine Zustellung nach Sillian . In der Mei¬
nung, Sillian liege in Italien , bat sie das italienische
Konsulat in I n nSbruck  um Zustellung. Das italie¬
nische Konsulat schickte das Schriftstück an die königliche
Prätura in Silliano . Das Tieuststück landete jedoch in
T r e n t o, nochdem Silliano nicht zu finden ivar. In Ita¬
lien hat mau inzwischen ermittelt, daß es sich wohl um
Sillian  in Nordttrol handeln könnte und hat das
Schriftstück durch di-e Carabinieri an die österreichische
G e n da r me r i e in Sillian übermitteln lassen. — Wenn
das am grünen Holze geschieht. . . .

Die Immunität des Abg. Scheibe!«. Wir haben schon
im Laufe der vorigen Woche berichtet, daß der Bersasiungs-
ausschuß des Nationalrates die Auslieferung  des
Abg. Scher Sein obgelehnt  hat . Wie nun bekannt
wird, handelt es sich bet diesem Beschlüsse um folgende
Angelegenheit: Nationalrat Scheibein ist seinerzeit nach
§ 381, S . 5, St .-G., wegen Ber nachlässigungei ne s
Haustieres  beim Bezirksgericht in Innsbruck ange-
zeigt worden. Die 12jährige Tochter des Nationalrates
war nämlich, als sie einkaufen ging, von seinem Hund  be¬
gleitet. Dieser wartete vor dem Laden und als ein Laden¬
bediensteter ihn dort streicheln wollte, wurde er vom Tiere
in die Nase gebissen. Indessen hat Abgeordneter Scheibein
den Ladenbediensteten, der eine geringfügige Verletzung
erlitten hatte, zu dessen Befriedigung entschädigt und
außerdem auch noch den Hund vertilgen lassen. Nun sollte
Abgeordneter Scheibein sich auch noch vor dem Straf¬
richter verantworten , was aber durch den oben erwähnten
Beschluß des Verfassungsausschusses verhindert wurde.

Das richtige Marktgervlcht. Zur Nachprüfung  des
richtigen Gewichtes der auf dem Lebensmittelmarkte in
Innsbruck gekauften Waren wurde eine Wage in der
Kanzlei des Marktamtes , Jnnrain Nr. 24, aufgestellt,
die von den Parteien während der Dauer der Marktzeit
kostenlos  benützt werden kann.

Der Haupttreffer der Arbeitervereiuslotterieist, wie der
„T. Grenzbote" uieldet, dem Sagearbeiter Paul Köfler
in Fieberbrunn  zu gefallen. Er besteht aus einer voll¬
kommenen Brautausstattung im Werte von 3000 Schilling.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Maria
Steinkogler,  geb . Mittermair , Schaffnerswitwe, 58
Jahre alt, Robert L a n z n a ste r, Gerichtskanzlei-Ober-
vsfizial i. R ., im Alter von 73 Jahren , die 17jährige
Hilfsarbeiterin Hilde Narr  und der Bundesbahnpensio-
nist Josef Schöpf im 66. Lebensjahre. — In Götzis
verschied, 55 Jahre alt, Mrich H e i n z l e. — In B a n-
d a n s ist Frau Pauline Keßler,  geb . Wächter, im 63.
Lebensjahre gestorben. — In Sterzing  versasied der
bekannte Viehhändler Josef Markart,  vulgo Bär-
mcister, im Alter von 72 Jahren . — In Salzburg
starb Finanzrat i. R. Dr . Josef Hampel  im Alter von
44 Jahren , in Anis  bei Salzburg die Oberforstratsgat¬
tin Anna P raufe  im 32. Lebensjahre. — In Linz
find gestorben: Ter Karnieliterpater Severinus Wie-
ninger,  der Landesrechnungsrevtdent cand. jur. Lud¬
wig Hattendorf,  der Magistratsbeamte i. R . Rudolf
Schwarz  und die 37jährige Jngenieursgattin Sophie
B a r n e t. — In W i e n verschieden der 76jährige kaiserü
Rat Ignaz G r ü n w a l d, langjähriger Prokurist der
Firma Mandl , und Henriette Mayer - Loos,  geb.
Loos v. Lostmfcldt, im 66. Lebensjahre. — In Graz
starben der 71jährige SchmiedmeistcrJohann Werbo-
nig  und die Schlossermeistersgattin Marie Sitter  im
34. Lebensjahre, in Leoben  die BergratSwitwe Alber-
iine B r u n n l c chn e r.

Stubaitalbabn . Ab 17. März wird auf der Stubaital-
bahn ein beschränkter F r a ch tc u v e r ke h r zur Beför¬
derung von Lebensmitteln bis auf weiteres wieder ausge¬
nommen. Tie einzelnen Kolli dürfen das Gewicht von
100 Kilogramm nicht überschreiten, auch dürfen pro Fracht¬
brief nicht mehr als 500 Kilogramm zur Aufgabe gelan¬
gen. Vom gleichen Tage an werden die Fahrgäste wieder
an der Unterbrechungsstelle  umsteigen . Es er¬
folgt somit die Abfahrt der fahrplanmäßigen Züge von
der Station Innsbruck Stubai . Es ist deshalb nicht mehr

notwendig, daß die Fahrgäste erst oberhalb des Tunnels
an der Brennerstratze einsteigen. Bon diesem Tage an
werden die Züge dort nicht mehr anhalten.

Einen Polizeihund erschossen. Vor einigen Tagen nachmittags
wurde der Hund eines Polizeioberwachtmobsters in der Umgebung
vom Greifenafyl durch einen unbekannten Mann a n g e f cho f fe n,
worauf das Tier — ein wertvoller bayerischer Schweißhund — am
nächsten Tag verendete.

Fachkurs für Rauchfangkehrer in Wien. Das Geroerbeförderungs-
referot der niederösterreichischen Landesregierung veranstaltet in der
Zeit vom 10. Mai bis anfangs Juni I. I . einen Fachkurs für Rauch¬
fangkehrer, dessen Lehrplan ungefähr 120 Unterrichtsstunden vor¬
sieht. in der Hauptsache auf der Wiener Technischen Hochschule unter
Beiziehung praktischer Fachleute von Ruf aus den Kreisen des eige¬
nen Standes und der Berufsseuerwehr abgehalten wird und die
Hebung der Fachkcnntnisse und damit die Modernisierung des Rauch-
fangkehrcrgewerbes und letzten Endes auch eine allgemeine Hebung
der Feuersicherheit bezweckt. Die Teilnahme an diesem Kurs steht
nicht nur den niederösterreichischen Rauchfangkehrern (Meistern und
Gehilfen), sondern auch denen der übrigen Bundesländer offen. An¬
meldungen wären bis spätestens 1. April d I . an die Nordtiroler
Rauchfangkehrergenossenschaft) zu Händen des Vorstehers Herrn
Anton Martinstetter ) zu richten. Den Kursteilnehmern wird, soweit
sie nicht Meister sind, also z. B. Gehilfen und Meistersöhnen, eine
SOprozentige Erniähigung aus der Bundesbahn eingeräumt.

Einstellung eines Strafverfahrens. Vor längerer Zeit berichteten
wir, daß gegen Herrn Rudolf Grünauer,  Musiker aus Wien,
wegen eines a» einer Innsbrucker Kellnerin begangenen Heirats¬
schwindels das Strafverfahren eingeleitet wurde. In Vertretung
des Herrn Grünauer teilt nun Dr. L a sse n a u mit, daß sein
Klient, als er von dem gegen ihn schwebenden Strafversahren
Kenntnis erholten habe, freiwillig aus der Schweiz nach Innsbruck
gekommen sei und sich dem Gerichte zur Verfügung gestellt habe.
Nunmehr sei, da Herr Grünauer seine Schuldlosigkeit Nachweisen
konnte, das Strafverfahren eingestellt worden.

Ausweisungen. Aus Oesterreich wurden für immer abgefchosit:
der 24jährige Schuhmachergehilse Heinrich Duggen aus Glückstadt,
Bezirk Stenib -urg in Deutschland; der 21jährige Bauarbeiter Gott¬
fried Hummler aus Biberach: der 21jährige Bergmann Simon Köllen
aus Duisburg ; der 50jährige Obsthändler Sigmund Mattedi aus
Gardato , Bezirk Trient ; der 21jährige Eisengießer Helmut Schuster
aus Weingarten und der 20jöhrige Hilfsarbeiter Georg Zahn aus
Ulm. — Aus ,Tirol wurde für immer der 18jührige Friseur Josef
Rimb! aus Ruentz, Bezirk Meran , cmsgowiesen.

Betrüger. In der letzten Zeit trieb sichin der Gegend von I g l s
und Lill  ein zirka Ajährigcr Bursche herum, schlank, bartlos,
blond, schmales Gesicht, nach seitwärts gebogene Nase, schmale Hände
mit gutgcpflegten Nägeln ; er trug einen schwarzen Hut, braunen
Uoberzieher, lange Hose und schwarze leichte Schuhe. Der Bursche
begab sich in Tabaktrafiken, die auch Lebensmittel führen, ließ sich
200 bis 300 bessere Zigaretten und verschiedeneLebens- und Genuß¬
mittel vorlegen. Während die Sachen gewogen und verpackt
wurden trachtete der Bursche, unbemerkt Zigaretten zu sich zu stecken.
Mit der Ausrede, die gekauften Sachen einstweilen hier zu lassen,
aber gleich wieder zu kommen und dann zu zahlen, entfernte sich der
Bursche mit seiner Beute an Zigaretten . Selbstverständlich lieh er
sich in keinem Geschäft mehr blicken.

Konzerte in Hall. Man schreibt uns aus Hall:  Durch das treff¬
liche Zusammenwirken des Orchesters „Harmonie" und der „Rangger
Sägerrunde " wurde kürzlich in Hall ein Konzertabend zugunsten
der Schülerbibliothek geboten, an dem die Zuhörer nicht nur sür die
Darbietungen reichen Beifall spendeten, sondern auch für die Schüler¬
bibliothek großes Interesse bewiesen. Direktor Pregenzer  wür¬
digte in kurzen Worten den Zweck der Veranstaltung und sprach
beiden Körperschaften für ihr uneigennütziges Wirken und den
wohlgesinnten Eltern und Teilnehmern füF das rege Interesse denDank aus.

Unter falscher Flagge. Bei der Kontrolle der Arbeiter
der Grotzacheregulierung in Erpfendorf schien dein kon-
to liierenden Gendarm das Benehmen eines gewissen Josef
Erler  verdächtig. Ter Beamte fühlte daher dem Erler
etwas stärker auf den Zahn und nahm an ihm schließlich
auch eine Personendurchsuchung vor. Das überraschende
Ergebnis war, daß bei Erler ein Heimatschein und ein
Geburts - und Taufschein des in Zell bei Kufstein gebo¬
renen und nach Ebbs zuständigen Josef Bichler vor-
gefnndcn wurde. Auf Grund der Vorgefundenen Doku¬
mente gestand nun Erler ein, richtig Bichler  zu heißen
und schon seit 1924 unter dem falschen Namen Erler her-
umgezogen zu sein. Bichler ist von verschiedenen Gerich¬
ten wegen Einbruchsdiebstahl, Betrügereien, Urkunden¬
fälschung usw. steckbrieflich verfolgt. Er wurde dem Be¬
zirksgerichte Kitzbühel eingeliefert. Mit Erler -Bichlcr
wurde wieder ein äußerst sicherheitsgefährliches Indivi¬
duum hinter Schloß und Riegel gesetzt.

Betrlebseivstellungder chemischen Fabrik in Schaslenau. Wie die
„D.-Z." berichtet, wird die Alpine Chemische in v cha j t e » a u bei
Kufstein im Lause der Woche den Betrieb einstellen. Der Betrieb,
der sich mit der Herstellung von Salizylsäure von zwei bis d-rei
Waggons monatlich befaßte, ist die einzige Fabrik in Oesterreich, die
dieses Produkt erzeugt. Die Herstellung von Ameisensäure und
Glaubersalz wurde schon vor längerer Zeit aus Mangel an Absatz
eingestellt. Die Stillegung des Betriebes erfolgt wegen der hohen
Besteuerung  des angeblich bis heute noch mit Defizit arbeiten,
den Betriebes. Dabei hot die Firma noch einen Neubau (Suiblimier-
Anlage) gebaut, der noch nicht fertig ist und über «ine Milliarde
kostete. Obwohl sich die Firma bereit erklärte, die Steuer in Teil¬
zahlungen zu leisten, wurde es ihr nicht bewilligt.  Dis Firma
sah sich deshalb gezwungen, den Betrieb «inzustellen und will den¬
selben nach Berlin verlogen. — Wie der „Grenzbote" hiezu berichtet,
hat der Aussichtsrat in den letzten Tagen tatsächlich diesen schwer¬
wiegenden Beschluß gefaßt nick die eheste Verlegung des Fabrik¬
betriebes nach Berlin beschlossen,  wenn die Steuerbehörde
nicht in der von der Unternehmung erbetenen Weise cntgegcnkommt
und dadurch die Wetterführung des Betriebes ermöglicht, der für
den Kufsteiner Bezirk und selbst für das Land von nicht geringer
Bedeutung ist.

Hauptversammlungdes Fremdenverkehrs- und verfchäncrungs-
vercines in Oeh. Es wird uns berichtet: Kürzlich hielt dieser Verein
die Generalversammlung unter der Leitung des Obmannes Haid
im Gasthof zu den „Drei Mohren " ab. Bürgermeister K u e n
berichtete über die Tätigkeit des Vereines und über Neueinrichtungen.
So wurde eine schöne neue Brücke — die alte riß ei» Hochwasjer
im Sommer 1922 weg — in den Achstürzen über die reißende
Ache gebaut, alle Waldwege wurden in gutem Zustand gehalten, neue
Bänke aufgestellt und alte zum Teil ausgebessert. Der Verein hielt
mehrere Veranstaltungen unter Mithilfe von Bühnen - und Musik¬
künstlern ab, wodurch der Vereinskasse ein ansehnlicher Beitrag
zusloß. Der Kassabericht wurde mit Befriedigung zur Kenntnis
genommen und die alte Bereinsleitung einstimmig wiedergswählt.
Auf Antrag des Obmannes wurde Major a. D. G a l o tzky als
Geschäftsführer bestellt, der die Wohnungsvermittlung und die
gesamte geschäftliche Leitung des Vereines zu besorgen hat. Weiter
wurde beschlossen, eine größere Zahl neuer Bänke auszustellen, die
Dorfwege neu zu beschottern und noch mehr Waldwege anzulegen.

Die Versteigerung der Imster Iagd. Wie kurz berichtet, fand am
15. März in der Gemeindekanzlei in Imst die Versteigerung der
Imster Jagden ans die Dauer von zehn Jahren statt. Ausgerufen
wurde zuerst einzeln, und zwar die Imster Hochjagd mit 3000 8 und

die Fraknonsjagden Inrt -Oberstadt und Uirterstadt mit je 1500 8;
sodann diese drei 240 Hektar messenden Jagdgebiete zusammen mit
6000 8 . Nachdem um diesen Ausrussprsis die Jagd nicht abging,
setzte die Gemeinde noch vorheriger Besprechung des Stadtrates den
Ausvusspreis für die Gesamtjagd auf 4000 8 herunter um welchen
Betrag sie dann Herr R .chord B o ehrin  g er  aus Stuttgart über¬
nahm.

Rlitsastenmarkt in Landeck. Aus L a n d e ck wird uns berichtet:
Der am 15. März in Lamdeck abgehaltene Mitfastenmarkt brachte
den Besuchern eine ziemliche Enttäuschung. Amgetrioben waren
245 Rinder, 6 Pferde , 84 Jnngschweine, 6 Schafe und 4 Ziegen.
Die Preise bewegten sich >bei Schweinen zwischen 56 bis 70 8, bet
Rindern zwischen 450 b s 800 8 , nur einzelne Rinder gingen um
Preise von über 1000 8 ab. Umsatz sehr gering, ausländische Händ¬
ler fehlten vollständig. Auch der von 72 Händlern beschickte Krämer¬
markt zeigte einen äußerst schwachen Geschäftsgang. Sehr fühlbar
machte sich die allgemeine Geldknappheit.

Die kirchenbaulelkerie von Kreikh im Stubai ist schon vor einiger
Zeit beendet worden, beim Kirchenbauousschusse liegen aber noch
immer mehrere Treffer, die wegen verschiedener Umstände,
mangechafter und unleserlicher Adressen vom Ausschüsse oder von
der Post nicht zugestellt werden konnten. Diese Treffer bleiben reser¬
viert. Da die Lose nicht alle verkauft worden sind, blieben auch ziem¬
lich viele Treffer, darunter schöne Stücke, übrig . Von diesen kommt
ein Teil Sonntag , den 21. März , um halb 3 Uhr nachmittags, beim
„Stauderwirt " in Mutters zur Versteigerung.

Bau einer Hochdruckwasierleitnug und Kaualisteruug in
Matrei. Cs wird uns berichtet: Im Februar beschloß die
Marktgemeinde Matrei die Erbauung einer Hochdruck-
wasserleitung und die Kanalisierung. Das Proiekt stammt
schon aus dem Jahre 1920 und wurde schon damals ge¬
nehmigt. Für die Durchführung aller hiezu notwendigen
Borarbeiten bildete sich ein Ausschuß, bestehend aus dem
Bürgermeister des Marktes , Bürgerausschußmitgltedern
und mehreren anderen Interessenten . Die Stelle als Ob¬
mann dieses Ausschnsses übernahm Vizebürgerrneister
Franz Steiner.  In überraschend kurzer Zeit wurden
die vielen Schwierigkeiten, die sich der Ausführung des
Planes entgegenstellten, dank der Umsicht dieses Aus¬
schnsses und des Interesses , das dem Unternehmen ent¬
gegengebracht wurde, überwunden und noch im Februar
l. I . wurden die Lie'ernngen und Arbeiten für die neue
Hochdrnckwasserlettung ausgeschrieben. Der Ternrin sür
die Einreichung der Offerte endete am 8. März . Es liefen
17 Offerte ein. Nur Tiroler Firmen bewarben sich darum.
Der Bürgerausschnß des Marktes hatte nun in der öffent¬
lichen Sitzung am 11. März die Aufgabe, die Lieferung
und die Arbeiten für die neue Hochdruckwasserleitung zu
vergeben. Bei dieser Sitzung waren auch die Mitglieder
des Wasserleitungsausschusses rmd Landesbaurat Ing.
5köfter  zugegen . Die Abstimmung sprach für den Zu¬
schlag der Lieferungen und Arbeiten an die Firma Anton
Haller,  Unternehmung und Jnstallationsgeschäft sür
Wasser- und Gasleitungen , .Kanalisationen in Innsbruck.
Die Firma forderte euren Gesamtpreis von 78.826 8. Die
Bedingnisse enthalten unter anderem auch die Verpflich¬
tung, die einheimischen Gewerbe, Geschäfte, Arbeiter usw.
beim Bau tunlichst zu berücksichtigen. So wird nun in den
nächsten Tagen mit dem Bane begonnen, daurit die Lei¬
tungen noch vor der Feldarbeit und vor Saisonbeginn ge¬
legt werden. Der Markt Matrei ist damit wieder um eine
neuzeitliche Errungenschaft reicher.

Die Verkehrsstörung aus der Flereosiratze wieder behoben. Aus
Bregenz  schreibt man uns : Die Verkehrsstörung auf der Flexen¬
straße Stube» — Lech  und der Arlbergstraße Langen a. A.—
Stuben,  wurde am 13. d. M . behoben. Die Straßen sind für
Schlittenfuhrwerke und Fußgänger wieder passierbar. Die
Schneehöhe beträgt durchschnittlich einen Meter.

Durch Einatmen von Kohlensäure tödlich verunglückt. Aus
Bregenz  wird berichtet: Der 20 Jahre alte Ernst F r i ck ist am
15. d. M. mittags im Lagerräume des Gasthauses zum „Hirschen"
in L a u t e r a ch durch Einsteigen in ein großes Lagerfaß, das mit
Weintrester teilweise gefüllt war , infolge Einatmens des sich an-
gesammelten Kohlensaurer ascs, tödlich verunglückt. Er wurde von
seinen Mitarbeiter zwar bald gesunden, doch war trotz sofortiger
Hilfeleistung eine Rettung nicht mehr nützlich.

Selbstmord eines Geistesgestörten bei der Anhaltung . Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben: Dar einigen Wochen wurde bertchtst,
daß ans der Straße bei Zürs ein junger Mann mit durchschossener
Schläfe ausgesunden wurde, der als der Käsehändlerssohn Otto
S t « inh au ! e r aus Oberstausen (Bayern ) identifiziert wurde.
Wie man nun durch die Gendarmerie erfährt , spielte sich folgendes
ob: Am 12 v. M. ließ sich in Warth im Gasthaus „Tiroler Hof" ein
angeblicher Kurt Neuburger, der eine komplette Skionsrüftung
mitfühcke, nieder und sag:« der Wirtin , er werde bis 17. Februar
bleiben und Touren un-ernehmen. Ec erzählte, daß er in Stuttgart
als Villenbesitzer und in einem großen Gesckstjst als erster Angestell¬
ter tätig sei. Die Wirtir schenkte ihm Vertrauen und war ent¬
schlossen, erst bei der Abreise abzurechnen. Am 16. v. M. lieh sich
Neuburger vom Wirte 50 8 ans , um angeblich in Lech eine Schuld
^zu begleichen. Er entfernte sich hierauf mit der Angabe, daß er mit
'einigen bekannten Herren auf die Mohnenfluh gehe, jedoch bis
27. Februar mittags wieder jurii (Kommen werde. Neuburger kam
nicht mehr zurück. Seine schuld betrug 121.70 8 . Es wurdm vom
Posten Lech im Einvernehmen mit der Ausforschungsabteilung um¬
fassende Erhebungen ei ng«leitet, die vorderhand die Gewißheit brach¬
ten, daß die Angab̂en des angeblichen Neuburger unrichtig waren.
Am 20. Februar wurde nun in Zürs von einem patrouillierenden
Gendarmen ein Man » asgehaltsn , auf den die Beschreibung des
Neuburger paßte. Der Mann legitimierte sich mit einem gültigen
Reisepaß, lautend auf Orts Steinhäuser aus Oberstaufen. Den Be¬
trug stellte er in Abrede und erklärte sich bereit, dem Gejcksädigten
gegenübergestellt zu werden. Aus dem Wege zum Posten gab er
plötzlich vor, er müsse die Notdurft verrichten; er blieb etwas zurück
und jagte sich eine Rcvolnerkugel in -den Kopf, die den sofortigen
Tod zur Folge hatte. Nachträglich wurde festgestellt, daß Stein-
Hauser mit dem angeblichen Kurt Neuburger identisch ist. Er war
zuletzt in Oberstaufen wohnhaft, Käsehändlerssohn, und soll wegen
zeitweiliger Geistesgestörtheit in ärztlicher Behandllmg gestanden
sein.

Iahrceversammlung de- Vorarlberger kaiserschühenbundes in
Bregenz: Von dort wird berichte!: Der vergangene Samstag -Abend
führte eine ansehnliche Zoll von Mitgliedeni des Bundes aus Bre¬
genz und Umgebung zur Jahresversammlung zusammen. Aus dem
Berichte des um die allgemeine Kameradichaftssacheverdienten Ob¬
mannes Max I u e n war zu entnehmen, wie gerade im abgelaufe-
nen Veremsjahre der Kameradjchastscsedanke durch Gründungen von
Ortsgruppen im Ländle tiefer Wurzel faßte und sich verbreitete.
Das Hauptverdienst gebührt wieder dem Obmann, der mit dem be¬
kannten KmserschützenpaterH e rm a n n y - M i k sch durch Vorträge
und rastlose Werbearbeit die Mitglieder von den ehrlichen und
ideellen Bestrebungen des Bundes neuerlich überzeugte. Die Tagung
würdigte auch die bejondecen Verdienste ihres Obmannes dadurch,
daß sie ihm eine prächtige Urkunde als Ehrenmitglicd überreichte.
Die Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis : Obmann Max I u e n,
Schriftführer Lehrer Rupp Stellvertreter Ferdinand Schlegel, Kas¬
sier Lehrer Artur Maler . Außerdem wurde ein viergliedriger
Werbeausschuß bestellt.
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Ein Kind verbrüht. In Sterzing verunglückte das zwei¬
jährige Töchterchen des Dr . G schn i tze r dadurch, daß es
in der Küche vom Herde einen Topf mit fieöendheißer
Suppe heruntcrzog und sich au Kopf und Körper schwerverbrühte.

Unglück oder Selbstmord. Samstag morgens fand An¬
ton Wank,  Aufseher auf der Linie Kaltern-Mendel, ge¬
nau am Kilometersteine 13.06 die Leiche eines Mannes.
Der Kopf war greulich zugerichtet, das Gesicht mit Blut
bedeckt und unkenntlich. In der Nähe, wo der Körper lag,
waren Blutsspuren zu entdecken, aus denen man schlie¬
ßen konnte, daß der Unglückliche nicht sofort tat war,
sondern noch versuchte weiter zu gehen, um vielleicht Hilfe
zu suchen. Herr Mario D a l m a t t o, Hauptdienstlelter
auf der Linie Bozen—Mendel und der Stationschef Herr
Doppler  eilten sofort zur Unfallstelle. Aus den
Nachforschungen ergab sich, daß der Verunglückte im Tun¬
nel vielleicht zufällig oder in betrunkenem Zustande auf
das Geleise gefallen sein mußte. Der Zug, der um 9 Uhr
abends dort durchfährt, erfaßte ihn und verletzte ihn töd¬
lich. Aus einer Karte konnte man entnehmen, daß der
Tote ein gewisser Vitale  Heinrich, geboren in Aschbach,
wohnhaft in Gries , ist.

Ein Hof in Sübtirol »iedergebrannt. In der Nacht zum
Montag brach in Völlan bei Lana im Hause der Anna
Frei  ein Brand ans , der in kurzer Zeit das Wohn¬
haus und den angebauten Stadel vollkommen etnäscherle.
Der Schaden  beläuft sich auf ungefähr 30.000 Lire,
welchem Betrag eine Versicherungssumme von 3000 Lire
gegenübersteht.

Die Grippe im Vinschgan. Im ganzen Ober-Binschgau
und Tberlaud sind starte Grippeerkranknngen ausgetreten.
In Langtaufers  ist die Krankheit besonders stark,'
dort sind bereits sechs Personen gestorben.

Explosionsnufüllc iu Südtirol . Der Carabinieri -Mares-
ciallo Peter Carlctti  war am Sonntag damit beschäf¬
tigt, im Fort Enna eine Handgranate zu untersuchen. Er
handhabte die Granate so unvorsichtig, daß sie ihm in
der Hand explodierte. Der Mann wurde in Stücke zer¬
rissen. — Ter Sohn der Familie Stangiers  in Penvn
spielte mit einer geladenen Patrone . Die Patrone explo¬
dierte in den Händen des Kindes und verletzte es an
verschiedenen Stellen des Körpers schwer. Das Kind
dürfte ein Auge verlieren.

Innsbrucker Aroma.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundcs „Taxishof"
von 9 bis Y1  und von 3 bis 6 Uhr, Macia -Theresten-Straße 45.

Ist das Wellsprachenproblem gelöst? Donnerstag , den 18. März
(8 Uhr), Claudiasaal . Lortrag von Herrn Dr. Leo B l a a s unier
Mitwirkung oon Schauspieler Geo Le Brei  als Deklamator. —
Eintritt für Mitglieder —.80 8 (Nichtmitglieder 1.20 S).

Dorlefeabend aus feinen eigenen Werken. Samstag , den 20. März,
8 Uhr, Claudiasaal , Ludwig Finckh. — Eintritt wie oben.

Besucht die Urania -Buchhallungs- und Schreibmafchinenkurse!
-f- M 261

Neue Fabrikate der Tabakregie.
Die österreichische Tabakregie hat anläßlich der 10. Wiener Inter¬

nationalen Messe 1926 zwei neue Fabrikatensorten , und zwar eine
neue Luxus-Zigarette „H a r u n" mit Strohmuiidstück aus feinsten
türkischen Tabaken der erlesensten Provenienzen zum Preise van
10 g per Stück und eine Volkszigarre, „Gemischte Ausländer-
Stumpen" (ohne Schluß), mit Schnitteinlage zum Preise von
8 g per Stück in den Verschleiß gesetzt.

Die neue Harun -Zigarette ist mit der im Tarife vom 14. No¬
vember 1923 zum Ausverkauf gelangten dünnen Harun -Zigarette
mit Korkmundstückhinsichtlich der Qualität nicht identisch.

Die neue Zigarrensorte Gemischte Ausländer -Stumpen soll einen
Ersatz für die Gemischten Ausländer -Zigarren darstellcu, die nur
mehr im Burgeulande und in Verlagsbezirkcn an der Grenze gegen
das Ausland zur Ausgabe gelange». ch A 307

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier. Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkonzerte. + 8492

Vorträge und Veranstaltungen.
Das Achensee-Großkraftwerk. Zivilingenieur Erich Heller,

Direktor, der Tiroler Wasserkrastwerke-A.-G., wird Donnerstag , den
18. d. 231., um 8 Uhr abends im kleinen Stadtsaal in Innsbruck
einen Lichtbilderoortrag über das Achensee-Großkraftwerk halten.
Der Vortragende wird sich vor allem mit der technischen Beschreibung
des Werkes befassen, des weiteren auf eine Darlegung des Arbeits-
vorganges und des Arbeitsprogrammes eingehen. Der Vortrag
ist j e d e r m a n n frei  zugänglich.

Lichlbildervorlrag über Südamerika . Die Kammer für Arbeiter
und Angestellte veranstaltet am Freiiag , den 19. 231ärz, um 8 Uhr
abends, im Casö „Kristen" in L a n d e ck einen Lichtbildervortrag
über Südamerika . Vortragender Ing . H a n d r u ck von der Zentral¬
stelle für Bildungswesen iu Wien. Regicbeitrag 30 g. — Am Sams¬
tag, den 20. d. 331., wird der Vortrag im Gafthauje „Prinz Karl " in
I e n b a ch wiederholt.

Iofefifeier der Innsbrucker Liedertafel. Getreu der alten Ueber-
lieferung, veranstaltet die Innsbrucker Liedertafel ani Freilag den
19. März im Saale des Großgasthofes „Grauer Bär ", Universität¬
straße, ein« gemütliche Ios-eMier . Das Programm des Abends,
das in bunter Folge musikalische, gesangliche und humoristische Dar¬
bietungen vorsieht, wird seinen Zweck nicht verfehlen, alle Mitglieder
des Vereines mir ihren Familien als Glieder der großen Liedertafel-
Familie zu vereinen. Eintritt frei. Eingeführte Gäste willkommen.
Beginn 8 Uhr, Ende 12 Uhr.

Sportler -Ball , oeranstaltet am Samstag , den 20. März , vom
1. Tiroler Ring-Sportklub im Großgafthof „Breinößl ", 1. Stock.
Beginn 8 Uhr abends, Enks 4 Uhr früh. Eintritt 1 Schilling.
Gäste herzlich willkommen. +  3290

Fafchingsabend der akademischen Sängerschaft „Skalden." Daß
der Faschingsabend der akademischen Sängerschaft „Skalden" auch
Heuer wieder den glänzenden Veranstaltungen der letzten Jahre
nicht nachstchen würde, das verbürgte schon der Name des
A. H. Dr. Haas,  in dessen bewährten Händen die künstlerische
Leitung lag. Zwei komische Quartette , sicher und rein zum Vortrag
gebracht, eröffncten den Abend beim „Grauen Bären ". Darauf
führten uns einige gediegene Max- und Moritz-Streiche ins Traum¬
land goldener Jugendtage zurück. Aeuherft unterhaltend wirkten

verschiedene Bilderrätsel, sowie die Dressur des berühmten öster¬
reichischen Amtsschimmels, die wahre Lachsalven hervorrief. An¬
schließend stellte sich der alte lustige Straßenkehrer von der Maria-
Theresien-Straßc der zahlreichen Zuhörerschaft mit einem Couplet
vor, worin er verschiedene Unsitten der modernen Zeit geißelte.
Endlich entrollte sich vor unseren Augen eine überaus ergötzliche
Wanderung des österreichischen Abbaukömmissärs durch Himmel und
und Hölle, wo uns besonders der Teufel und seine durch Professor
Steinach verjüngte Großmutter (Frl . Hilde Sterz)  in Spannung
erhielt; die ebenso originelle wie schaurig-schöne Ausstattung der
.Hölle erregte anerkennende Bewunderung . Zum Schuß wurde die
Innsbrucker Messe in launiger Weise eröffnet und daun flogen
die Paare zum Tanz. — Eine am gleichen Abend ausgegebenc
Messezeitimg berichtet von den neuesten Errungenschaften in Stnöt
und Land. H. K.

Ein schwerer Anfall am Innsbrucker
Hauplbahnhof.

Am Dienstag vormittags ereignete sich am Innsbrucker
Hauptbahn-Hof wieder ein Unfall, der einem Arbeiter
so schwere Verletzungen brachte, daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Um halb 12 Uhr vormittags waren mehrere Arbeiter
auf dem F r a cht e n b a h n h o f mit dem Verladen von
Koks beschäftigt. Aus den Lastwagen sind mehrere Koks¬
stücke herausgefallen, die der 56jährige Hilfsarbeiter des
Gaswerkes, Heinrich F u chs. zusammenklauben wollte.
Im gleichen Moment kamen auf dem Geleise einige Wag¬
gons, die verschoben wurden. Der Mann sah die Gefahr
und rettete sich zu einer knapp neben dem 'Geleise befind¬
lichen Mauer . Wahrscheinlich rvar es aber schon zu spät,
denn er wurde von den Waggons erfaßt und mitge-
risseii . Die rechte H anö ist ihm abgefahren  wor¬
den, außerdem erlitt er schw er e i n n e r c B e r l e tzu n-
g en. Die RettungsgeseilsHaft brachte ihn in die Klinik.
An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Mussolini und die Stilsserjochbahn.
KB. Rom, 16. März . Mussolini  hat heute den

Senator Crespi  empfangen, den Präsidenten des Komi¬
tees für den Ban der Stilfserjochbahn. Dieser legte das
Projekt der Gemeinde Kempten  und des Imster In¬
genieurs T h u r n e r vor, von Imst eine G a l e r i e n a ch
B i chl b a ch zu bauen und so den nächsten Weg von H o l-
land nach Venedig  um 178 Kilometer zu verkürzen
und zugleich Genua mit München  zu verbinden.
Mussolini st i m m t e dem Projekt p r i n z i p i e l l zu und
ordnete die Bildung eines Komitees für die Durchführung
Her Vorarbeiten mit Berücksichtigung aller Varianten an.

AmiilkM AM«.
Die Errichtung einer Bezirksharr»tnrannschaft in

Dornbirn abgelehnt.
KB. Bregenz, 16. März. Der Vorarlberger Landtag

biclt heute vormittags und nachmittags eine Sitzung ab.
Er behandelte u. a. die Eingabe der Stadt Dornbirn
auf Errichtung einer Bezirkshanptuiannschaft in diesem
Orte. Er nahm nach einer sehr langen Aussprache den
Bericht des Rechtsausschusses an, der die Angelegenheit
als derzeit nicht spruchreif  einer späteren Beschluß¬
fassung vorbehält. Die Angliederung der Rheindelta-
gemeindell Höchst, Fussach und Gaißau an den politischen
Bezirk Bregenz werde der Bundesregierung befürwor¬
tend vorgelegt.

Der Landtag nahm eine neue Straße npolizet-
o r d n u n g au und ermächtigte die Landesregierung, sich
unter gewissen Bedingungen an der Pfänderbahn-A.-G.
durch die Zeichnung von 70.0008 zu beteiligen. Die A n s-
malung  des Landtagsfitzungssaales wurde auf spätere
Zeit zurückgestellt. Bezüglich der drohenden Entsied-
lung  des Großen Walsertales  erhielt die Landes¬
regierung die Weisung, mit den zuständigen Stellen über
geeignete Gegenmaßnahmen zu verhandeln. Ter Landtag
sprach seine grundsätzliche Bereitwilligkeit aus , zu diesem
Zwecke Mittel zu widmen.

Der vorgelegie Entwurf eines A l p e n p f l a n ze n -
schu tzg e se tzc s wurde abgelehnt und die Regierung an¬
gewiesen, durch strenge Durchführung des schon bestehen¬
den Alpenpflanzenschuygesetzeseinen besseren Schutz der
Alpenpflanzen herbeizuführen. Der Landtag nahm schließ¬
lich das E n e r gie ab g a b e g e se tz an. Das Erträgnis
dieser Abgabe fließt den Gemeinden zu. Der Landes-
bauptmann vertagte sodann den Landtag aus unbestimmteZeit.

*

Uebcr den Antrag betreffend Errichtung einer Bezirks-
bauvtmannschast in Dornbirn wird uns geschrieben: Die
Argumente, die sich für die Errichtung einer Bezirks¬
hauptmannschaft in Dornbirn im jetzigen Zeitpunkt an-
führen lassen, waren wohl zu schwach. Im Gegenteil,
eher könnte man an eine Reduzierung  der drei Be-
zirkshanptmanuschaftcnauf zwei denken. Daß eine solche
Reduzierung erwogen, oder daß davon gesprochen wurde,
bewies die Borsicht der Bludenzer,  die sich beeilten,
in einer Eingabe an die Landesregierung gegen eine
etwa beabsichtigte Aufhebung ihrer Bezirlshattptmaun-
schaft Stellung zu nehmen. Auch die umliegenden Gemein¬
den, von denen sich die Dornbirner Schützenhilfe er¬
hofften, haben zum Teil versagt und bleiben lieber bei
Feldkirch. Feldkirch selbst hat gegen eine Teilung seines
Sprengels Sturm gelaufen, die Handels- und Gewerbe-
kammcr mit dem Sitz in Feldkirch hat eine Unmenge
mehr oder minder in die Wagschale fallender Argumente
dagegen ins Treffen geführt, so daß über das Schicksal
der Eingabe von vorneherein kaum mehr Zweifel be¬standen.

Tie in letzter Stunde von den L u sten a u e r n ge¬
brachte Hilfe, deren Zaudern auch manche Schlüsse zu-
lätzt, konnte den „Todesstoß", der dem Verlangen der
Dornbirner durch eine Eingabe der Rheindelta-Gemetn-
den beigebracht wurde, nicht mehr verhindern. Die drei
Gemeinden an der Rheinmündung, Höchst , Fussach
und Gaißau  liegen unmittelbar vor Bregenz, hängen
wirtschaftlich und verkehrstechntsch mit Bregenz aufs
engste zusammen, haben mit Bregenz ein gemeinsames

Telephonnetz mit unentgeltlichem Anschluß dorthin und
untereinander , gehören aber in den Sprengel der Be-
ztrkshauptmannschaft Feldkirch, wohin die Einwohner
bei persönlichem Verkehr mit den Behörden eine andert-
halbstündige Bahnfahrt , die sie eo ipso über Bregenz
führt, zurücklegen müssen. Als diese drei Gemeinden
von dem Verlangen der Dornbirner nach Errichtung
einer Bezirkshauptmannschaft Wind bekommen haben,
unternahmen sie sofort einen gemeinsamen Schritt bei
der Landesregierung wegen Abtrennung vom po¬
litischen Bezirk Feldkirch  und Zuteilung zum
politischen Bezirk Bregenz mit der Begründung , daß
ihnen mit einer Bezirkshauytmannschaft in Dornbirn
kaum wesentlich geholfen sein dürfte, daß vielmehr der
Zeitpunkt der Vorbringung des langgehegten Wunsches
nach Angliederung an Bregenz der denkbar günstigstesei.

Der Berichterstatter, Jandesstattliatter Dr . Redler,
selbst ein Feldkirchner, setzte in längeren Ausführungen
in durchaus objektiver Weise, wie dies auch von den Geg¬
nern, den Dornbirnern , anerkannt wurde, die Gründe für
und wider auseinander . Er würdigte die Bedeutung
Dornbirns als größte Gemeinde des Landes, sprach von
seiner hochentwickelten Industrie , vom 'bedeutsamen Han¬
del, von den Steuerleistungen, von gewissen Ersparungen,
die durch Wegfall der KöMmisstonierungenund der 3iei-
sen erzielt würden. Er zog auch einen Vergleich mit eini¬
gen Bezirkshanptmannschäften in Tirol in bezug ans die
Einwohnerzahl und Steuerleistungen . Alle diese Gründe
seien auch im Rechlsansschuß wobt erwogen worden.
Ihnen stehen aber schwere Bedenken gegenüber. Vor
allem mutz gesagt werden, daß keiner der vorgeürachten
Gründe die zwingende Notwendigkeit erweise. Die Stadt
Feldkirch und die Handels- und Gewerbekammerhaben sich
scharf dagegen ausgesprochen, wobei hervorgehoben wurde,
daß die Errichtung keinesfalls im öffentlichen Interesse
gelegen sei. Es darf ferner nicht übersehen werden, was
für ein Eindruck außerhalb des Landes hcrvorgerufen
wird, wenn in der heutigen Zeit der Sparmaßnahmen und
des allgemeinen Abbaues ein neues Amt errichtet wird.

Den Ausklang der Rede des Berichterstatters bildete ein
Antrag, womit dem Landtag im Falle Dornbirn eine ab¬
lehnende, hingegen wegen der Rhein dekta-Gemeinden eine
zustimmende Haltung empfohlen wird.

Aus dem Dornbirner Lager wurden die Abgeordneten
Tr . Z u m t o b e l (grotzdentsch), D n r (christlichsoziai) und
Bundesrat Linder (sozialdem .) vorgeschicki, um zu ret¬
ten, was noch zu retten ist. Mit forensischer Beredsanr-eit
wurden neue Argumente ins Treffen geführt und jene des
Berichterstatters zu entkräften versucht. Ein Antrag von
ihnen auf Zurückverweisung an den Rechtsausschuß zwecks
Einholung verschiedener Gutachten findet keine Mehrheit.
Der Ausschutzantraghingegen wird mit großer Majorität
angenommen, womit also die Bezirkshauptmannschast
Dornbirn das „Begräbnis erster Klasse" erhallen hat.

— Skadikheaker Innsbruck. Mittwoch a-bonds halb 8 Uhr zum
erftemnoJc die hochinteressante Neuheit „Sonkin und der Haupt»
tresfer", sine Tragikomödie in drei Akten von Semen Jufchkewitsch.
In Szene gefetzt vom Spielleiter Friedrich Jores . Donnerstag halb
8 Uhr abends Gastspiel Karl Psami vom Io Hann»St rauß-The ater
in Wien: Festvorstellung, zum 50. Male .Gräfin Mariza ", Operette
in drei Akten von Emmerich Kalman. Tassilo — Karl Psann als
Gast. Musikalische Leitung Direktor Mar Köhler. Kleine Gastspiel¬
preise. Der großen Nachfrage halber wollen di« Karten im Vorver¬
kauf« besorgt werden. Am Freitag (Iosositag) um 3 Uhr nachmit¬
tags große Kindervorstellung zu kleinen Preisen, auf vielseitiger.
Wunsch „Dornröschen", ein Märchenspie! in drei Akten von Rover!
Bürkner . In Szene gesetzt vom Spielleiter Geo Le Bret . Neu
ausgestattet. Freitag abends halb 8 Uhr Gastspiel des Opcretten-
tenors Karl Psann vom Johann -Strauß -Theater in Wien „Paga-
nim", Operette in drei Akten von Franz Lehar. In der Titelpartie
Karl Psann als Gast. Musikalische Leitung Direktor Max Köhler.
Violinsoti vom Konzertmeister Veto des beliebten Künstlertrios
„Boheme" vom Hotel „Maria Theresia".

— Die Vacchusnachi. An Steil« der erkrankten Bert ! Weingart
spielte in der gestrigen Ausführung der „Bacchusnacht" ginnt)
Eiden  die Rolle der Chloris und errang damit «Ären vollen Erfolg.
L-ie sah entzückend aus , spielt« und tanzt« nach bewährtem Vorbild
und war besonders in gesanglicher Beziehung ein vollwertiger Bern-
Ersatz. Dr. I . S.

— Theater des kath. GescUenvereines. Sonntag den 21. ü. M.
nachmittags 3 Uhr findet im Kolpingfaal di« erste Aufführung der
Traumdichtung „Hanneles Himmelfahrt" von Gerhart Hauptmann
statt. .Kartenvorverkauf in der Kunsthandlung Czichna.

----- Theater in St . Nikolaus. Am 19. März (Joscfiiag) feiert der
katholische Burschenoerein „Edelweiß" '« t. Nikolaus fein fünfjähriges
Sliftungsieft , in dessen Rahmen die Aufführung des Dramas „Die
Stampfmühlen " oder „Die letzten Stunden des Heidentums in Rom"
erfolgt.

Orchesierverein „Harmonie" hall . Oktett von Schubert! In
Innsbruck ? Nein! Da denkt man derzeit nicht daran , daß Kammer-
nmstk auch Serielle , Septette , Oltette kennt, die man feit Menschen-
gedenken nicht gehört . . . Ein Häuflein mutiger und — wie wir
gleich feststellen — erfolgreicher Musikanten der Saüncnstadt Hali
unternahm das Wagnis , das auch einige Innsbrucker Musikfreund«
lockte. Dll Ueberr-aschung war freudig : Man schwebte in den süßen
Klängen «Schuberts, träumte einen Mattag voll Singen und Klin¬
gen, wiegte im wienerischen Dreivierteltakt mit, bestaunte den vir.
tuosen Klarinettisten, für den es technisch keine Schwierigkeiten gab,
ließ sich wieder vom echt romantischen Ton des vorzüglichen Hor¬
nisten gefangen nehmen, tauscht« einer süßen Streicherkanti'lene vder
hämmernden Achtelgängen der Bässe in. Finale . .' . Und erwacht»
im Bewußtsein, in Hall zu sein, wenige Kilometer von Innsbruck,
m Hall, dem verträumten Städtchen, war aufrichtig dankbar un¬
ehrlicher Anerkennung voll . . für die Erfüllung eines lange ge¬
hegten Wunsches, die die Hauptstadt vorenihält, lange läng-
schon. . . G. P . R.
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Eröffnungssplel bet heurigen Jufeballjoifon. Am Freitag (Iosesi-

tag) eröffnet der Sportverein Innsbruck mit einem Freun-dschasts-
ipieie gegen de» Sportverein Hötting dis heurige Frühjohrssaijon.
Beide Vereine werden gegen das Vorjahr in veränderter Aufstellung
auffreten, da sie einen Zuzug von Spielern auszuweisen haben. Das
^piel dürfte sehr iMeressant werden, zumal es nach langer Pause
das erste ist und Höt4mg seine letzte Niederlage wettmachcn will.
Das Spiel beginnt um 3 Uhr nachmittags und wird am Flungsr»
sportplatze in der Hcttingerau ausgetragen.

Vollversammlung des ThrisilichdcutschenTurnvereins Innsbruck.
Am Samstag den 13. d. M. fand im Gasthvfe „Bvemößl" unter
dem Vorsitze des Obmannes Mz-ebürgermeister Franz Fischer  die
Jahrezvollveksamnrlung der christlichen Turnerschaft statt. Die Neu¬
wahl hatte folgendes Ergebnis : 1. Vorstand Matthias Lettner,
2. Vorstand Franz Fischer,  1 . Turnwart Dr. Robert Hampel,
2. Tnrnwwrt phil. Joses «Astrein. 1. Schriftführer Josef TioMbacher,
2. SchriMhrer Alfred Allst ättsr , 1. Sückelwart Anton Oberndorfer,
2. Säckelwart Ferdinand Gruber , 1. Zeugwart Hermann Zschiegner,
2. Zeugwart Hubert Kitttnger, Besitzer: Alois Steiiregger, Oskar
Enrich, Hans Jünnemann , Ferdinand Waldegger, Karl Schweizer,
Alois Benko. Der neue Vorstand Matthias Lettner versprach in
ferner Antrittsrede, für den Turnverein seine ganzen Kräfte einzu-
setzen. Vizebürgermeister Fmnz Fischer wurde in Anbetmcht der
vielen Verdienste und vielen Opfer, die von ihm und van der turner-
freundlichen Familie Fischer der christlichdeutschen Turnsache gebracht
wurden, einhellig zum Ehrenmiiglikde ernannt.

fölpmefaefyvityteii
Ae Mit»er ünniinii iMMnsstoeiges• im MeL
In der gestern abends im Großgasthof „Grauer Bär " abge-

haltenen Jahresversammlung des Zweiges Innsbruck  des
D. u. Oe. A l p e n v e r e i n s erstattete der Vorstand Dr. Karl
Forcher - Mayr  einen Bericht über die Tätigkeit des Ver¬
eines im Jahre 1925, dem wir folgende Angaben entnehmen:

Im Rahmen des großen D. u. Oe. Alpenvereins , der schon
über ein halbes Jahrhundert deutsche Alpenfreunde in Süd und
Nord, unbekümmert um staatliche Zuteilung , im Zeichen des
Edelweiß zu gemeinsamer Arbeit in den Tiroler Bergen ver¬
brüdert , der in Tirol  fast 200 Schützhütten  erbaute , davon
allein in Nordtirol und Osttirol  110 , dem Tirol noch
manch andere geme nnützige Einrichtung verdankt , wie ausge¬
dehnte Bergwege , fachliche Ausbildung und Altersunterstützung
der Bergführer , geordnetes alpines Rettungswesen , wirkungsvolle
Werbemittel in Druck, Bild und Landkarte — arbeitete der Zweig
Innsbruck  im verflossenen Jahre , dem 56. seines Bestandes,
vielseitig zur Förderung der gemeinnützigen, echt deutschen und
guttirolischen Vereinszwecke, im Dienste der Tiroler Heimat und
des deutschen Volkstums.

Durch Vortragsabende (Familienabende ) suchte er Berg¬
kenntnis und Bergsreude zu verbreiten , durch Trachtenfeste
heimatlichen Brauch zu stärken . Vorträge hielten die Herren
Walter Flaig , Ing . Eduard Pichl, Dr . Heinrich Handel-Mazzetti,
Dr . Otto Stolz und Karl Dörnach. Am 12. Mai fand ein Fest¬
abend  zu Ehren der Mtmitglieder statt , denen hiebei das Ehren¬
zeichen für 25jährige Mitgliedschaft überreicht wurde . Anfangs
Juli wurden die mit Sonoerzügen nach Innsbruck gekommenen
Wiener  Alpenvereinsmitglieder festlich begrüßt.

Die Trachtenbälle  am 7. Feber 1825 und 6. Feber 1926
boten wieder ein ungemein belebtes, farbenprächtiges Bild, bei
köstlicher Unterhaltung und befriedigendem Ertrage . Um diese
Veranstaltungen machten sich besonders Festwart A. Scheran und
Frau Dr . Ianowsky verdient.

Hauptveranstaltung des Jahres war die

Hauptversammlung des Gesamtalpenvereines vom 27.—31. August
mit anschließender Bergfahrtenwoche. Glücklich gemeisterter, um¬
fangreicher Beratungsstofs , vielseitige Unterhaltung , Bergseuer
und Bergfahrten  gestalteten diese Hauptversammlung zu
einem wohlgelungenen Hauptseste des geeinten deutschen Berg-
steigertums . Die führenden Männer des Alpenvereins fanden sich
in Innsbruck zusammen, um eine schier unerhörte Fülle alpiner
Verwaltungsbelangc in zweitägiger eifriger Slrbeit zu erledigen.
Hervorragende Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens bekunde¬
ten durch ihre Teilnahme die große Bedeutung des D. u. Oe.
Alpenvereins für die Allgemeinheit so Minister Dr. Schürfs
(Bundesregierung Wien), Landeshauptmann Dr . Stumpf,  Bür¬
germeister Dr . E d e r, Landeskulturratspräsident Andreas T h a -
ler,  Handelskammerpräsident W. Reder,  Landesfremdenver¬
kehrsreferent Dr. Pusch und viele andere Spitzen von Behörden
oder öffentlichen Körperschaften.

Der Zweig Innsbruck bemühte sich mit Erfolg , den Versamm¬
lungsteilnehmern Unterkunft , Vergnügen und reiche Bergfahrten-
gelegenheit zu schaffen. Dank schätzenswerter Unterstützung durch
die Stadtverwaltung und durch alpenvereinsfreundliche Hausbe¬
sitzer machten Stadt und Festräume einen würdigen Eindruck.

Ausstellungen alpiner Gemälde und Lichtbilder namhafter Tiro¬
ler Künstler , sowie alpiner Rüstsachen für Sommer und Winter
(aus den hervorragendsten Sportgeschäften Innsbrucks ) ergänz¬
ten die Talveranstaltuigen . Die Hunderte von Bergseuer , die am
80. August überall aus den Höhen um Innsbruck loderten , boten
den meisten der Festgabe ein nie gesehenes Schauspiel als stim¬
mungsvolle Einleitung zu den

Führungsbergfahrten in ganz Nordtirol.
70 waren vorbereitet , 60 wurden tatsächlich unternommen . Je¬

der alpinen Richtung war Rechnung getragen . Schon während
der eigentlichen Tagung halten Stadtführungen durch Innsbruck
und Hall , Ausslüge ins Mittelgebirge und eine botanisch-geolo¬
gische Einfahrt in den Haller «Saizberg versammlungsmüden oder
beratungsscheuen Festteilnehmern Erholung und Kurzweil ermög¬
licht. Eine schön ausgestattcte Festschrift  mit wertvollen Bei¬
trägen von Innsbrucker Schriftstellern und Lichtbildnern, die
unserer unvergleichlichen Bergstadt manch neue Freundschaft
erwarben.

In die vielen Arbeiten zur Vorbereitung und Durchführung
dieser wichtigen alpinen Tagung in Deutschlands Südmark teilten
sich die verschiedenen Unterausschüsse, wie Presseausschuh (Obmann
Dr. Stolz ), Wohnaus 'chuß (Dr. Menger und Präsidialvorstand
Cimath ), Veranstaltungsausschuh (A. Scheran), Bergfahrtenous-
schuß (Dr . Rufinatjchck, Ausstellungen (F. Uebelbacher, Dr. Cchat-
ianek , Dr. Tschon), Finanzausschuß (O. Murr ), Berkehrsausschuß
(G. Nußbaumer ).

Die Verkehrsverwaltungeu in Tirol (Innsbrucker Straßen¬
bahnen , Hungerburgbchn , Igler Bahn , Stubaitalbahn , Zillertal¬
bahn. Achenseebahn. Achenseeschisfahrt zeigten anläßlich der Alpen¬
vereinstagung größtes Entgegenkommen. Bei der General-
direktton  der österreichischen Bundesbahnen  dagegen
brauchte es trotz dem befürwortenden Berichte der Innsbrucker
Direktion noch einige Nachhilfen,  um dem D. u. Oe. Alpen¬
verein , der in Oesterrech 270 Schutzhütten besitzt und noch weitere
bauen will , ungefähr das verschafft, ivas die Zionisten
seichter  erhielten.

Der Redner dankte namentlich allen Behörden , Körperschaften
und Personen , die diese zur Förderung des Fremdenverkehrs und
für den völkischen Zusammenschluß aller Deutschen so wichtige
Veranstaltung unterstützten.

Die bergsteigerische Tätigkeit der Mitglieder
war im Berichtsjahre trotz der vorwiegend ungünstigen Witte¬
rung sehr rege und erstreckte sich auch auf die West alpen.

Dom 26. April bis 4. Mai fand unter Leitung des Bergwartes
Dr. A. Tschon in der S i l v r e t t a g r u p p e ein Skibergsahr-
tcnkurs statt , bei dem trotz schlimmen Wetters sechs Hochgipsel,
darunter Piz Buin , bestiegen und mehrere Hochpässe von der
Heidelberger Hütte über Iamtalhütte zur Wiesbadener Hütte
überschritten wurden . Dr . Tschon leitete auch zwei Skikurse für
Anfänger und Fortgeschrittene um die Jahreswende , 14. bis
18. Dezember bei Innsbruck , 2. bis 6. Jänner bei Kühtai.

Während des Sommers wurden vom 5. Juli bis 15. Oktober
für jeden Sonn - und Feiertag in der Regel zwei Führungsberg¬
gänge ausgeschrieben, die in die verschiedensten Berggruppen
Nordtirols wiesen, mit reichlicher Abwechslung von Fels und Eis,
vom Leichten bis zum sehr Schwierigen, so daß jeder Bergsteiger¬
geschmack berücksichtigt war . Das schlechte Wetter verhinderte
allerdings die Ausführung mancher vorbereiteten Bergfahrt , Als
Leiter dieser Führungsberggänge wirkten verdienstvoll Zweig¬
mitglieder aus dem Kreise des Akad. Alpenklubs Innsbruck , des
Akad, Alpinen Vereins Innsbruck , der Alpeiner , der Bergsteiger¬
liege des Innsbrucker Turnvereins , der Karwendler und Melzer-
knappen.

Die Führeraufsicht des Zweiges
umfaßte in den fünf Teilgebieten : I n n t a l (Führerwart Doktor
G, Beyrer ) 28 Führer , 10 Träger , zusammen 38; W i p p t a l:
(Führerwart Dr. Menger ) 9 Führer , 3 Träger , zusammen 12.
Stubat: (Führerwart Dr. Menger) 36 Führer , 13 Träger , zu-
sammen 49; O e tzt a l : (Führerwart Dr. Tschon) 42 Führer,
26 Träger , zusammen 68; Pitztal: (Führerwart Dr . Rufi-
natscha, 24 Führer , 8 Träger , zusammen 32; l m ganze»
139 Führer und 60 Träger,  zusammen 199 Mann.

Führertage
waren am 10. Mai in N e u st i f t, am 21. Juni in Sölden und
in St . Leonhard  im Pitztal. Die Aerzte Dr. Nötsch und Dr. Hel¬
mut Scharfetter hielten hiebei Uebungen in Hilfeleistung bei Unfällen.

Zur Ausbildung von Führern wurde vom 15. bis 28. Mai in
Innsbruck der 26. Alpenvereins - Bergführerkurs  ver¬
anstaltet. Die Teilnehmer, aus Nordtirol, Vorarlberg und Ober¬
bayern, wurden von Mitgliedern des Zweiges Innsbruck in drei
Gruppen in Hilfeleistungen bei Unfällen, Kartenlesen, Technik des
Bergsteigens, Führerwejen unterrichtet, natürlich mit häufigen
Uebungen im Gebirge, wobei die Adolf-Pichler-Hütte als Stützpunkt
diente. Alle 42 Teilnehmer bestanden am 27. und 28. Mai die
Schluhprllfung. Die gesamten Kosten trug wie immer der Alpen¬verein.

Zur Erprobung der S ki t ü cht i g ke i t von Führern hielten
Dr. Tschon und Dr. Nötsch  in den Schlicker Bergen und Doktor
Tschon auch bei Kühtai

Skisührcrprüfungen
ab. Nur ein kleiner Teil der Prüflinge konnte für das Skiführer¬
zeichen des Alpenvereins vorgeschlagen werden. Der Zweig Inns¬
bruck wird der Ausbildung der Führer im Skiwesen künftig noch
mehr Aufmerksamkeitwidmen und stellte beim Hauptausschusseent¬
sprechende Anträge. VerschiedeneBelange des Führerwesens, dar¬
unter auch die Bergführerordnung,  wurden wiederholt ein¬
gehend beraten. Der Zweig war auch bei der Jahresoersainmlung
des Oesterrcichischen Bcrgführcrvcreins in Innsbruck durch eine Ab¬
ordnung vertreten. Die Führerlöhnc wurden einheitlich und einver¬
ständlich mit dem 15.000fachen der Fnedensziffer festgesetzt, also sür
die Tarifkrone 1 8 50 g.

Dos alpine Rettungswesen
(Rettungswart Karl Z e u n e r) wurde mit aller Sorgfalt gepflegt.
Die alten bewährten Rettungsmannschaften, bestehend aus Mitglie¬
dern der Bcrgsteigervereinc" AkademischerAlpenklub, Akademisch
Alpiner Verein, Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins,
Bergsteigerriege „Jahn ", Eichkatzler, Gipfelstürmer, Karwendler,
Melzerknappen und Wettersteiner, zeigten neuerdings durch die Tat
ihre große Opferfreudigkeit.

An Rettungs Mitteln  wurden verteilt: Verbandzeug, Lawi¬
nensonden, Drahtschienen, Tragbahren , Tafeln, Skischlitten. Ange¬
schafft wurden Rettungsseile, Laminenschnüre, Lawinensonden, Woll¬
decken, Fackeln. Die Rettungseinrichtungen wurden ausgestaltet. In
einer eigenen Tagung de  rR e t t u n g s w a r t e des Alpen-
vcreines am 21. Mai in Salzburg  wurden gemeinsame
Grundsätze ausgestellt. Die Zahl der Ausrückungen war kleiner
als im Vorjahre, der Auskunftsdienst stärker. Die Hilfsbereitschaft
der Bergwanderer , nach dem Kriege sehr im argen liegend, hat er¬
freulicherweisezugenommen.

Die Schuhhütten des Vereines.
Die Schutzhütten zeigten stärkeren Besuch als im Vorjahre.
Die Bettelwurshütte (Hüttenwarte Konrad S chu st e r

und Gottfried Nußbaumer), bewirtschaftetvom 23. Mai bis 16. Ok¬
tober von der Familie Winkler ans dem Zillertals , zählte 2244 ein¬
getragene Besuche, das S o l st e i n h a u s (Hüttenwarte Sepp
Schönbichlerund O. Murr ), bewirtschaftetvom 27. Mai bis 24. Ok¬
tober von der Familie Tutzer aus Stubai , 2374, die Franz-
Senn - Hütte (Hüttenwarte Adalbert Schwaiger und Engelbert
Erlsbacher), bewirtschaftet von der Familie Falbesoner (Bärenbad ),
im Winter nach Bedarf, im Sommer vom 29. Mai bis 12. Oktober
ständig, hatte im Winter 328 eingetragene Besucher, im Sommer
2709, im ganzen aljo_ 3037 (ohne die Führer ).

In der Franz - Senn - Hütte  wurden die Matratzen voll¬
ständig neu aufgerichtet und die Fahrnisse an Bettzeug, Geschirr und
Gläsern ergänzt.

In der F i g g e l c r a l m wurde die Kaser durch Aufbau zu einer
kleinen Schutzhütte mit 25 Matratzenlagerplätzen ausgestaltet, die im
Sommer 1926 als Oberißhütte (nicht bewirtschaftet) dem Verkehr
übergeben wird und die Franz -Senn -Hütte entlasten soll.

Im Solsteinhanse  wurde die im Vorjahre begonnene Ver¬
mehrung der Schlafplätze durch erhebliche Neuanschaffungen fort¬
gesetzt.

Bei der Bettelwurshütte  wurde ein eigenes Wirtschasis-
gebäudc mit Stall , Waschküche und 15 Lagerplätzen erstellt, die
Wasserleitung neu gelegt und vor der Hätte ein ebener Boden an¬
geschüttet.

Für die Pseishütte
wurde das Bauholz geschlagen und gezimmert und ein großer Teil
des alten Samerweges wieder fahrbar hergerichtet, so daß der Ban
im Frühjahr  am Hüttenplatze selbst beginnen  kann . Für
Hütten wurden 16.790 8 ausgegeben, davon 8056 für die alten.

In allen Hüttengebieten herrschte lebhafter Bergsteigerbetrieb. Der
Große Bettelwurs wurde von 1184 im Gipfelbuch eingetragenen
Personen bestiegen. Im A l p e i n erhielten sämtliche Hochgipfel
wiederholt Besuch. Auch selten gemachte Bergbesteigungen wurden
dort ausgesührt.

Die alpine» Weganlagen.
Die Wege (Wegwarte Hans Holzmann und Anton Erhärt , sowie

die Hüttenwarte) wurden überall möglichst ausgebessert und nach-
bezeichnct. Der Weg vom Bettelwurs-Brünnl zur Bettelwurshütte
wurde wieder neu hergerichtet. Der Steig von der Hüüte aus den
Großen Bettelwurf wurde fast neu angelegt, wobei eine Höhle zum
Vorschein kam, die von Herrn Sagerer und Genossen erforscht wurde.
Auch die Weganlage vom Törl über die Zunderköpfe nach St . Mag¬
dalena wurde ausgebcssert mit dem sonderbaren Mißgeschicke, daß
sie gerade an der kitzlichsten Stelle noch am gleichen Tage wieder
zerstört wurde.

In der Jnntalkettc  wurden über 50 Wegtaseln neu ange¬
bracht, verschiedene Wegbezeichnungenaufgesrischt und die mißliche
Wegstelle bei der sogenannten „Roten Mur " zweckmäßig verlegt.
Im Roßkoglgebiet und am Flaurlinger Joch  wurden
die Wegbezeichnungenebenfalls aufgesrischt und ergänzt.

Gründlich ausgebessert, eigentlich neu h e r g e st e l l t. wurde
der Steig vom Lisenser Boden  ins Kleine Horntal zum
Lisenser Ferner . Bei der Franz - Senn - Hütte  wur¬
den säst alle Wege ausgebessert, besonders der H o r n t a l e r -
jochweg , der Alpei rer Moränenweg  und der Steig
auf die H ö l l t a l s cha r ke. Die Wegbezeichnungen wurden dort
überall ausgiebig aufgesrischt.

Für Wegarbeiten wurden 2400 Schilling ausgegeben, wozu noch
die unbezahlte Arbeit der Weg- und Hüttenwarte kommt.

Die Bücherei (Büchcrwart G. Nußbaumer ) wurde fleißig
benützt, besonders von der Jugend , und durch Anschaffung wichti¬
ger Werke ergänzt (Aufwand 700 Schilling). Die Äersandstelle
(Wart O. Murr ) arbeitete rasch und klaglos . Die Geschäftsstelle
hatte ausgiebig mit alpinen Auskünften zu tun , wozu das Relief
von Tirol als ausgezeichneter Behelf benützt werden konnte.

Der Zweig veranstaltete am 16. Mai in Jnnsbruä den Ser«
iretertag der Tiroler Zweige  des D. u. Oe. Alpenver¬
eins mit Verhandlungen über Alpenvereins -Hauptoersammlung,
Hüttenbautätigkeit , Hüttengebühren , Naturschutz, Bergbahnen
usw.. unter dem Vorsitze des Hauptausschußmitgliedes Professor
Dr. R. Klebelsberg. Natürlich beteiligte sich der Zweig auch an
dem Vertretertage der österreichischen Alpenvereinszweige in
Bischofshofen  und au den geschäftlichen Verhandlungen der
Alpenvereins -Hauptoersammlung in Innsbruck durch Antrag»
und Wechselrede.

Mitgliederzahl und Kassastand.
Der Zweig hatte im Berichtsjahre 4585 zahlende Mitglieder,

Iungwanderkarten wurden 499 gelüst.
Die Iahresrechnurg (Geldwart S . Herzner ) ergibt bei

105.495 Schilling Umsatz eine Zunahme  des Geldvermögens
um 9742 Schilling.

Der Zweig Innsbruck b-strebte sich also, ein tätiges und wür¬
diges Glied des D. u. Oe. Alpenvereins zu fein, eines gemein¬
nützigen Vereines , der sür die V o l k s e r t ü cht i g u n g, sür den
Zusammenhalt des Deutschtums und für die Volks¬
wirtschaft Tirols  durch Belebung des Fremdenverkehrs
höchst wichtig ist. Ohne dm steten Zustrom aus dem Deutschen
Reiche könnte der Fremdenverkehr  in Tirol nur kümmer¬
lich gedeihen. Die 300 retchsdeutschen Alpenvereinszweige sind
die wirksamsten freiwilligen Werbestellen für den Besuch  Tirols.
Die vielen reichsdeutschen Alpenoereinshütten in Tirol , deren
Namen die Heimat ihrer Erbauer künden , üben schon durch ihre
Bezeichnung große Anziehungskraft aus . Die Herstellung und
Erhaltung dieser vielen SÄutzhütten samt den zugehörigen Berg¬
wegen wäre für Tirol neben der Fürsorge für Talwege . Wild¬
bachbändigung und alle Einstigen Verwaltungsnotwendigkeiten
eine unmögliche Aufgabe. Jeder denkende Tiroler , dem an seiner
Heimat wohl etwas liegt, gleichgültig ob Bergsteiger oder Tal¬
gänger, fördert daher au- völkischen und volkswirtschaftlichen
Gründen den überparteilichen , gemeinnützigen D. u. Oe. Alpen¬
verein, an dessen Gründung gerade der Tiroler Frar z Senn
ausschlaggebend beteiligt inar.

tfedditfyeftunfh
Ar Soutmorö dkl Mid.

Der Mörder zu achtzehn Jahren schweren Kerkers
verurteilt.

Innsbruck , 17. März.
Gestern, spät abends, wurde der Prozeß gegen den

Mörder der Elisabeth Schmidt zu Ende geführt. Der
ungünstige Eindruck, den man schon am ersten Berhand-
lungstage von dem Mörder empfing, wurde durch die
gestrige Verhandlung noch wesentlich verstärkt. Hans
Fischer,  der sich vor den Geschworenen wegen meuch¬
lerischen Raubmordes zu verantworten hatte, ist der
Typus eines H o ch sta p l e r s . Der 24jährige Bursche
ist — wie alle Hochstapler— äußerst intelligent ) er hat
aber seine geistigen Fähigkeiten zu nichts Besserem ver¬
wendet, als zum Aushecken raffinierter Betrügereien
und zur Durchführung gewagter Wechselfälschungcu, we¬
gen welcher Verbrechen Fischer von den deutschen Ge¬
richten schon wiederholt abgestraft wurde. Der Mord
war das Schlutzglied in der langen Kette verbrecherischer
Eigentumsdelikte.

Die Sucht Fischers, sich falsche, y o chkl i n g e n de
Namen  beizulegeu und sich einer hohen Abstammung
zu rühmen, wirkt geradezu pathologisch.  Wenn
Fischer, dort wo man seinen richtigen Namen kannte, sich
nicht als „Gras" oder „Prinz " ausgeben konnte, erzählte
er zumindest, daß er deutscher Offizier oder Krimi¬
nalbeamter"  gewesen sei. In früheren Jahren , als
das noch wirkte, gab er sich auch gerne als von den
Franzosen zum Tode verurteilter R u h rfl üch tl ing
aus . Fischer machte oft ganz ohne Notwendigkeit diese
lügenhaften Angaben, nur um „interessant"  zu er¬
scheinen. Einer Kellnerin in Eisenerz,  mit der
Fischer seinerzeit eine Liebschaft angefangen hatte, schrieb
er aus Rom, er habe den P a p st besucht und von ihm
den Segen erhalten,' dieser Kellnerin berichtete Fischer in
einem Briefe auch recht geheimnisvoll , daß er mit einem
italienischen Offizier in e ner Ehrenangelegenhett ein P i-
stolenduell  gehabt habe, aus Italien für immer aus¬
gewiesen sei und sich daher recht abenteuerlich unter fal¬
schen Namen durchschlagen müsse.

Schon als Ivsähriger Knabe wollte Fischer, durch die
Lektüre von Schundromanen in seiner Abentenrcrlust
angeregt, bewaffnet mit einem .Luftgewehr,  zu des¬
sen Ankauf er sich das Geld durch einen Famtliendiebstahl
verschafft hatte, nach Amerika  öurchbrennen , um
große Abenteuer  zu bestehen. Der Ausreißer
konnte erst in Altona wieder eingesangen werden. Als
Fischer in Neapel  wegen des Seefelder Mordes ver¬
haftet wurde, wollte er nach Afrika  hinüber , um in der
Armee A b d e l K r i m s auf Abenteuer  auszugehen.

Auch bei der Verhandlung vor dem Schwurgericht
konnte der Angeklagte von seinem prahlerischen Ge¬
haben nicht lassen. Besonders am erstell Berhandlungs-
tage, arl dem Fischer wiederholt zu Worte kam, konnte
man feststellen, daß es ihm eine gewisse Befriedi¬
gung  bereitet , im Mittelpunkt des allgemeinen Inter¬
esses zu stehen und daß er stolz darauf sei, Sensa¬
tion  zu erregen. Mit einem gewissen Stolze bekannte
sich Fischer auch des Mordes  schuldig . Wemt er sich
dagegen wehrte, als Raubmörder  zu gelten, so
hängt das mit seinem hochstaplerischen Charakter zusam¬
men, der sich dagegen sträubt, den Raubmords als die
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gemeinste Abart des Mordes, zuzugeben. Dabet ist
die ganze Durchführung der Mordtat , das Anbiedern an
eine Landsmännin , die zu ihrem Landsmanne Ver¬
trauen gefaßt hatte, der meuchlerische Schutz auf das
ahnungslose Opfer, gerade als das Mädchen seine Zu¬
neigung gestanden batte, von so b e i soi e l l o ser Ge¬
meinheit und Roheit,  daß dadurch die V er -
brechernatur  Fischers klar und greifbar zutage tritt.

Angesichts der Tatsache, daß Fischer, trotz eindring¬
lichen Befragens, kein Motiv  für seine Tat angeben
konnte, drängt sich einem die Frage auf, ob Fischer den
Mord nicht aus reiner  triebhafter M o r d l u st voll¬
führt haben könnte. Natürlich hatte Fischer, falls dies
das Motiv seiner Tat gewesen sein sollte, Grund genug
darüber in der Verhandlung zu schweigen, weil er sonst
jede Hoffnung auf eine mildere Strafe hätte fahren lassen
müssen. Daß Fischer nach dem Morde die Koffer seines
Opfers aus dem Gasthof holte, ist nicht geeignet, die
geäußerte Auffassung zu widerlegen, weil der Mürber
bei seiner Intelligenz bemüht war, jede Spur , die zu
einer frühzeitigen Auffindung der Leiche hätte führen
können, zu verwischen.

Die Strafe,  die Fischer für seine Tat erhielt, ist
mild  zu nennen. Das Gesetz hat für Mord die Strafe
des lebenslänglichen  Kerkers vorgesehen. Wenn
Fischer die Mordtat unter gleichen Umständen auf
reichsdeutschem  Boden verübt hätte, wäre er sicher
dem Beil des Scharfrichters verfallen. Das Urteil wurde
von den zahlreichen Teilnehmern an der Verhandlung
als gerecht  empfunden, - Fischer nahm die Strafe fast
gleichgültig auf. — Nachstehend

der Bericht über die Verhandlung.
Eingangs der Verhandlung stellte der Vorsitzende fest, daß bei

Durchsuchung des Erdbodens unter der Leiche eine Handvoll Bein-
perlen» die von der Halskette der Ermordeten stammen, gesunden
worden seien. Das ist in so ferne von Wichtigkeit, als bisher diese
Tatsache unbekannt war und der Staatsanwalt daraus Nachweisen
wollte, daß Fischer nach der Mordtat auch die Kette der Ermordeten
zu sich genommen haben müsse, was ein Anhaltspunkt mehr für
öinen Raubmord  gewesen wäre. Durch di« nunmehr festge¬
stellt« Auffindung der Beinperlen wird die Verantwortung Fischers
gestützt, der von Anfang an behauptet hatte, daß ihm nach dem
mörderischenSchüsse die Leiche in die Arme gesunken und dabei die
Bsmperlenkette zerrissen sei. Ern Teil der Perlen lei ihm in der
Hand gebliebene diese habe er zu sich gesteckt und 'päter teilweise
verloren und teilweise verschenkt.

Die gestrige Dormittagsverhanülung wurde ausgefüllt von den
Zeugenvernehmungen.

Der Waldausseher Heigl  aus Tests erzählte, wie er mit den
Brüdern Schönach die Leiche gefunden und die Gendarmen« ver¬
ständigt hatte. Der Gendarmerie -Rsvievinspektor Geiger  aus
Seefsld schilderte die Amtshandlung der Gsrichtskoimnission und die
Nachforschungen in Sesfekd, die zur Aufklärung hätten führen sollen

Die Mutter der Ermordeten,
Frau Metha Katharina Schmidt,  die auf so traurige Art ihre
Tochter verloren hat, zeigte sich bei ihrer Zsiigeneinoernahnie ange¬
sichts des ihr bisher unbekannten Mörders , sehr tapfer und gefaßt.
Frau Schmidt berichtete über die sparsame, zurückgezogene Lebens¬
weise ihrer Tochter, die in ihren persöirlichen Lebensbedürfnissen
sehr anspruchslos gewesen sei und alles gesparte Geld verwendet
habe, um ihre Garderobe zu vervollständigen und ihre beiden Zim¬
mer, die sie bei ihrer Mutter bewohnte, recht gemütlich einzurichten.
Vor ihrer Abreise habe sie für ihr erspartes Geld eine neu« Schlos-
zimmereinrichrung bestellt und sich schon sehr daraus gefreut, bei
ihrer Rückkehr ihr neu eingerichtetes Zimmer beziehen zu können.
Bei ihrer Abreise von Hamburg habe Lisbcth Schmidt von ihrem
Dienstgeber die Fahrkarte nach München und zurück geschenkt er¬
halten. An Bargeld Hab Lisbeth Schmidt rund 170 Mark initge-
nommen, fo daß ste bei ihrer Ankunft in Secseld, bei ihrer sparsamen
Lebensweise, sicher noch rund 100 Mark besessen haben dürste.

Bei der Abreise von Hamburg habe Lisbeth Schmidt noch gesagt,
wenn ihr das Geld ausgchen sollte, werde sie rechtzeitig schreiben.
Aus der letzten Kart«, die die Ermordete in Innsbruck am 10. Fe¬
bruar aufgab, habe sie jedoch ausdrücklich erwähnt , daß das Leben
in Oesterreich billiger  sei, als sie gedacht habe und sie mit ihrem
Geld sehr gut bis zum Ende des Urlaubes a u s ko in in e n werde.

lieber Befragen des Staatsanwaltes erklärte Frau Schmidt, daß
ihre Tochter die Armbanduhr immer  getragen habe. Fischer bc-
hauptet nämlich seit seiner ersten Einvernahme, daß Lis-beth
Schmidt bei dem Spaziergang die Uhr nicht getragen habe und
er diese ün kleinen Handkoffer der Ermordeten vnrgefunden habe,
während der Staatsanwalt , nunmehr bestärkt durch die Aussage der
Mutter , die Ansicht vertritt , daß Fischer die Uhr der Leiche abge-
nommen haben müsse.

Als nächste Zeugin wurde die Schwester der Hüttenpächterin ans
der Mutterer Alpe,

Fräulein Berka Strickner,
die zur Zeit der Anwesenheit Fischers ebenfalls auf der Schutzhütte
war , sinoernommen. Fräulein « trickncr erklärte, daß Fischer sehr
sicher ausgetreten sei und ein sehr gewandtes Benehmen an den Dag
gelegt habe. Er habe mich viel von deni Zerwürfnis mit seiner
„hohen" Familie erzählt und ausführlich feine vielen großen Reisen
und das luxuriöse Leben in erstklassigen Hotels beschrieben. Es lei
ihm daher von allen Anwesenden seine hohe Abstammung gerne
geglaubt worden und man habe auch dann keinen Verdacht geschöpft,
Äs Fischer den kleinen Handkoffer, den er bei sich hatte, verkaufen
wollte, umsomehr, als er diesen Verkauf damit begründete, daß ihm
das Mittt -agen des Koffers beiin Besuch der Wintersportplätzc un-
bequem fei. In der Voruntersuchung hatte Fräulein Strickner auch
angegeben, daß Fischer öfters das Kind ihrer Schwester auf dem
Schoße gehalten und mit ihm gespielt habe. Einmal habe er
auch, um dem Kind ein« Freude zu machen, einen kleinen matt-
glänzenden Gegenstand, der ungefähr wle eine Perle aussah, in der
Hand gedreht. Die Anklagsbehörde vermutete, daß es sich dabei um
einen der Ohrringe handeln könne, von denen einer bei der Leich«
überhaupt nicht gefunden iverden konnte, während vom zweiten
Ohrring nur mehr die Goldsassung am linken Ohr festgestellt wer.
den konnte. Die Zeugen waren jedoch nicht in der Lage, nrit Sicher,
heit anzugeben, daß der Gegenstand, mit dem Fischer vor dem Kinde
spielte, wirklich eine Perle gewesen sei. Fräulein Strickner war
auch zugegen, als der angebliche Prinz mit anderen Gästen zusam-
inen photographiert wurde. Die Zeugin bestätigte, daß Fischer sich
bei dieser Gelegenheit seinen Hut tief in die Stirn « gedrückt habe,
doch könne sic nicht glauben, daß Fischer sich dadurch unkenntlich
mache» wollte. Der „Prinz " habe sein Vorgehen damit motiviert,
daß er sich vor der Blendung durch die Sowie schützen wolle, damit
er sein Gesicht nicht verziehen müsse und die Ausnahme deutlicher
merde.

Frau Lomberger.
die Hüttenpächterin, schilderte die Ankunft des „Prinzen ". Er habe
sich als Bekannter ihres Mannes , der in Obladis als Skilehrer tätig
war , eingeführt und Grüße von diesem übcrbracht. Fischer habe sich
auch ein Paar Sk! ausgeborgt und damit in der Nähe der Hütte

kleine Fahrten unternommen. Fischer sei sehr höflich gewesen und
sein Benehmen habe keinen Anbaß gegeben, an seiner „hohen" Ab¬
stammung zu zweifeln. Daß Fischer in seinem Handkoffer einig«
Damenwäscheund Kleidungsstücke, die sonst nur Frauen tragen, init-
gesührt habe, hätte er damit erklärt, daß dies« Sachen von feiner
verstorbenen Braut stammten. Mehrere der Gegenständ«, die sich.
später als Eigentum der Ermordeten herausstellten, Hab« Fischer
verschenkt, so u. «. einen Seidenschal und das Beinmedaillon das
von der Halskette der Ermordeten herrührt . Zum Schlüsse seines
Aufenthaltes sei Fischer das Geld ausgegangen und über sein Bitten
habe sie ihm den kleinen Handkoffer, den er schon früher ihrem
Vater zu verkaufen versuchte, abgekauft, bezw. dm geforderten Be¬
trag mit ihrer Rechnung für Unterkunft und Verpflegung ausge¬
glichen, Einmal habe auch die Zeugin mit Fischer, der die Mord¬
waffe noch bei sich trug, damit aus Scheiben geschossen. Das Be¬
nehmen Fischers sei in keiner Richtung ausfällig gewesen, nur ein¬
mal hätte sie und lhre Schwester sich vor Fischer gefürchtet, als er
ihre Schwester spaßhabber zu hypnotisieren versucht Hab«, wobei sein
Gesicht ganz entstellt gewesen sei. Vom Vorsitzenden befragt, gab
Fischer diesen Vorfall zu, erklärte jedoch das ganze Äs einen Scherz:
er habe noch nie jemanden hypnotisiert und wisse auch nicht, wie
man so etwas mache. Auf die Frage , was für ein Gesicht er Äs
.„Hypnotiseur" gemacht habe, meinte Fischer, „das kann ich mir
heute gar nicht vorstelle»".

Frau Lomberger erzählte auch, daß Fischer eine Hornbrille besessen
habe und diese auch ab und zu getragen habe, angeblich, weil er
kurzsichtig sei. Mit dem damals einjährigen Kinde der Frau Lom¬
berger soll Fischer öfter gespielt haben und die Zeugin beobachtete
auch, wie er dabei einmal einen kleinm, wie Perlen glänzenden
Gegenstand in der Hand hielt, lieber Befragen des Verteidigers
Dr. Nagele  schloß die Zeugin mit Sicherheit aus, daß dieser
Gegenstand ein Glied von der beinernen Halskette der Erinordelen
gewesen sein könnte. Frau Lomberger war aber auch nicht in der
Loge, zu behaupten, daß es sich um «ine Perle , wie man solche am
Ohrringe trägt, handeln könne. Der Verteidiger Dr. Nagele stellte
an ' die Zeugin auch die Frage , was Fischer auf st« für einen Eindruck
gemacht habe, als er mit ihrem Kinde spielte. Darauf erwiderte die
Zeugin, daß sie damals Fischer für einen sehr gemütvollen
Kinderfreund  gehalten habe, der sehr viele menschenfreundliche
Züge oufweife.

Ein „bescheidener" Mann.
Hans Lomberger, ein Schwager der Hüttenpächterin, erzählte,

daß Fischer anfangs allgemein als .Hoheit " angesprochen worden
sei, später jedoch sehr „leutselig" abgewehrt habe und sich mir mehr
Äs „Herr Rost" anjprochen habe lassen. Hans Lomberger war auch
vor der Abreise Fischers nach Wien öfters in Innsbruck mit ihm
zusammen und bei dieser Gelegenheit habe Fischer ihn ersucht, von
seinem Aufenthalt in Innsbruck niemandem zu erzählen, weil es
ihm nicht lieb sei, wenn sein« Angehörigen davon etwas erfahren
würden. Hans Lomberger bezeugte auch, daß Fischer in Innsbruck
stets Hornbrillen getragen habe, die ihn nahezu unkenntlich machten.
Vor feiner Ab reife habe Fischer ihm erzählt, er wolle in Wien ver-
sucheil, durch Vermittlung der F ü r st i n W i ndi sch- G ra e tz, die
eine Jugendfreundin seiner Mutter sei, eine Anstellung zu erhallen.
Lomberger begleitete Fischer auch zum Mas ch inenharrdier Frohn-
wieser, wo der Angeklagte Motorräder - estcWgte. die er für feine
beabsichtigt« Weltreise  brauche . Bei dieser Gelegenheit machte
Fischer dem Lomberger auch das Angebot, ihn Äs Begleiter
m-llzu nehmen.

Anna Steinlechner,
Zimmer,nädchen im Gch'lhaus zur „Goldenen Krone" in Innsbruck,
ist jene Zeugin, der Fischer nach seiner Ankunft ,von Seefeld den
größeren Koffer  der Ermordeten verkauft «. Schon vor
der Fahrt nach Seefeld wohnte Fffcher tm Gasthaus zur „Goldenen
Krone" und ließ sich das Zimmer, das er innehatts, bis zu seiner
Rückkehr reservieren. Am Tage nach der Abfahrt — es war der
Mordtag, der 12 Februar v. I . — kam Fischer wieder in das Gast¬
haus und übergab dem Zimmermädchen einen Gepäckschein zur Aus¬
lösung. Als ein Dienstmann den Koffer geholt hatte, bot Fischer
ihn dem Zimmermädchen zum Kaufe an. Di« Zeugin betonte, daß
sie anfangs es ausschlug, den Koffer zu kaufen, well st« bezüglich
der rechtlichen Herkunft Zweifel hegte. Fischer habe aber alle ihr«
Bedenken zerstreut, weil er ihr erzählte, der Koffer samt Inhalt
stamme von seiner Braut , die ihm in Kitzbühel  mit «mein
reichen Industriellen durchgegangen fei. Sein « Braut brauche die
«-achen nicht mehr und habe sie ihm zuirückgelassen: er könne ober
damit nichts aniongen und wolle den Koffer samt der darin befind¬
lichen Danrenwäsche und den Kleidungsstücken nerkansen. Auch
einen D a m e n g u m m i in ante! — es war der Mantel der Er¬
mordeten — habe ihr Fischer zum .Kauf« angebaten, später aber den
Mantel einem Trödler verkauft. Di« Sachen im Koffer feien sehr
unordentlich hineingestopst gewesen, wie es eine Frau sicher nie
machen würde.

BahnbcamierLeo Strickner.
durch dessen gewissenhafte Angaben, die er auf Grund einer Ver¬
öffentlichung der von Elisabeth Schmidt von Hamburg mitgenom¬
menen Sachen gemacht hatte, es gelungen war. auf die Spur des
Mörders zu kommen, erzählte, wie er Fischer als „Erbprinzen von
Meiningen-Hildburg Haufen" kennen lernte u-nd wie Fischer von seiner
„hohen" Familie erzählt hatte, mit der er zerwarfen sei. Fischer
habe ihm mitgeteill, daß ihm das Geld ausgehe und er seine Sachen
verkaufen wolle, um das Fahrgeld nach Wien zufamnrcn-zubringen,
wo er durch Vermittlung der Fürstin Wittdisch-Graetz eine Stelleantreton wolle.

Der Zeug« schilderte in drastischer, humorvoller Rede, wie Fischer
am Tage vor seinem Weggänge seine ganzen Sachen auf dem Tisch«
der Hültenstuibe ausbrsitele und eine förmliche Auktion veranstalten
wollt«. Fischer habe aber für seine Sachen zu hohe Preise gefordert
und daher nichts losgebracht. Als er bemerkte, daß die Kauflust nicht
gerade groß sei, habe Fischer sehr geschickt die ganze Sache als einen
Scherz dargestelll und sich den Anschein gegeben. Äs ob er seine
Lachen nur deshalb auf dem Hüllsntiischc zujammeng«tragen fyrfic,
um sie ordentlich,n seinem Handkoffer verstauen zu können. Bloß
ein Paar Schlittschuhe habe er dem Lomberger geschenkt, angeblich
weil ihm diese „unbequem" waren.

Als der Borsitze,rde Fischer uni seine Meinung zu den sehr be¬
stimmten vorgsbrachten Angaben des Zeugen über di« „Auktion"
der Effekten befragte, meinte der Angeklagte in frechem, spöttischem
Tone: „Der Mann hat eine ausgezeichnete Phan¬
tast  e!"

Das Sachverfiändigen-Gutachten.
Als gerichtlich,medizinischerSachverständig«» hatte Professor Dr.

I p s e n die Leiche am Ausfindungsone besichtigt und später auch
untersucht, lieber die Schußverletzung gab Professor Jpsen sein Gut¬
achten in dem Sinne ab, wie es der Anklage zugrunde gelegt ist.
Der Sachverständige betonte, daß nach der Art der tödlichen Schuß.
Verletzung die Angaben Fischers, daß Lisbeth Schmidt bei Abfouern
des Revolvers zirka einen halben Schritt seitlich links hinter ihm
gestanden fei, bestätigt erscheinen, lieber Befragen des Staats¬
anwaltes erklärte Professor Jpsen, daß an einem Ohr der Leiche
gar kein Ohrring, an dem anderen nur eine Fassung gesunden
wurde, aus der die Perle , die darin befestigt gewesen sein dürft«,
fehlte. Der Sachverständige unterstrich auch besonders, daß im Erd-
baden unter der Leiche, der aufs Genaueste durchsucht wurde, weder
eine einzelne Perl«, noch ein Ohrring gefunden worden sei. Es sei
zwar möglich, daß di« eine Perl« durch die Feuchtigkeit aus der
Fassung gelöst worden sei, als ausgeschlossen bezeichnete er jedoch der
Sachverständige, daß di« eine Peile oder der zweite Ohrring bei der
Untersuchungdes unter der Leiche befindlichen Erdbodens verloren
gegangen oder übersehen worden sein könnte.

MeMkl melke auf!
„Ich bestätige hiermit, datz ich mit Kaffee Hag in man¬

chen Fällen von nervösen Ohrbeschwcrben, besonders
solchen mit subjektiven Geräuschen, gute Erfahrungen
gemacht habe. Dr . H. V."

Probieren Sie selbst, vergleichen Sie, und Sie kommen
zu der Ueberzeugung, datz die Aerzte Recht haben: Kaffee
Hag ist unbestreitbar der feinste, der einzige Kaffee, dessen
völlige Unschädlichkeit längst klar bewiesen ist und der
von Millionen Menschen mit höchster Zufriedenheit ge¬trunken wird.

Kennzeichen für die Echtheit: Original -Fäbrik-Packuug
mit dem aufgedruckten, symbolischen„Rettungsring " als
Schutzmarke. TI  43

Kaffee Hag bleibt der billigste Genuß:

Hin halb 4 Uhr nachmittags wurde die Verhandlung mit der Ein-
ocnrahme des Untersuchungsrichters  wieder ausgenommen.
Der Untersuchungsrichter konnte jedoch nur auf seine sehr gewissen¬
haften Protokollierungen verweisen, in denen alle Verantwortungen
Fischers ausgenommen erscheinen. Ein weiterer , vom Verteidiger
gestellter Antrag aus Psychiatrierung  Fischers wurde vom
Schwurgerichtshof abgelehnt.

Die Fragen.
Der Gerichtshof beschloß, den Geschworenen nur eine  Haupt¬

frage aus Mord  und zwei Zusatzsragen zu stellen, und zwar aus
räuberische  Absicht, tückische  Vollbringung und im Falle der
Verneinung der ersten Zusatzfrage die Eventualfrage aus Heraus-
lockung der Hab sei!gleiten der Schmidt im „Klosterbräu" in Seoselü.

Di« Plädoyers.
Staatsanwalt Dr. Krünewald  entwarf ein anschauliches Bild

des Charakters Hans Fischers, wie es sich aus dem Gang der Ver¬
handlung zeichnete. Fischer sei ein Phantast und eine typische
H o ch sto p l e r f i g u r ; sein Leben sei durchsetzt van Lüge und
Schwindel. Mit allen Schwindeleien aber habe Fischer immer eine
bestiimnte Absicht verfolgt und wenn es mir die gewesen sei, mehr
zu erscheinen  als er war . Bezeichnend für den Täter fei, daß
er in seiner Gssühlsstumpsheit währeird der ganzen Verhandlung
nicht «ine Spur von Reue öder >iuch nur Bedauern seiner Tat gezeigt
habe. Der Staatsanwalt begründet« mit der Art des Mordes die
Tücke und mit dem Verhalten Fischers nach der Tat , wo er alles
daran gesetzt habe, um die angeeigneten Effekten der Ermordeten .zu
seinem Vorteil zu verwerten, die "räuberische Absicht.

Der Verteidiger, R.-A. Dr. Waller Nagele,  bekämpfte die An¬
sicht des Anklagevertreters, daß Fischer in räuberischer Absicht oder
in tückischer Weise den Mord begangen habe. Dr. Nagele stellt« sich
aus den Boden der Verantwortung des Airgeklagten, daß das Motiv
für den Mord unerfindlich  sei : Fischer Hab« es aber sichsr nicht
nötig gel-abt, wegen einer so geringen Beute, Äs er sie bei Schmidt
zu erwarten hotte, einen Raubmord zu begehen, -weil er aus feinen
inehrfachen Betrügereien und Wechselrälschungen einen viel leichteren
Weg gelernt hatte, um zu größeren Geldbeträgen zu kommen.

Der Wahrspruch der Geschworenen.
Nach mehr Äs einftündiger Beratung wurde der Wahrspruch der

Geschworenenverkündet. Fischer wurde mit allen 12 Stimmen des
Mordes schuldig  erkannt . Die räuberische  Absicht wurde
mit sechs gegen sechs Stimmen verneint, hingegen die tückische Weise
des Mordes mit neun gegen drei Stinnnen -besaht. Die Eoent-ual-
frage auf betrügerische Herauslockung der Effekten der Ermordeten
bei der Wirtin des „Klosterbräu" bejahten die Geschworenen ein¬
stimmig.

Aus Grund dieses wahrspruches verurkeilte der Schwurgericht».
hos Hans Fischer wegen Meuchelmordes und Veiruges zu einer
schweren Serkerstrase von achtzehn Zähren  und sprach die
Landesverweisung aus.

Sie MM « m FilmrW in Ilsen.
Innsbruck, 17. März.

__In der Nacht vom 13. auf den 14. Oktober v. I . brannte der
izugcrerhof in Ellbogen  bis auf die Grundmauern nieder.
Aus der Art des Brandes , der in dsr Scheune ausgsbrochen war
und dann auf dos Haus übersprang, schloß man sofort aus Brand¬
legung.  Der Verdacht fiel auf den am 13. Dezember 1901 in
Häring geborenen Hilfsarbeiter Jordan K o ch. der Äs Nachtwächter
bei der Schleuß« des Sillwerkes in Matrsi bedienstst war.

lieber di« Gründe, die aus Koch den Verdacht fallen ließen, führt
die Anklageschriftaus : Jordan Koch war bei den Eheleuten Gelb¬
hart  in der Gemeinde Mllhl'bachl in Kost und Wohnung. Koch
fing mit der Frau des Gebhart, der im Karbidwcrk in Matrei be¬
schädigt ist, ein Liebesverhältnis  an . Das ehebrecherische
Verhältnis erregte in der Gemeinde allgemein Aergernis und als,
trotz wiederholter Ermahnungen , Koch und die Julis Gebhart sich
weigerten, auseinanderzugehen, wurde den Gebhardts und Koch die
gemeinsame Wohnung gekündigt und die Delogierung durchgeführt.
Das Ehepaar Koch fand dann im F u g e r e rh o f, der dem Gast¬
wirt Johann M a i r in Ellbogen gehört, eine Wohnung. Als aber
der Besitzer, der das Haus nicht selbst bewohnt, erfahren hatte, daß
auch Koch wieder zu Gebharts gezogen sei, ließ auch er, nachdem
seinem Begehren, Kach solle das Haus verlassen, nicht Folge gegeben
wurde, di« gerichtliche Delogierung durchführen.

Das Ehepaar Gebhart fand dann eine kleine Wohnung, die nur
aus Zimmer und Küche bestand, im Weiler Mi « tze ns . ' Genreind-
Mühlbachl. Trotzdem aber die beschränktenRauinverhällnifse nicht
einmal die Unterbringung der drei Kinder des Ehepaare - ermög¬
lichten, zag auch Koch miede-- zu dem Ehepaar . Don b*h -Kobeln
und den übrigen Habseligk-Men, die die Gebharts besaßen̂ Sonnten
sie nur einen ganz kleinen Teil in di« „sue Wohnung mitnchme».
Der größte Teil wurde in einer Kammer im Fugersrhof zurück¬
gelassen. Frau Gebhart machtle öfters dem Koch Vorwürfe, daß « r
daran schuld sei, daß sie die frühere schön« Wohnu'.rq verloren -hätten
und ihre Möbel nun zugrunde gingen und sie auch nicht das Geld
hätten, um ihre Möbel anderswohin schaffen zu lassen. Auf solche
Vorwürfe erwiderte Koch meistens, er werde schon dafür sorgen,
daß die Frau Gebhart nicht zu Schaden konrme.

Nach dem Brandunglück fiel der Verdacht sofort auf Koch, von dem
man vermutete, daß er aus Rache gegen den Besitzer, der ihm und
den Gebharts durch die gerichtliche Delogierung Kosten und Aerger
verursacht hatte, das Haus in Brand gesetzt habe. Aber auch geaen
die Frau Gebhart wurde ein Verfahren eingelellet. Frau Gebhart
hatte im Frühjahr v. I . ihre Fahrnisse aus den offenbar übcrmäßt-
gen Betrag von 10.000 L>chilling bei der Landesbrandschaden-Ber-
sicherungsgesellschaft versichert, obwohl ste auf die Dauer nicht in der
Lage gewesen wäre, die immerhin erheblichen Prämien zu zahlen,
weil ihr Mann als Arbeiter iin Karbidwork iricht gerade viel ver¬
diente. Frau Gebhart wurde vom Einzelrichter auch schon wegen
Versicheru-ngsbelrug zu sechs MonÄen Kerkers verurteilt weil sie
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bei der Anmeldung ihres Brandschadens eine gcmz-e Reihe von
Gegenständen angemeldet hatte, die sich zur Zeit des Brandes er¬
wiesenermaßen gar nicht mehr im Fugererhof befanden, sondern
schon früher weggeschasst worden waren,

Koch berief sich bei seiner Verhaftung und auch späterhin darauf,
daß er in der fraglichen Nacht bei der Schleuße Dienst gemacht Hab«
urid auch von 10 Uhr abends bis 3 Uhr früh jede Stunde vorfchrifts.
mäßig die Kontrolluhr gestochen habe. Cr könne daher den Brand
nicht gelegt haben, weil zur Zurücklegung des Weges hin und zurück
eine Stunde nicht reiche, lieber Veranlassung des Gerichtes vor-
genommene Proben ergaben, ldaß der Weg aber auch in drei Vier¬
telstunden zurückzulegen ist, und es für Koch irotz der Nachtzeit ein
Leichtes gewesen wäre, den Weg in einer Stunde zurückzulegen,
weil er ihn ja jeden Tag und auch zur Nachtzeit zurückzulegen ge¬
wohnt war und genau kannte.

Als der Gendarmevie-Rayonslnjpektor Eberl  nach dein Brande
die Frau Gebhart wegen des auf ihr und Koch ruhenden Verdachtes
einvernahm, gestand Frau Gsbhart , daß Koch schon wiederholt ihr
gegenüber die .Absicht geäußert habe, er zünde einmal den Fugerer¬
hof an, damit sie die hohe Versicherungssummefür ihre Möbel be¬
komme, Wenn sie ihn vor den Folgen gewarnt habe, habe Koch
erwiderr: „Geh, scher dich um die Hütten nicht!" Koch sei auch der
erste gewesen, der ihr vom Brande am nächsten Morgen Mitteilung
gemacht habe; er habe über eindringliches Befragen auch zugegeben,
selbst den Brand gelegt zu haben Alois Gebhart gab der Gendar»
merke gegenüber zu, daß Koch auch in ferner Gegenwart von feiner
Absicht, den Fugererhof anzuzünden, gesprochen habe. Gebhart be¬
richtete auch über eine Aeußerung seiner Frau , die meinte, „es wäre
gut, wenn die Möbel in der „Fugerer " einmal verbrennen würden,
sie würde darüber lochen, wer! sie mit dem IIebersiedeln doch zu¬
grunde gingen; man könne dann eine schöne Summe Geldes erhalten
und könnte sich um die 10.000 Schilling ein Einfamilienhaus bauen
und dazu noch einen schönen Garten bekommen,"

Ein für das Beweis-verfahren wichtiger Zeuge ist der Hilfsarbeiter
Karl Spinn  aus Mühlbachl, der als Einziger vor und nach dem
Zeitpunkte, an dem die Brandlegung erfolgt fein muß, mit Koch
zusammen war. Spinn brachte nämlich die Nacht vom 13. auf den
11. Oktober auf der Bank in der Schienßemverkstätte zu und erklärt,
daß Koch in der kritischen Stunde nach Mitternach einen eilenden
Weg gemacht haben muß. Koch sei um 12 Uhr mit der Kontrolluhr
weggegangen und rei kurz nach 1 Uhr wieder gekommen. Bei' der
Rückkehr habe er ein auffallend erb.itztes Gesicht gehabt, der Schweiß
fei ihm in Tropfen von der Stirne geronnen. Spinn habe seiner
Verwunderung mit den Worten Ausdruck gegeben: „Ja , Koch, tust
Du heute gar schwitzen?" Daraus habe Koch geantwortet, er habe aus
dem Rechen Laub herausziehen müssen. Die Erhebungen ergaben,
daß Koch in der kritischen Nacht kein Laub aus dem Rechen zog.
Koch behauptete dies auch in der Folgezeit nicht mehr, gab aber zur
Erklärung an, daß er zwischen 12 und 1 Uhr in Abständen von einer
Viertelstunde die Schleuße» dreimal auf- und zudrehen habe müssen,
weil der Wasserstand infolge Drosselung des Brennerwerkes ge¬
schwankt habe. Die Erhebungen haben aber ergeben, daß auch zu
einer derartigen Betätigung in der fraglichen Nacht kein Anlaß var¬
lag, weil der Wasserstand keinen Schwankungen unterworfen war.
Mit Hilfe der vorangeführten Belastungsumstände glaubt die An¬
klagebehörde Koch der Brandlegung überweisen zu können.

Der Fall Peter — Bolderauer.
In der Schwurgsrichtssache des Josef Dolde rauer,  Schatz¬

meister der städtischen Pfandleihanstalt , gegen Herrn Gustav Peter
teilt uns der Vertreter des Klägers, Dr. M arltf  ch ni  g g, mit,
daß die von Herrn Peter angebotene Ehrenerklärung als unzu¬
reichend  zurückgewiesen wurde, weil Herr Dolderauer sowie sein
Vertreter auf dem Standpunkte stehen, daß es nicht angeht, fo schwere
Beschuldigungcii durch eine kurz gefaßte Ehrenerklärung abzutun.

Von der Beklagrenseite, deren Vertretung Rechtsanwalt Dr,
Weber  übernommen hat, wird nunmehr mitgeteilt, daß der Wahr¬
heitsbeweis angetreten und daß zu diesem Zwecke eine Vertagung
der Verhandlung angestrebt wird.

§ Schon wieder ein Bundesbahnprozeß . Von interessierter Seite
werden wir ersucht, mitzuteiien: Die llnternehmungsruheständler der
österreichischen Bundesbahn (Reuncheständler) haben sich, um nicht
das Los der Altruheständler zu erfahren, zur Erlangung der ihnen
ab 1, Jänner 1925 gebührenden und seit diesem Tage rückständigen
Pensionsnachzahlungen gezwungen gesehen, die Generaldirektion der
Bundeshahn durch den Vertreter der Deutschen Derkshrsgewerkschast,
Rechtsanwalt Dr. L a sse n a u, auf Bezahlung dieser rückständigen
Gebühren einzuklagen. Die Streitoerhandlnng über diesen wichtigen
und grundsätzlichenRechtsfall findet am 18. März um halb 11 Uhr
vormittags vor dem Innsbrucker Gewerbegerichte statt, wenn auch
gewisse Kreise, darunter besonders der hiesige sozialdemokratische
Landtagsabgeordneto G a ß e b n e r, im offenbaren Verfolge der
Weisungen seiner Partei hievon das Gegenteil zu verbreiten für gut
befunden haben.

8 Der Zusammenstoß zwischen Auto und Slrahenbahn in der
Slnichsiroße. Rechtsanwalt Dr. Maritschuig  als Verteidiger
des Herrn Schreiner. Moiorwagenführer bei der Straßenbahn , teilt
uns unter Bezugnahme auf die seinerzeitige Gerichtsverha ndlung
über den Zusammenstoß zwischen einem Lastauto (Lenker Zach) und
der Straßenbahn in der Anichstraße mit, daß Schreiner bei der am
15. d. M. stattgehabten Berufungsverhandlung freigesprochcn wurde,
während die Verurteilung des Lenkers des Lastautos bezüglich der
Schuldfrage aufrecht blieb.

Brand in Simmering.
Bei der Rettung der Pferde verbrannt.

KB . Wien, 16. März. Heute nachts brach in S i m m e -
ring  im Schuppen des Hanfes des Kohlenhändlers
F l e i sche ss e r ein Brand ans , dem der bei Fleischesser
bedien stete 16jährige Hilfsarbeiter Franz Schüller  zum
Opfer fiel. Die in den Schuppen eingedrungene Feuer¬
wehr fand neben dem .Kadaver eines Pferdes die gänz¬
lich verkohlteLeichc  Schüllers . Schüller war offen¬
bar zur Rettung der Pferde in den Schuppen eingedrungen
und hatte hiebei den Tod gefunden. Die Ursache des
Brandes ist nicht bekannt, doch glaubt man, daß Brand¬
legung vorliegt.

Ein mit dem Kohlenhändler in Unfrieden lebender Zim-
mermann namens H e i n s chw a n g hat vor einigen Ta¬
gen eine Drohung gegen Fletschesser ausgestoßen. Hein¬
schwang wurde heute früh verhaftet.

Unter dem Berdachte des Mädchenhandels.
Ein ehemaliger Ha«.ptmann in Vöcklabruck verhaftet.
Aus Graz  wird uns berichtet: In Vöcklabruck

wurde der Hauptmann a. T . I . S z a b o, der früher
dort bei den Kaiserjägern in Garnison stand, verhaftet

und dem Bezirksgerichte cingeliefert. Szabo steht tm Ver¬
dachte, an einer MädchenHändlergesellschastbeteiligt zu
sein. Die Hausdurchsuchung ergab eine Fülle von belasten¬
den Korrespondenzen und eine Unzahl von Bildern

. junger Mädchen. Die Verhaftung erfolgte Wer Anzeige
einer ehemaligen Köchin des Beschuldigten, die den
Opfern gegenüber die Rolle der Hausfrau spielen mutzte.

Szabo ist tschechoslowakischer Staatsangehöriger und be¬
zieht auch von dort seine Pension. Sein geheimnisvolles
Treiben siel in Vöcklabruck seit langem auf. Seinerzeit
hatte man die Absicht, ihn wegen Schleichhandelsverdacht
auszuweisen , Zinn stellt es sich heraus, daß er seinem
angemeldeten Gewerbe kaum nachgegangen war, es nur
als Vorwand benützt hatte, um eine ehrliche Beschäftigung
vorzutäuschen. Auffallend waren auch die häufigen, stets
wechselnden Damenbesuche. In letzter Zeit versuchte er
seine Wohnung um eine Ablöse von . 50,600.000 Kronen
zu vergeben. Wahrscheinlich dürfte ihm der Boden schon
zu heiß geworden sein.

Ein raffinierter Versicherungsbetrug.
Stockholm, 15, März . Ein furchtbares Verbrechen wurde

in dem Stockholmer Stadtteil Kungsholmen  ver¬
übt. Mitten in der Nacht ertönte plötzlich eine gewaltige
Detonation , die in der ganzen Stadt zu hören war. Die
sofort ausrückende Feuerwehr fand ein Chaos von Glas¬
scherben und ein nahezu vollständig zerstörtes A u to-
mobil  vor . Die Explosion hatte im Auto stattgefunöen.
Der Chausefur wies noch Lebenszeichen auf und wurde
ins Krankenhaus geschasst, während der Passagier voll¬
kommen zerfetzt  war . Die verschiedenen Körperteile
sind nach allen Richtungen geschleudert worden. Tausende
von Fensterscheibenbis zu einer Entfernung von 150 Me¬
tern wurden zertrümmert. An zwei Stellen brach in den
Häusern bei der Unglücksstelle Feuer aus , das aber bald
gelöscht werden konnte. Erst allmählich konnte man sich
eine Vorstellung darüber machen, was sich überhaupt zu¬
getragen hat. Nach den bisheriegn Feststellungen handelt
es sich um eine Dynamitexplosion . Das Dynamit wurde
wahrscheinlichin einer Menge von 4 bis 5 Kilogramm
auf dem Gepäckhalter hinter dem Wagen befestigt und
durch eine Zündschnur zur Explosion gebrachr.

Der Getötete, ein Direktor F l y b o r g, Mitinhi --ier
einer Teefirma, hatte eine geschäftliche Zusammenkunft
mit seinen beiden Kompagnons und wollte sich nach seiner
Wohnung begeben. Die beiden Kompagnons holten das
Auto vom nächsten Droschkenhalteplatz. Alsdann ging der
eine zur Wohnung hinauf und holte Flyborg , während
der andere neben und hinter dem Wagen auf und ab ging

j und wartete, bis Flyborg herunterkam und öavonsnhr.
j Bald darauf ereignete sich die Explosion. Der Wagen wurde
I ungefähr 80 Meter vorwärts geschleudert.

Die beiden Kompagnons des Getöteten sind in Haft
genvmmen worden. Der eine war im Besitz einer
Lebensversicherung,  die auf den Namen des Ge¬
töteten lautete.

Berlin , 16, März . Der schwedische Großindustrielle
Flyborg,  der bei der Explosion in seinem Krckstwageu
in Stücke gerissen wurde, hat nach den bisherigen Feststel¬
lungen der Stockholmer Polizei Selbstmord  begangen,
indem er eine im Wagen angebrachte Spreng st ofs-
l a ö n n g zur Entzündung brachte.

* 14. Oesterreichtsche Klassenlotterie. Wien,  16 , März,
j Bei der am 16. d. M . abgehaltenen Ziehung der 14, öster-
! reichischen Klassenlotterie (Klasse 4.) gewann 60.000 8 das

Los Nr. 21.599, 30.000 8 das Los Nr. 98.952, 10.000 8
| das Los Nr. 74.859.

* Wie in Oesterreich eine praktische Neuerung aussieht. Aus
Innsbruck wird der „Arb.-Ztg." geschrieben: Die Oesterreichischen
Bundesbahnen haben im vorigen Jahre eine praktische Neuerung
eingeführt : Abonnementskarten mit dreißigtägiger Gültigkeit für
neun verschiedene Bahnstrecken. Es ist nicht ganz einfach, in den
Besitz dieser Streckenkarten zu kommen. Man muß eine Drucksorte
ausfülten , die das Nationale , die Angabe der gewünschten Strecke
und Wagenklasse enthält , man mutz eine Photographie beibrin-
oen, außer dem Abonnementspreis eine Ausfertigungsgebühr von
3 8 und eine „Hintertage " von 10 8 bezahlen. Die Karte selbst,
das „dreißigtägige Abonnement ", ist auch eine ziemlich kompii-
,zierte Sache. Sic enthalt außer den nötigen Angaben und der
Photographie einen Auszug ans den Tarifbestimmungen , ein ein-
geklebtes Blatt und ein darauf ausgeklebtes Einlageblatt . Der
dreißigtägige Abonnementsbesitzer ist verpflichtet, darauf zu sehen,
daß die Karte einen Hochdruckstempel trägt , dafür bekommt er
als Draufgabe eine Ueberfichtskarte zu den Abonnementskarten.
Das ist alles recht umständlich, aber daß in Oesterreich eine prak¬
tische Neuerung allzu praktisch fei. kann man natürlich nicht er¬
warten . Nun gibt es viele Personen , die beruflich gezwungen sind,
jahraus , jahrein die Bundesbahnen zu benützen. Sie müssen
z w ö l'f mal im Jahr die Drucksorte ausfüllen , ihre Photographie
beibringen, die Ausstellungsgebühr bezahlen. Sie müssen zwölfma!
die Hinterlage erlegen, die sie freilich auch zwölfmal wieder zu-
rückerhalten . Sie bekommen z w ö I f m a l das „dreißigtägige
Abonnement" samt Einklebung und Aufklebung, müssen sich
zwölfmal überzeugen, daß der Hochdruckstempelauf seinem Platz
ist, und erhalten zwölfmal  eine Uebersichiskarte. Diese prak¬
tische Einrichtung kostet die Abonnenten wie die Bundesbahnen
viel Zeit und Geld und macht uns bei den Ausländern , die sie
staunend kenenlernen , lächerlich.

* Darf der Arzt töten? Der Wiener Chirurg Professor
Dr. Effelsberg  sprach am Donnerstag in Wien Wer
das Thema „Die Chirurgie im Spiegel der
Laienwel  t." Interessant ist es , was er bei dieser Gele¬
genheit über ärztliche Gewissenskonflikte zu sagen wußte.
Er meinte, das Gewissen des Arztes sei nicht während der
Operation, sondern erst n a chh c r vor die schwersten Fra¬
gen gestellt. Wird der Heilungsprozeß gelingen oder nicht?
— Das sei das aufregendste Problem für den Chirurgen,
der seinen Berns ernst nimmt. Aber nur hier gebe es Ge¬
wissenskonflikte, niemals bei dem gerade jetzt immer mo¬
derner werdenden Problem, ob man die Leiden unheilbarer
Kranker durch beabsichtigte Tötung abkürzen dürfe. Diese
Frage sei auf das entschiedenstezu verneinen. Nicht nur
aus juridischen Gründen, weil der Kranke das Opfer eines
Irrtums oder Verbrechens werden könnte, sondern schon
deshalb, weil der Kranke das Vertrauen  zum Arzte
verlieren müßte. So lange der Mensch hoffe, leide er gedul¬
dig. In dem Augenblicke aber, wo ein Gesetz iu Kraft träte,
nach deur etn unheilbarer Kranker bei völliger Aussichts¬
losigkeit eines Heilungsversnches getötet werden dürste,
müßte das Mißtrauen gegen den Arzt in ihm erwachen.

UW gerade in unserer nervösen Zeit könnten Patienten,
die geheilt werden könnten, aber große Schmerzen leiden
müssen, in Wahnideen verfallen, daß sie bei der Verabrei¬
chung von Injektionen oder Medizinen irrs Jenseits beför¬
dert werden sollen. Ein derartiges Gesetz wäre also eine
geradezu ka t a str o p h a l e E r schw e r n n g des ärzt¬
lichen Berufes , doch sei die Ablehnung des Rechtes aus
Tötung unheilbarer Kranker auch ein Gebot der Sittlichkeit
und der Religiosität.

* Aus Furcht vor D -logieruttg. Aus Linz  wird ge¬
meldet: Sonntag nachmistags wurde der Schlosser Johann
H o r a t s che k auf einem Baum in der Franckallee, beim
Spallergut in Walöegg, erhängt  aufgefunden . Furcht
vor der Delogierung dürfte der Grund der unseligen Tal
gewesen sein.

» Nach de«, Urteil — in den Tod. Aus S cbä r d i n a
wird berichtet: Die Gendarmerie hatte den 30jährigeu
Hausdiener Franz Eigenbcrger  aus Reinberg-
Letschau (Nieüerösterre.ch) wegen Bagabundage aufge¬
griffen. Am 12. d. M. stand EggeWerger vor dem Hiesigen
Bezirksgerichte, das ihn zu drei Tagen Arrestes ver¬
urteilte, Nach der Verkündigung des Urteils riß Eggen-
berger aus und sprang in der Bahnhofstraße von der
Prambrücke in den Pramflutz. Obgleich er bald heraus-
gezogen wurde, war er bereits tot.

* Gewalttätige Arbeitslose. In einem Gasthause ln
Schlußberg  bei Grieskirchen (Ob.-Oest.) schlug ein ge¬
wisser Rudolf Jäger  ans Bergern dem Landwirt Bach-
leitner mehrere Biergläser mit solcher Wucht auf den
Kopf, daß sie iu Trümmer gingen. Vorher hatte Jäger
dem Bachleitner und dem Florian Lettner aus Uniern-
berg mit dem „Umbringen", „Darmauslassen " und „Ab¬
stechen" gedroht. Schließlich ging Jäger mit einem Messer
aus Bachleitner und Seiner los , um ihnen „die Gurgel
abzuschneiden". Nur mit Mühe konnten sich die Ange¬
griffenen weiteren Tätlichkeiten entziehen. Ein gewisser
Ludwig Reggen öorser  leistete Jäger Assistenz. Zu
böser Letzt warfen die beiden Kerle, die die Arbeitslosen¬
unterstützung mißbrauchen, dem Wirte die Fenster ein.

* Tödlicher Unfall bei einer Probefahrt. W i c n,
16. März. Am Sonntag unternahm der 60jährige Schuh-
machermeisterJosef Walker,  der Hauptmanu der frei¬
willigen Feuerwehr von Hütteldorf ist, begleitet von sei¬
nem Sohne, dem 30jährigen Monteur gleichen Namens
und einem Chauffeur mit einem neuen Rüstwagenauto
der genannten Feuerwehr eine Probefahrt.  Plötzlich
stieß das Auto an einem Chausseebanm an, wodurch die
Insassen herausgeschleuoert wurden. Fenerwehrhaupt-
mann Walker blieb blutüberströmt tot liegen.  Der
Chauffeur, der unverletz: ist, gab an, daß das Auto plötz¬
lich ins Schleudern gekommen ist.
* Jumelendiebstahl im Diamantenklub. Wien,  16. Mälz.

Im Diamantenklub (Wien, Neuer Markt) ist kürzlich
ein rätselhafter Diebstahl verübt worden. Dem Juwelier
Jakob Brandstätten  kam eine Brieftasche mit kost¬
baren Juwelen im Werte von 20.000 8 abhanden. Ob¬
wohl sofort die Lokalitätrn gesperrt wurden und alle An¬
wesenden sich der frciwstigen Leibesvisitation unterzogen,
wurde die Brieftasche nirgends gefunden.

* Dom Schneesiurm ersaßt. Von der Rax wird gemeldet: Sonn¬
abend ereignete sich beim Ausstieg auf den „Törtweg", der jahraus
jahrein für jedermann lcichc gangbar ist, ein schwerer llnfall . Ober¬
halb der Gelber-Hütte, be m Ueberschreiten einer «Schneewächte,
wurde die Wiener Skifahcerin Aurelia Reitmayer  von dem
gewaltigen Schneesturm ersaßt und ins „Altp Törl " hinunter¬
geschleudert. Dort blieb sie mit einer schweren Fußverletzung liegen.
Durch das rasche und energische Eingreifen der anwesenden Skifahrer
konnte die Schwerverletzte in- Otto-Schutzhaus gebracht werden, wo
ihr ein dort weilender Arzt einen Notoerband ankegte. Präsident
Ingenieur Richard Hermann  von der Rax-Seilbahn -A.-G., der

.Sonntag frühmorgens vom Otto-Schutzhaus angerusen wurde, hat
bereitwillig die Erlaubnis gegeben, die Schwerverletzte mit der
Hiifsseilbahn zu Tale zu befördern. Durch dieses Entgegenkommen
war es möglich, die Verletzte rasch ins Tal zu bringen und ihr
ärztliche Hilfe angedeihen zu lassen.

* Ehebewilligung auf fürs Jahre . In das letzte steierische
Lehrergehaltsgesetz ist, dank d̂er erstarkten Reaktion , die sich be¬
müht, „den revolutionären Schutt wegzuräumen ", das Eheverbot
für Lehrerinnen wieder ausgenommen worden , nachdem es die
provisorische Landesversammlung im Jahre 1919 beseitigt hatte.
Der sozialdemokratischen Minderheit ist es damals nach zähem
Kampfe gelungen, wenigstens eine Milderung zu erreichen. Danach
kann die Landesregierung in berücksichtigungswürdigen Fällen
zur Verehelichung einer Lehrerin mit einem „Standesfrsmden"
ihre Zustimmung geben. Tie Ehebewilligung ist also in diesen
Füllen in das Ermessen der Landesregierung gestellt. Nun hat sich
eine Lehrerin um die Zustimmung der Landesregierung , daß sic
einen Hochschulassistentenurd Privatdozenten heiraten dürfe , be¬
worben. Die steierische Landesregierung (Prisching als Finanz - und
Paul als Schulreferent ) hat ein salomonisches Urteil gefällt : Cie
hat der Lehrerin die E h e b e w i I l i gu n g auf fünf Jahre
erteilt . Da die Lehrerin natürlich an die nächst höhere Instanz
geht, wird in Steiermark , sagt der „Arbeiterwilie ", die christlich-
soziale Landesregierungsmekrheit zu der traurigen Berühmtheit
non Wetzelsdorf, die sie dem Lande schon verschafft hat , noch den
heiteren Ruhm von Schildbürgern einbringen.

* Ergebnis der Beiriebsratswahlen in Donawitz.
Leoben,  16 . März. Gestern fanden im Donawttzer
Hüttenwerke die Beiriebsratswahlen  statt . Von
den 3827 Wahlberechtigten haben 3205 ihre Stimmen ab¬
gegeben. Auf die Liste der Freien Gewerkschaft (Sozial¬
demokraten) fielen 1661, auf die der Kommunisten
1129 und auf die der christlichen Metallarbeiter 400 Stim¬
men. Ungültig waren 12 Stimmen . Die 19 Mandate des
Betriebsrates verteilen sich wie folgt : Zehn Sozialdemo¬
kraten, sieben Kommunisten und zwei Christlichsoziale.
Der früher aus 18 Köpfen bestehende Betriebsrat setzte
sich aus 16 Sozialdemokraten und zwei Christlichsozialen
zusammen.

* Im Riesengebirge erfrorm . K r u m m h ii b e l, 15. März . Aus
dem Wege nach der Schneekoppe wurde gestern abends in der Nähe
der Grenzbaude im tiefen Schnee liegend die Leiche eines
jungen Mannes  gefunden . Man benachrichtigte die Sanitäts-
koionne in Krummhübel, die sofort eine Beraungskolonne nach der
Koppe entsandte. Man fand die Leiche des" Mannes und in un¬
mittelbarer Nähe davon die Leiche einer jungen Dame.
Das Paar muh am letzten FiAtag einen Aufstieg nachher Schnee¬
koppe  unternommen haben und ist jedenfalls unterwegs von einem
schweren Unwetter,  dcs von starkem Schneetreiben begleitet
war, überrascht worden. Durch die Schneemassen sind die beiden
vom Wege abgekommcn und planlos umhergeirrt , bis sie ermattet
zusammenbrachen. Nach dev bisherigen Feststellungen handelt es
sich um den Indier Trchambak P a t h a k aus Chindwara , der in
der Pfalzburger Straße in Berlin seinen Wohnsitz Hot und an
der Berliner Universität immatrikuliert war . Die Personalien der
jungen Dame konnten noch nicht scstgesteüt werden.



Mittwoch, den 17. März 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr . 63. -Zette 3.

* Wieder eine Leuchtgasexplvsion. Leipzig,  16 . März . Eine
verhängnisvolle Explosion ereignete sich in einem Hause im Zen¬
trum der Stadt . Ein dort wohnender Kassenbote der städtischen
Straßenbahn hatte sich in der Nacht zun, Sonntag durch Leucht¬
gas vergiftet . Als am Morgen der 13jährige Sohn die Türe zu
dem Zimmer öffnete, wurde durch den Luftzug die im Ofen be¬
findliche glühende Asche entfacht und das ausströmende Gas unter
lautem Knall zur Explosion gebracht. Der Knabe erlitt schwere
Verletzungen im Gesicht. Sämtliche Fensterscheiben der Wohnung
gingen in Trümmer . Die Türfüllung wurde aus dem Rahmen ge¬
rissen. Die im Nebenzimmer schlafende Frau des Selbstmörders
wurde durch den Luftdruck aus dem Nett geschleudert und gleich¬
falls verletzt. Der Vater lag entseelt auf dem Fußboden des
Zimmers.

* Der „tschechische Mussolini" in Strafuntersuchung.
Aus Maricnbad  wird berichtet: Der tschechische
Stadtverordnete Mecirsch  in Maricnbad, der wegen
seines fanatischen Nationalismus im Egerlanüe als der
„tschechische Mussolini" bekannt ist, wurde wegen Be¬
truges und Unterschlagung  in Strafunter¬
suchung genommen. Er hat das seinen Kindern gehörende
Vermögen seiner verstorbenen Frau auf sein Privat¬
konto überschreiben lassen. Die Strafanzeige ist von den
eigenen Kindern erstattet worden.

* Entdeckung einer kommunistischen Geheimdrnckerci.
Warschau,  16 . März. Die politische Polizei hat in
Warschau eine geheime Druckerei aufgedeckt, in der eine
große Menge ko in ni u n i st i sche r F l u g s chr i f t c n
hergestellt worden ist. Gegen 30 Personen wurden ver¬
hört und zahlreiches Propagandamaterial beschlagnahmt.

fsmätoietfthaft
(Wochenschweinemarktin Innsbruck.) Der Markt am 13. März

harte eins Beschickung von 120 Stück aufzuweifen. Der größte Teil
des Auftriebes bestand aus Inngichwemen. Von mittleren und stär¬
keren Fressern war nicht viel kaufkräftige Ware vorhanden. Die
Preise waren geringen Schwankungen unterworfen und schwächten
sich-bis Schluß des Marktes noch weiter ab, so daß es den Händlern
vielfach schwer wurde, die Forderungen aus dem vorwöchigen Stand
zu erhalten. Nur ausgesuchte War« von den sechs Wochen alte»
Saugern erzielten 120 bis 125 Schilling. Auch aus der Pongnuer
Gegend waren Jungfchweine angeboien, die aber trotz ihres niederen
Preises nur äußerst geringen Absatz fanden.

(Zuchlstierschnu in Fügen .) Die Berussgenossenschastin Fügen
hielt am 12. März über Veranlassung ihres Genossenschaftsobmalmes
ihre diesjährige Zuchtstierschau ab. Diese war trotz des außergewöhn¬
lich schlechten Wetters recht gut beschickt: neben einem llnterinutaler
Fleckviehsticr und einem Braunwehstier schnitten ganz -besonders die
alten Tuxer mit drei ganz erstklassigen Exemplaren und die roten
Zillertaler sehr gut ab. Als Preisrichter fungierten der Tierzucht-
inf.pektor Kögl,  Bürgermeister S cho l l h a r t-Derfens und Franz
Egger -Zell  a . Z. Eine Züchterversammlu-ng -beim „Hackliurm" be¬
schloß di« Prämiierung.

(Stierschau in Zell. a. I .) Am 11. März veranstalteten die land-
rvirtsckzaftiichen Berussgenassemchaslen Mair Hofen und Zell
a. Z. im Bräugarten in Zell a. Z . ihre diesjährige gemeinsame Zucht,
stier-, Ziegenbock- und Zuchtwidder-Prämii -erung. Die Leitung der
Ausstellung lag in den Händen der Obmänner Hunds bi chlei-
Mairhofen und W i l ü a u c r-Zell, denen Daum  Ignaz und Egger
Franz zur Seite standen. Das Preisgericht bestand aus dem Tier-
zuchtoberinspekior Ing . Kögl,  Tierarzt Dr. R i e se r und Gredler-
Parmer in Tux. Das ausgestellte Stiennatekial war recht gut. Bor
der Prcisverteilung hielt der Tierzuchtoberinspektoreinen züchterischen
Vortrag und nach Beendigung der Prämiierung fand noch eine Der-
sammlung der Mehzuchtgenossenschaft Zell a. Z. statt.

(weiser Grohmarki.) 15. März . Sehr gut besucht, Preise unvcr-
ändert . Die erzielten Preise ab oberösterreichischen Stationen be¬
wegten sich wie folgt: Weizen 36 bis 30, Roggen 26 bis 29, Brau¬
gerste 31 bis 34, Mah-lgerstc 27 bis 30, Mais 24 bis 26. Hafer 26
bis 28, Kartoffeln 8 bis 10, Heu 8 bis 11, Klee, lose, 9 bis 11,
Maschinstroh 4 bis 6, Handdvujchstroh5 bis 7, Eier 12 bis 13, But¬
ter 4.50 bis 5.—, Brennholz, hart , 21, weich 19. Kleefainen 3.50 bis
3.80, Leinsamen 50 bis 70. — Wochenmarkl: Eier 13 bis 14 g,
Butter 4.80 bis 5.20 8. Ferkel 18 bis 40 8 , Frischlinge 42 bis 80 8.
Auftrieb 1785 Stuck. Tendenz sehr flau. Pferdemarkt kein nennens¬
werter Umsatz.

(wiener Rindermarkt) vom 15. März . 2085 Mastrinder und 296
Stück Bcinlvieh. — Ochsen 1.— bis 1.60, Stiere 1.05 bis 1.40,
Kühe —.05 bis 1.30, Beinlvieh —.50 bis —.95 8 per Kilogramm

(Nachdruck verboten.) 23

Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

Das ausdrucksvolle Gesicht Cecil Barkers trug während
der Ausführungen des großen Detektivs einen Ausdruck,
den zu beobachten sich der Mühe lohnte.

Aerger, Verblüffung, Verlegenheit und Unentschlossen¬
heit rangen darin um die Vorherrschaft. Schließlich suchte
er sich hinter einer schneidenden Ironie zu verschanzen.

„Wenn Sie so viel wissen, Mr . Holmes, wird es viel¬
leicht das beste sein, daß Sie uns auch noch das Uebrige
erzählen," sagte er höhnisch.

„Zweifellos könnte ich Ihnen noch gar manches er¬
zählen, Mr . Barker, aber cs scheint mir passender, das
Weitere aus Ihrem Munde zu hören."

„Glauben Sie ? Daun sage ich Ihnen , daß, wenn hier
irgend ein Geheimnis vorlicgt, es nicht das meine ist und
ich nicht der Mann bin, es preiszugeben."

„Nun, Mr . Barker, wenn Sie sich darauf versteifen,"
sagte der Inspektor ruhig, „bleibt uns nicht weiter übrig, !
als Sie im Auge zu behalten, bis wir einen Haftbefehl -
gegen Sie haben."

„Sie können tun, was Ihnen beliebt," antwortete Bar - ;
ker trotzig.

Soweit er in Betracht kam, waren wir zweifellos au :
einem toten Punkt angelangt, denn man brauchte nur -
einen Blick auf das wie aus Stein gemeißelte Gesicht zu ;
werfen, um zu erkennen, daß keine Tortur des Mittel- !
alters ihn veranlassen könnte, einem einmal gefaßten :
Entschluß untreu zu werden. Alsbald kam jedoch wieder
Bewegung in die Lage durch das Hineinklingen einer j
Frauenstimme. Mrs . Douglas, die offenbar schon an der >
halbgeöffnetenTür zugehorcht hatte, trat ins Zimmer.

„Die haben schon genug für uns getan, Cecil," sagte sie.
„Was auch daraus werden mag, Sie haben genug getan."

„Genug und mehr als das," bemerkte Sherlock Holmes
ernst. „Sie haben mein volles Mitgefühl, gnädige Frau.
Ich würde Ihnen dringendst raten, etwas Vertrauen zu !

Lsbenügewichi. Verkehr schleppend. Ochse» bis auf hochprima
Qualität , die sich auf 5 bis 10 g verbilligte, Kühe und Beinlvieh
unverändert, Stiere , die anfangs bis 5 g stiegen, schließlich zum Dor-
wochenpreis.

(NoWv/kWa^
taMiiüunira Sn MemMA»Mama«!.

Wien, 16. März.
In der heute abgehaltenen dritten regelmäßigen Jaü-

ressttzung der Generalversammlung der Oesterreich  i-
sche n N a t i o n a l b a n k, in der 348 Aktionäre mit
156.376 Aktien vertreten waren, teilte der Vorsitzende,
Präsident Dr. Reis  ch, im Anschluß an eine, insbeson¬
dere von den Aktionären Palla (Arbeiterkammer ) und
Abg. Weide nhoffer (Vertreter der Industrie ) abge¬
führten Debatte  mit , daß die Nationalbank in der
Frage der

Kreditbeschaffung für die Industrie
und der Förderung des Exports  alle Maßnahmen, die
im Bereich der Möglichkeit liegen, getroffen habe und
immer treffen werde. Bezüglich der Schwierig¬
keiten der kleinen und mittleren Industrien
verwies der Präsident darauf, daß diese Kreise sehr häu¬
fig dadurch  in Schwierigkeiten gekommen seien, daß
ihre bisherigen Kreditgeber (die Miitelbankeil)
ihrerseits in Schwierigkeiten  gekommen seien und
daß es bei den gegenwärtigen Verhältnissen natürlich
sehr schwer sei, anderweitig  einen neuen Kreditgeber
zu finden. Denn jeder Kreditgeber müßte selbstverständ¬
lich zuerst auf seine Sicherheit  bedacht sein, die w i e-
d e r gebunden  sei durch das eigene Kapital. Dieses
bilde gewissermaßenden Garantiefonds  für den
Geldgeber und es sei klar, daß, wenn dieser Garantie-
fonds als zu klein  erkannt werde, der Kreditgeber zu¬
rückhaltend sein müsse.

Die Nationalbank setze aber im Verein mit der Regie¬
rung bii Studien fort, ob mau nicht den Kreditbeöürf-
Nissen  besonders dieser genannten Kreise durch

Ausgestaltung der Treuhandgesellschast
doch cntgegeukommen könnte und sie spreche die Hoffnung
aus, daß die Verhandlungen hierüber zu einem greifbaren
Ergebnis  führen werden. Was die Frage bezüglich der
Beschleunigung der Liquidierung der in Not geratene«

Kreditinstitute
betreffs, so sei die Nationalbnnk nach Möglichkeit bestrebt,
diese Schwierigkeitenzu erleichtern,  indem in ent¬
gegenkommender Weise die Liquidierung solcher Institute
durch Kreditgewährung  unterstützt werde.

Im d esem Zusammenhänge verwies Präsident Reisch
wieder darauf, daß die A u f g a b e n einer Notenbank
weiter gesteckt sind, als die einer anderen Bank und daß es
Pflicht der Notenbank sei, bei den bestehenden großen wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten helfend  e i n z u g r e i fe  n,
auch wenn dies mit Opfern  verbunden wäre. Die
Aktionäre mögen überzeugt sein, daß die Notenbank nicht
nur ihre eigenen Interessen,  sondern auch die der
österreichischen Volkswirtschaft  berücksichtigt.

WA  Prozent Dividende.
Sodann wurde der Bericht des Generalratcs über die

Geschäftsführung des Jahres 1925, der Rechnungsabschluß
und der Antrag aus Verwendung des bilanzmäßigen
Neberschusses einstimmig genehmigt, wornach Heuer von

Original
Palmers Strapazsockmt

in unserer bewährten Qualität _

unter den Lauben Schilling ■ ■

der Rechtspflege zu haben und sich der Polizei ruhig an-
znvertranen. Es mag sein, daß es ein schwerer Fehler von
mir war, den Wink nicht zu beachten, den Sie mir durch
meinen Freund Tr . Watson zukommen ließen, aber zu
jener Zeit hatte ich allen Grund zu glauben, daß Sie un¬
mittelbar an dem Verbrechen beteiligt wären. Jetzt bin
ich vom Gegenteil überzeugt. Immerhin gibt cs noch
vieles, das der Aufklärung bedarf und ich würde Ihnen
ernstlich raten zu veranlassen, daß n u nMr . Douglas
selbst das Wort ergreift ."

Ein Aufschrei des Erstaunens aus Mrs . Douglas Mund
folgte den Worten Holmes. Wir. die Detektive und ich,
müssen wohl ein Echo dazu geliefert haben, als wir einen
Mann gewahrten, der in jenem Moment direkt aus der
Wand herauszukommen schien und sodann aus dem
Dunkel der Ecke, in der er Einlaß ins Zimmer gefunden
hatte, hervortrat. Mrs . Douglas wandte sich um und hielt
den Mann einen Augenblick später in ihren Armen. Bar¬
ker ging auf ihn zu und ergriff seine ausgestrcckte Hand.

„Es ist am besten so, Jack," sagte seine Frau . „Ich bin
überzeugt, es ist das beste."

„Jawohl , Mr . Douglas," sagte Sherlock Holmes, „auch
ich bin davon überzeugt."

Der Mann stand vor uns mit blinzelnden Augen wie
jemand, der unvermittelt aus Dunkelheit in einen hellen
Raum :riit. Es war ein Mann von bemerkenswertem
Aeußern mit kühnen, grauen Augen, einem dichten, kurz-
geschnittenen, ergrauten Schnurrbart , einem eckigen, vor¬
stehenden Kinn und einem humorvollen Mund . Er
musterte uns alle eingehend, schritt dann zu meiner größ¬
ten Ueberraschung auf mich zu und übergab mir einBündel Papiere.

„Ich habe von Ihnen gehört," sagte er. „Sie sind der
Historiker in dieser Gesellschaft. Nun, Tr . Watson, ich
glaube nicht, daß Sie jemals eine ähnliche Geschichte in
Ihren Händen hatten. Darauf möchte ich meinen letzten
Dollar wetten. Machen Sie daraus, was Sie wollen.
Hier haben Sie nur die nackten Tatsachen, aber Sie
können nicht fehlgehen, so lange Sie sich an diese halten.
Ich bin zwei Tage cingeschlossen gewesen und habe die

dem Reingewinn  von 18,808.361 8 93 g nach Dotie¬
rung der einzelnen Fonds eine lOtßprozcntige
Dividende  zur Verteilung kommt.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Dis Ausgleichsverfahren gegen die Händ¬
lerin Agnes Kubelka  in Innsbruck wurde beendet. — Im Ver¬
fahren gegen die Pensionsinhaberin Maria Kruckenhauser  in
Thiersee wurde das Ausgieichsangebot bestätigt. Die Schuldnerin
zahlt in zwölf gleichen und aufeinanderfolgenden Monatsraten eine
3?prozenst-ge Quote. — Im Konkurs verjähren gegen den Holzakkor-
danten Josef Wurnig  in Walchsee wurde folgender Gläubiger-
auSjchuß eingesetzt: Wolfgang Daxerer, Arbetter in Kassen, Johann
P ra schb erg er , Bürgermeister in Walchse«, und Peter Eimvai-
der, Krämerwirt in Walchs««.

(Insolvenzen in Salzburg.) Das Ausgleichsverfahren ist einge-
levtet worden über das Vermögen des SchlossermeistersAdolf Rie¬
ds  r in Neumarkt bei Salzburg und des Kaufmannes Anton Vogl
in Saalfeidcn.

(Dr. Reisch über die Lage in Oesterreich.) London,  16 . März.
Der Präsident der Oestcrreichischen Nationalbank Dr. Reisch  wid¬
met in den „Financial Dimes" der Lage in Oesterreich einen Artikel,
worin er der Erwartung Ausdruck gibt, daß das Jahr 1926 eine
günstigere Entwicklung  nehmen werde, als dies die gegen¬
wärtigen Verhältnisse zu zeigen scheinen. Aus dem Geldmärkte sei
unmittelbar nach dem Jahresende eine beträchtliche Erleichterung
eingetreten, so daß est« fortgesetzte Ermäßigung der Zinssätze er¬
wartet weiden könne. An der Börse habe sich das Geschäft beträcht¬
lich gebessert, die Kurse seien gestiegen und es ergebe sich auch ein
besserer Ausblick für manche Industrien . Die Wiederanfrichinng der
Staatsfinanzen und der Währung, die mit Hilfe des Völkerbundes
einen vollen Erfolg hatte, habe die gesamte wirtschaftlich« Orga¬
nisation Oesterreichs wieder auf gesunde Grundlagen gestellt.

(Kündigung der Handelsverträge.) Die unmittelbare Folge der
bevorstehenden Revision des Zolltarifes wird die Kündigung
bestehender Handelsverträge und die Au fit ahnte neuer Handelsver¬
tragsverhandlungen sein. Gewisse Vorarbeiten  sind nach dieser
Richtung hin schon jetzt in Gens anläßlich der Völkerbundtagung voit
dem österreichischen Bevollmächtigten Sektipnschef Dr. Schüller
geleistet worden und es scheint, daß hier ein gewisses Entgegenkom¬
men zu verzeichnen ist. Dr. Schüller hat sich con Genf nach Rom
begeben, um dort die Verhandlungen fartzusetzon und gleichzeitig
werden auch mit der Tschechoslowakei die ersten Vorbesprechungen
beginnen. Mit Deutschland  haben Vorvertrngsverhandlnngen
bereits im Jänner stattgefunden und sie dürsten unmittelbar nach
der Rückkehr der deutschen Delegation ans Genf ihre Fortsetzung
finden. Die bevorstehende Reise des Bundeskanzlers Dr. Ramek
nach Berlin , die nach den gegenwärtigen Dispositionen am 29. März
erfolgen soll, wird Gelegenheit geben, die damit zusammenhängenden
Fragen zur Erörterung ju stellen.

Kurse,und Mm
Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(All« Notierungen sind ln Tausendern angegeben.)

Wien. 16. März . Völkerbundanleihe 73.6; Mairente 3.05; 3ui‘i
reute 3.05; Februarrente 3.65; Aprilrente 8.8; Oesterr. Goldrente
54.9; Oesterr. Kronenrente 3.05; Donau-Save 739.5; Türken lose 575;
Wr. Bankverein 101.5; Oesterr. Bodenkredit 163; Brit .-ungar . Bank
29; Zentralbank 22.1; Oesterr. Kreditanstalt 115.1; Ungar. Kreditbank
260.1; Anglobank 125; Kroai. Es kample 153.5; Riede rösterr. Es--
kompte 276; Kompaß 11.7; Länderbank 142; Mereurbank 79; Nativ-
nalbank 1,840; Wr. Unionbank 104.6; Berkehrsbank 44; Donaudampf-
schiff 552; Ferdinands -Nordbahn 6,750; Graz-Köstacher 213; Staats-
cissnbahn 374.25; Südbahn 54.1; Union Bau 127; Wiener Bau 70.5;
Korn Bau 6.3; Union Baumaterialien 178; Wienerberger 575;
Clotilde 10; Jungbunzlauer 4,450; Alpine Montan 248; Austria
Email 240; Berg-Hütten 4,170; Coburg 350; Enzesfelder 29.5;
Felten 306; Greinitz 124; Hutter, Schrantz 306; Krupp 213.5; Rima
91.5; Rothmllller 6: Schöller-Stohl 20; Brevillier 555; Skodawerke
1,532; Waagner 150.5; Wasfenfabrik 49.5; Warchalowski 103;
A. E. G. Union 62.2; Brown Bavert 159.8; Bereinigte elektr. 283;
Eli» 28; Siemens 88.9; Mundus 1,020; Portois ». Fir 385; Timber
305; Oberung. Kohlen 310; Salgo 410.5; Steir . Magnesit 23.4;
Trifailer 457; Urikany 1,130; Flefch 68; Brünner Masch. 851;
Daimler 4; Fiat 100; Grazer Waggon. 37; Heid. Masch. 22; Hch-
herr, österr. 25.5; Hosherr, ung. 101.5; Sigl , Lokomativ. 119; Sim
meringev 188; Zieleniewski 88; Lepkam 129; Neusiedler 1,650;
Apollo 600; Fanto 119; Gal. Karpathen 92.6; Gaticia 870; Schod-
nica 109; Casmanos 885; Cbreichsdorfer 106; Landeis 16.3; Roth
kosteletzcr 724; Schafwolle 467; Teppich Haas 63; Schönpriesener
1,605; Eisenbahiwerk. österr. 480; Eisenbnhnverk. ung. 200; Eisenb.-
Wag.-Leih. 256; Semperit 144.5; Innere Bundesanleihe 70.5; Pfund-

Tagesstunden, soweit das schwache Licht in dieser Ntause-
falle es zulietz, dazu benutzt, die ganze Geschichte nicder-
zuschreiben. Sie können sie haben — Sie und Ihre Leser.
Es ist die Geschichte vom Tal des Grauens ."

„Das ist die Vergangenheit, Mr . Douglas," sagte Sher¬
lock Holmes ruhig. „Was wir jetzt hallen wollen, ist die
Geschichte der Gegenwart."

„Sie sollen sie hören," sagte Donglas . „Darf ich ranchen,
während ich spreche? Schön, ich danke Ihnen , Mr . Hol¬
mes. Sie sind selllst Raucher, wenn ich mich nicht irre und
werden sich vorstcllen können, was es heißt, zwei Tage
mit Tabak in der Tasche dazusitzen und nicht rauchen zlt
dürfen aus Furcht, durch den Geruch verraten zuwerden."

Er lehnte sich an den Kaminsims und saugte an der
Zigarre , die ihm Holmes überreicht hatte.

Inspektor Madonald, der bisher die neue Erscheinung
in höchster Verblüffung augestarrt hatte, fand endlichWorte.

„Da hört sich aber alles auf," rief er. „Wenn Sie Mr.
John Douglas, Besitzer von Birlstone, sind, wessen Er¬
mordung haben mir dann die letzten zwei Tage unter¬
sucht, und wo. um alles in der Welt, sind Sie eigentlick
hergekommen? Sie kommen mir vor wie der Teufel aus
der Kiste." '

„Ja , mein lieber Mr . Mac," sagte Holmes mit vor¬
wurfsvoll erhobenem Zeigefinger, „Sic nwlltcn ja die
ausgezelchneie Beschreibung des Versteckes König Karls
in der Broschüre nicht Nachlesen. Zu den damaligen Zei¬
ten haben sich die Leute nicht verborgen, ohne zuverlässige
Verstecke zu haben, und es war immerhin möglich, daß
ein solches später noch einmal Lenutzi werden könnte. Ich
war überzeugt, daß wir Mr . Douglas unter diesem Dachfinden würden."

„Und wie lange haben Sie in dieser Weise mit uns bc-
rekts Katze und Maus gespielt, Mr . Holmes?" fragte der
Inspektor ärgerlich. „Wie lange haben Sie zugelassen,
daß wir unsere Zeit mit Nachforschungen vergeuden, von
denen Sie wußten, daß sic lächerlich waren ?"

(Fortsetzung folgt.)
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Obligationenl .- S. E. 86, 4.- 6. E. 85%, 10.- 13. E. 81%, 14. bis
23. E. 80 /«, 25j. 1.—5. E. 7214; Srönenoblig. 14. E. 88; Linzer
Tramway 97; Licsinger 555; Ditmar-Lampen 1,132.

Wiener Baluien-Knrie
Wie», 16. März . Amerikanische7)7.10 Geld, 711.10 Ware; Bul-

gariiche5.07 (8.15); Deutsche 168.30 (168.90) ; Englische 34.34 (34.50);
Italienische 28.26 (28.42); Jugoslawische 12.40 (12.46); Polnische
85.10 (86.10); Rumänische 2.98 (3.02); Schweizer 135.95 (136.75) :
Tschechische20.94 (21.06); Ungarische 99.20 (99.60)

Wiener DevNeu-Knrse.
Wien, 18. März . Amsterdam 283.18 Geld. 284.18 Ware; Belgrad

12.4550 (12.4950) Berlin 168.45 (168.95); Brüssel 29.58 (29.70);
Budapest 99.19 (99.49); Bukarest 2.97 (2.99); Kopenhagen 185.30
(185.70); Lpndon 34.40 (34.50); Madrid 99.80 (100.20); Mailand
28.29 (28.39); Newyork 707.50 (710.—); Oslo 153.05 (153.45); Paris
25.52 (25.62); Prag 20.98 (21.04) ; Sofia 5.12 (5.16); Stetfboltn
189.80 (190.40); Warschau 85.05 (85.55); Zürich 136.20 (136.70).'

Berliner Devifen-Krrrse.
Berlin, 16. Marz . Wien 59.18; Prag 12.416; Budapest 58.75;

Holland 168.07; Oslo 97.40; Kopenhagen 109.91; Stockholm 112.36;
London 20.389; Newyork 4.195; Italien 16.80; Poris 15.135; Schweiz
80.735; Belgrad 73.75.

Züricher Devisen-Kurse.
Zürich, 16. März . Berlin 123.67%; Holland 208.05; Newyork

519.50; London 2525 50; Paris 18.72%; Mailand 20.78; Prag 15.39;
Budapest 0.007275; Bukarest 2.19; Belgrad 9.14; Sofia 3.75; War¬
schau 65.—; Wien 73.20; Brüssel 21.50; Kopenhagen 136.—; Stock¬
holm 139.20; Christtania 112.50; Madrid 73.20; Buenos Aires 203.50.

DseeiiOmchr/ch/m
Tiroler Jagdschuhverein. Mittwoch Bercinsabond beim „Goldenen

Hirschen" mit Bericht des Obmannes über die Wiener Jagdausstel-
lung und den zwei:en österreichischen Jägsrtag sowie über die außer¬
ordentliche Hauptversammlung des Verbandes.

Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch abends 8 Uhr Probe ; Wichtige
Mitteilungen wegen Josefifeier; die Sauger mögen die Beste für den
Mückstops mitbringen.

Deuischer Männergesangverein Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr Probe.
Bund der öffentlichen Angestellten. Londesgriippenieitungs- und

Verträumsmännersitzuug am 19. d. M. um 8 Uhr abends im Se-
kvetariat, Hotel „Sonne ". Bericht der Delegierten aus Wien und
Jahreshaitploersammlung.

Akademischer Turnverein . Mittwoch von halb 7 bis halb 8 Uhr
Turnstunde in der Bürgerschule Müllerstraße.

BalionaisoZialistische Partei . Ortsgruppe Saggen. Mittwoch 8 Uhr
lAends Sprechabend im Gasthaus „Fink", Koiser-Franz -Jofeistroße.t rtrog:Llrbeitslosigkeit, ihre Ursachen und Folgen.Gaste habentritt.

Touren- und Rennsahrerklub „Germania". Mittwoch abends 8 Uhr
Klubabend im Vereinshsim Gasthaus „Stäbele ". Mariahilf 36.

Verein der Deutschen ans Böhmen. Donnerstag Familie nab crid
(Josefifeier) mit Musik und Vortragen im Gasthof „Sailer ".

kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Lereinsabend im
Hereinsheim Gasthof „Goldener Adler", 1. Stock, Bücherausgabe.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2. Kompagnie. Mittwoch um
halb 4 Uhr Begräbnis des Vaters des Kameraden I . Schöpf von der
Schneeburggasse aus.

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Klubabend.
Deutsch-alpine Gesellschaft „Lugauer". Mittwoch halb 9 Uhr

otbends Zusammenkunft im Gasthaus „Pöschl", Jrmrain.
Sportverein Hötting. Mittwoch ad 5 Uhr Training , abends keine

Versammlung, dafür am Samstag abenbs 8 Uhr beim „Rößl" Mo¬
natsversammlung.

Bicycieklub Willen. Mittwoch Zusammenkunft im Klubheim
Gasthof; „Sailer ". Die Lerdandslarten sind eingelangt und beim
Kassier einzulösen, da sonst die Bersicherung nicht als rechtsgültig
erscheint.

kaiserschühenbund, Ortsgruppe Innsbruck. Die Mitglieder werden
j ersucht, ihren Mitgliedsbeitrag pro 1926 bis Ende März beim Schrijt-
I führ er Rechmmgsrat Matfchek (Blumensalon Pittner , Meraner-

straße) zu erlegen. Ab 1. April beginnt das Inkasso mit einem ent-
j sprechenden Aufschlag.

Radsahrerklub „Union". Mttwoch Klubabend im Gasthof zum
> .Goldenen Hirscher.".

Wisjenschoslliche Acrztegcs-llschast. Donnerstag um halb 7 Uhr
stn,d-et im Hörsaale des PharmakologischenInstitutes (Anatomie¬
straße) die 18. Sitzung statt. Dortragsfolge: Herr Heinrich: „Deman-
itranon von Körperstellungsreflexen".

kamerodschaftsbunü der ehemaligen längerdienenden Unterossiziere.
Am 20. März halb 8 Uhr abends Versammlung im Gasthof „Hellen-
stmnsr", zweite Veranda . Noch der Versammlung gemütliche Unter¬
haltung mit Musik.

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins . Mittwoch halb
9 Uhr Wochenabendbeim „Hellenstainer".

Alpiner Klub „Karmendlsr". Mittwoch halb 9 Uhr Klubabend
im Gasthaus „Alt-Jnfprugg ".

Fußballklub Veldideuo. Mittwoch um halb 9 Uhr Wochenoer-
iammlung im Gasthof „Schrettl" (Triumphpforte).

Bergskeigerriege „Iahn " Witten 1968. Mittwoch abends 8 Uhr
R« genabend im Gasthof „A« lhnus", Leopoldstratze.

Deutsch-alpine Gesellschast»Schrösler" Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr
abends Vereinsabeud im Gasthaus zur „Eiche".

Deukschvölkische Turngemeiade Innsbruck. Bergsteigerriege. Mrdl-
woch um 8 Uhr Riegenabend beim Weißbücher, Amraserstraße (nicht
wie verlantbart beim „Anckenthaler", Pradl ).

Bund der Kaufmannsjugend !m D. H. V. Mittwoch abends um
8 Uhr findet im Gasthof „Wilder Mann " die Jahvsshauptversamm.
lang statt.

2 . h . V. und V. d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr findet im Ber-
einsheim Gafthoi „Wilder Mann " die Jahreshauptversammlung des
Bundes der KaufntaMsjugcnd statt.

Radrennklub „Tirol". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend im Hotel
„Greif", Triumphpforte.

Deutsch-alpine Gesellschaft„L. S. k ." Mittwoch abends 8 Uhr
Vereinsabend im Vereinsheim Gasthof „Rutzinger", Pradlerstratze 8.

kriegecverein Witten. Donnerstag abends 8 Uhr Kameradschasts-
absnd (Josefifeier) im Ver-insheim „Schreltl".

Verein der Kärntner . Donnerstag Gefangsprobs, Freitag abends
8 Uhr Bergsteigerriege im Bereinsheim „Schubert".

Deutsch-alpine Gesellschaft „Gipfelstürmer". Mittwoch abends
8 Uhr Zusammenkunft im Groß gasthof „Grauer Bär ".

NationalsozialistischeIugendgruppe „Körner". Mittwoch Heim¬
abend im Jugendheim Amch'tmße 32. Gäste willkommen.

INannergesangverein Hall . T. Donnerstag abends Probe.

Zur Kenntnis aller Lokalbahn -Aktionäre!
Verhältnisse im Kleinrentner -Verbände hatten mich bereits am 2., bezw. 8. April 1925 veranlaßt , die Kuratoriums ;eIle in demselben zurück¬zulegen.
Die Zeit hat mir recht gegeben!
Ebenso sah ich mich am 30. Jänner 1926 veranlaßt , aus dem im Jahre 11124 geschaffenen Syndikate der Mehrheits -Aktionäre der LokalbahnInnsbruck -Hall auszutreten.
Der Grund meines letzteren Austrittes basiert auf dem widerwärtigen und quertreibenden Benehmen der Herren:
Andrä Norz, Alois Peiker , Josef Haller , Leopold Lindner zun., Josef Hofer, Josef Prantl , Salzburg , und Dr. Giorgio Altadonna , aber auch

wegen der eigentümlichen Wandlung obiger Herren hinsichtlich nunmehriger Aufnahme des schon im Jahre 1924—1925 als unmöglich erachteten
.Italienisch -Tirolers Dr. Giorgio Altadonna in das Syndikat und in Aussichtstellung einer Verwaltungsratsstelle für den Fall , als er mit seinen140 Aktien zu obiger Gruppe stoßt.

Ein weiterer Grund für meinen Austritt war die mir von rechtskundiger Seite gewordene Belehrung , daß das vom ehemaligen Syndikus
des Kleinrentner -Verbandes , Dr. Felix Friedrich , verfaßte und offenbar absichtlich als Gedächtnis-Protokoll benamste Syndikat -Erklären vom
Oktober 1924 gegen das Aktien -Regulativ verstoßt und verbotene Bestimmungen enthält , daher vorweg rechtsungültig ist.

Daß die Bestimmungen des Syndikats das Forum der ordentlichen Gerichte zu scheuen haben, geht auch aus der allgemeinen Verpflich¬
tung , sich laut Punkt 9 einem Schiedsgerichte zu unterwerfen , hervor.

Lediglich um heute noch etwa vorliegenden, anderen Annahmen zu begegnen, bringe ich Obiges zur gefälligen Kenntnisnahme , weil mein
nationales Empfinden es mir untersagt , so lange die dermaligen Verhältnisse jenseits des Brenners obwalten, mit einem engeren Angehörigen
des Hegno in rein nordtirolisehen Angelegenheiten gemeinsame Wege zu gehen und weil mir mein nationales Empfinden weder um eine Ver¬
waltungsratsstelle , noch um eine Dividende oder Tantieme feil ist.

Büchsenhansen, ami7. März 1926 Robert Nißl, Verwaltungsrat der L.>B. Innsbruck—Hall.!.!43

Der Ausschuß
des Leichenbestattungs- Vereines
des Südbahn-Heizhauses Innsbruck
gibt hiemit die traurige Nachricht
vom Ableben des Herrn

Josef Schöpf
Bundesbahn-Pensionist

der am Montag, den 15. März, im
R5. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung- findet am Mitt¬
woch, den 17. März, um Vt4 Uhr nach¬
mittags, vom Trauerhause Salstein-
tvaße 2 ans auf dem Hcttinger

Friedhöfe statt.
Die Herren Kollegen und Angehö

i eigen werden ersucht, am Leichen¬
begängnisse zahlreich teilzunehmen.

Innsbruck, am 15. März 1926.

Die Vertrauensmänner
■lüchenbestattnng ..Pietät", Anidisir . I

Heute entschlief sanft unser iuuigstgeliebter
Gatte, bezw. treubesorgter Vater, Schwieger¬
vater und Vetter, Herr

Ruber! Lanznaster
Ober!andesgcr!chts-Kanzlei-Oheroffizial i. P.

nach langem, schwerem, mit großer Geduld er-
tragenem Leiden, jedoch unerwartet schnell im
73. Lebensjahre.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen fin¬
det am Donnerstag, den 18. ds. Mts., um ’/s4 Uhr
nachmittags, von der Wiltener Leiehenkapelle
aus auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Samstag, den
20. ds. Mts., um 7 Uhr früh, in der Wiltener
Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, am 16. März 1926.
In tiefster Trauer:

Luise Lanznaster geh. MUhelutti
als Gattin

im Namen der Kinder, Schwiegerkinder und
aller übrigen Verwandten.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach längerem, geduldig ertragenem Leiden

verschied Montag abends unsere liebe, gute Zieh¬
mutter, bezw. Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Marie Steinkogler
Bundeshahnschaffners-Witwe

versehen mit den heil. Sterbesakramenten im
Alter von 58 Jahren.

Die Beerdigung der tenien Verstorbenen erfolgt
heute um 3 Uhr nachmrtags von der Wiltener
Leichenkapelle aus auf dem dortigen Friedhofe.

Die heil. Seelenmessen werden am Donnerstag
um 7 (Jhr früh in der Wiltener Pfarrkirche
gelesen.

Innsbruck, am 17. März 1926.

Dr. IC. Schneider
im Namen aller Verwandten. 167c

Krste tirol. Lcic.henbestattungsanstalt „Concordia".

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme

anläßlich des Todes unseres
lieben Sohnes und Bruiers
sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Kuhestätte
danken wir allen lieben Freun¬
den und Bekannten.

Besonders danken wir den
Herren Professoren und Ärzten
sowie dem Pflegepersonal des
städt. Krankenhauses für die
liebevolle Behandlung während
der Krankheit und allen Spen¬
dern der schönen Kränze und
Blumen.

Innsbruck, 15. März 1926.

Familie Lechthaler
Job. Gogl. LeichenhüstatUmg

mthtt®
für jede Art Geschäft-
und  Hotel-Reklame

NWWMKMNWWW WpM

i'ür seriöse Handels - u. Jn-
dustriosivmen mittelst in
London zur Zeichnun« aui - I
gelegter, garantierter Cb!h
gaiionsan,leihe . Anfragen
unter „Mindestenz 100.006
engl. Pfand 8399" an Fr.
Kratz - Annoncen in Inns¬
bruck. 41 i

der die Hotel-. Kassrehaus-
u.Gastwi r J chaftskuuds chaft
regelmähig bearldeitet. Von
einer sehr ldistungssähigen
Fabrik gebogener Stühle
gesucht. Angebote unter
Nr . l>52 an Ala - Haaseu-
ftein & Vogler. Tresden.
erbeten. 69 b

Garanfieri echte böhmischeBett federn
Wieder die schöne Friedensqualität
Oas Kilo van 6 S aufwärts , in Kilo
Packungen oder Tuchenten IS0X120.
Polster in jeder Größe erhältlich.
Muster gratis . Versand per Nach
nähme Jece Sorte lagernd. — Ver
Häuf im großen und im kleinen bei

Firma PraMl
Innsürutk,Altstadt, Herzog friedridistraße 33.

Bitte, achten Sie genau  auf den
Firmenwortlallt! M45
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Alane gfoafotn
WOnLmasrauW

Ar-fra-en wegen Woh¬
nungstausch in Zonsbruck-
Stadt . iowic Hnnsbruck —
Wien und retour und an=
deren größeren Stätten
Oefterrcfdjs und Tentsch-
lanfts liegen vor im be-
HSrdl. konz. WohnungS-
Dermittlungsbür » bei »er
Tiroler Spedition ^- u. La-
gerhauS-G<ts. nt. H. H.. Müi-
lerstratze, Ecke Templstrahe.
_ M 2-3fei

In der Diaria -Theresien»
Otratzc gelegene ö-Lnnmer»
wrchurmg mit Bad u. son¬
stigen Nebenrärnneu gegen
cbensolckie mit 4 Zimmern
,*,ii tauschen gesucht. Auge»
oote unter „Sofort !LA >"
an die Verwaltung . 1

ZumM BlM
1—2 schon möblierte Zim¬

mer mit Denpslogurrg wer¬
ten für Anfang April von
besserem, kinderlosem Ehe¬
paar gesucht. Schriitliche
'Anträge unter „Stein u-ud
sonnig m 130 t" an die Ver¬
waltung . 2

Gasthaus , von Frau
allein Mrdar . wird zu
pachten oder ubzuiüsen ge¬
sucht. Zuschi . unter „Gute
Zukunft 320b" an die Ver¬
waltung . 2

1—2-Zinioterwohnung s.
Küche ans sofort oder l.
21pM gesucht. Angebote un¬
ter „9  ri et :»W nt  AA"
an die Verwaltung . 2

Limmerimtte
Zimmer ständig zu ver¬

mieten bei Ztmmervcrmit !-
lrnrg Huober Boznerplutz
Ar . 1. 3)1101=3

Elegantes Zimmer mit
ganzer Pension (S löO.—)
an junges Fräulein zu ver¬
mieten. Genaue Zuschriften
unter „I am ilienaiis ch!uh
6381" «n die Denn . 3

Hübsches, sonniges Zim¬
mer in Krsmsach an zwei
.Herren I>s . kinderloses Ehe¬
paar filr Juli und 'August
zu vermiet, '!!. Nähere? zu
ertragen Kaifer -2oi «f-S !r.
Nr . 3. 2. St :« . 14040.-3

Gut mobi . einbatttscs
Zimmer ist sofort oder aus
1.  April vermietbar . 'Adr.
an den AuÄunftStaieln
unter Ar . 2&S. 3

Elegantes Zimmer oiit
Bad . Kabinett sofort zu
vermieten Abreise an de»
AiiAunftStafkln unter Nr.
3278. 3

Zimmer gejucht
Zimmer »Dermiitlung

Boziwrplatz I übeomurm!
stänvig möbkisrtc u. leere
Zimmer M 101-4

Ruhiges Ehepaar sucht
einfach möblierte ? Zimmer
auf 1 April , mit Küchen-
lrenirtzu-iig. ohne Bedienung.
Auch kann die Frau wa¬
schen u. Lediemmgcn tat
Haus« übernehmen . Anfra¬
gen bei Hucbrr . Woh- .
umrgÄtenrfittlg ., Dozner-
piatz. 3213-4

Ungeniertes , möbl. Zim¬
mer s'Siiegcnzimmer ) sucht
Bundesbeamtcr . Unter
„ProiZangabr 3312" an die
Berwaliung . 1

Leere« Zimmer , wenn
uiöglit ! mit Äoä)ge!cgen-
l)eit ans sofort od, 1. April
gesuchte Zuschr. erbeten un¬
ter „Goldmicie 3336" au d.
Llerwaltung . 1

-Sftene Eiellen
Kochrnlerncrin . Im A!-

perchof Gratenast , Post
Schwa ;. Tirol , witd über
di« Sommorsaison ein ge-
su.ndc?. kräftiges Mädel
als Kochenlermerin kosten¬
los aufgenonrmitn. Niahere
Bedingung «» wollen brief¬
lich ob. mündlich dortselbst
eingeholt incrden, 6253=5

Köchin für f(einen, fronen»
loten Haushalt wir 1. 'April
gesucht. Zprechp-it von 2
dir 3 Uhr . 'Adresse an den
'AudkunftStaieln unter Ar,
«176. 3

Für jeden Ort in Tirol
u. Vorarlberg , Salzburg
u . Kärnten werden tüch¬
tige, redegewandte 'Agenten
für den Verkauf gpisetzl. ge¬
statteter Lose i>ei ^iwher
Provision ohne stavitai u.
Dorkennniisse gesucht. Be¬
werber schreiben an And.
Kortleiincr in Innsbruck,
Tempijtraße 24. 217.5

Bushilfsköchin gr
sucht. Adolf - Pichler-
Straße 8, Part , rechts.

« 5981-5

Selbständige Köchin für
bürgerlichen Haushalt ge¬
gen gute Entlohnung ge¬
sucht. Eintritt sofort. An¬
gebote zu richten an Cafe
Halenknops Kufstein.

H 100p-ö
Gejucht per 1. April ein

fleißige- , brave? Mädchen,
da- alle Hausarbeiten ver¬
richtet und auch etwas
kochen kann. Guter Lohn u.
gut - Verpflegung . Adresse
an den Auskunsirtaieln
unter Nr . 6396.

Chauffeur für Liefer¬
wagen . nüchten !.. ehrlich n.
verlählich, gepicht. Dcrselb,
muß auch iui Fabrikat ionS-
betriobe mithelien . Angeb.
unter „C 10 Ar . 3296" an
die BertvaltU'Ng. 5

Reisender. jüngerer , püch-
tigrr Verkäufer , wird ge¬
gen sehr cmte Provision ge-
sucht. Offerte unter „Bou¬
ton haus 3293" an die Ver¬
waltung . 5

Tüchtig« Kvajt für den
Auhendtenst von großer,
alle Branchen betreibender
Versicheourrgs anstatt ge¬
sucht. N»rev „Kchlekiivvrr-
trag 3306" an die Verwal¬
tung . ö
Gqucht eine Hausgehilfin

mit Zahroszetrgnis auf 1.
April . Guter Lohn u. Ver¬
pflegung . 'Adresse an den
Audknnttslatelu unter Nr,
»Ali . 5
ReftaurotionSkochü». tüch¬

tige, verläßliche Kraft , für
guten Taucrposten zum
Eintritt nur 1. 'April ge¬
sucht. Zuschriften mit Zeug-
niSabschriften unter „Gute
Köchin 33j6 " an dir Ver¬
walt urrg. 7,

Zahlkellvrrin , mir erste
Kraft , für TavetKMlc» auf
l . April gesulcht. Angebote
mit Zeugnisastfchiiiiei , un¬
ter „Zahlkellnerin 33lk>"
au die Verwaltung.

Serviermädchen u. HwuS-
magd auf 1. 'April für gute
Restaurario » griucht . Zn-
ichriften mit Z-:ugnis <ch=
schritten unter «Fleißig
3314" an die BeNv. 5

Stellesnchende Herren u.
Damen , redegewandt und
fteihig, finden dauernde,
augendhme Existenz bei
hohem Verdienst durch
reelle Reisetäbigkoitfür vor-
züglichen, leicht vcrkünf-
lichei, GebrauchSgeaenstand.
Scharelle und dauernde Ver-
bienstmöglichkeit. Bedin¬
gung : Gute Gordrrobe und
Alter nicht uirier 23 Jah¬
ren . Äteldungen heute und
morgen von 10—1 it. 3—6
Uhr im Büro , Fischer¬
gaste 17, Part . t.  3307 «ä

Absolut tüchtiges u. ver-
iähliches Mädchen sür «Ae
Arbeit aur sofort oder 1.
April gekuckrt. lllur solche
mit Iahreszeugnisten woi-
len sich im Geschäft Speck,
dacherstraße 21 vorstellen.

Für meine Tischlerei
Grenzstadt Tirols . 10—1Ü
Bänke und alle Maschinen,
suche ich zum sofort. Em-
tril ! einen durch»»? z»-
ver' chsigen
Werkmeister

mittleren Alters . Lerseibe
must in allen besseren Bau -,
Möbel- und Innenausbau-
arbeiten vollkommen er¬
fahren und vertraut sein.
scWt Mitarbeiten u. zeich-
irerifche Befähigung für
Tekailavsrtsse hüiven. Spät,
liebernachme in Eigenregie
nicht ausgefchbvsten. 'Aus¬
führliche 'Angebote erdeten
mit . „Handschlag K 130
an die Derwaltung . 'i

Intelligentes Lehrmäd¬
chen mit guter Schulbil¬
dung aus anständiger Fa¬
milie fü- besierrs Lebens¬
mittel ,zeichäti au ! 1. Apoi!
gesucht. Vorzustellen Sprrk-
bacherstraße 21. 3310-3

Schn-iderlehrling wird
ausgenvrnmcn bei M-areck,
Haspingcrstraße 12. 3308-5

j Allein»radchen mit ein¬
fachen Kmtz'cnn.i'.risüen. an
stübständiges Arbeiten und
peinliche Sauberkeit ge-

! wähnt , zu kl. Familie in
i sehr guter Hans «csncht.

Adresie a -r den AusiunftS-
taseln unter 3311. ö

Kindersraulein m. besten
tzleserenzen wird zu zwei
Kindern von 7 u. ■>}< Ioh-
ren zu günstigen Vcdiu-
Enqen zirm 1.7. 'April anf-
gevmnmen. Alles Näher «,
bezw. persönl . Vorstellung
bei Kork Bauer . Innsbruck.
GLnAbacherstr. 4. 1. Stock.

3324-5
Ehrliches. ' , iui«es Mäd¬

chen. das fckibttändig ko-cht.
die Handarbeiten sehr rein¬
lich verricht:-,, tergsüibcr zu
ffctrseiev Familie gesucht.
Zeugnisss oder Nachfrage
Beöinsung . Kaiter -Zofvst

! Stratze 3. 2. Stock link?.
140P-ö

| Hausgehilfin , die koch« ,
! kann , gesucht. Adrette an
! den Außkurrftrloteln unter
! Nr . 3339. 5
: Kochenieruerin auf ioiort
i gesucht: solche, die zu Hchtie
i schlgfsn können. txvvr-
l z»g>t, Gasthos „Sprenger ".
! Museumstraße . 3ÄS-S

Sesetzt«, Mädchen, das
gut kockst und sehr rcirüich

I ist. wirb in gtiirtz Büvgerb-
\ !w »S geiucht. Adrciie an
i den Äu- kitn-fttztaseln unter

Nr . 3282. 5
Von hiesigem Hotel >vird

eine nichtige Eckstoem»stell-
nerin für sofort gesucht.
Adresse an den AuSkurrftK-
tastin urstr 2271. 3

Pfarrptatz d. 3. Stock
wird ein Mädchen mit
I -ahreSzeugniS fiir April
gesucht. 3279-ö

Ordentliche, reinliche Be¬
dienerin nrird sofort aufgc- ;

! nommen bei Haider.
; Schvpiftraße 17. 3288-0

j / - — A

EMenaemclie

Hotel-Wäschebefchlictzecinj
in unseküudigicr Stellung
sucht Saison -Posten. Qsserte
erbeten uni . „Sch » tüchtig
0243" an die Verw . 6

lsTisährige « nsangS-Ber«
kasserin , groß , Wienerin,
mit einjährigem Zeugni».
bittet um Stelle . West!. Zu¬
schriften: Her min« Schroll.
Teireggerstr . 27. Stocks. i

»278-8

Tüchtige, selbst and . B«r-
kauseri« den Spezerei - und
Trkikatessen-Brava 'rc sucht,
ihren Posten bi! l . A!a i zu
wechseln, eveui. auch als
Kassierin. Zuschriften erb.
unter ZLieber in Iitndbruck
3308" an die Verw. 6

Plegerin mit sein gurten
Iahre ^ u-znisien über Kin¬
der- n. KvmrkenMvgg sucht
irgendwelch! pasieudcStelle
hiev rd . guSwürik . Unter
,V«ftlÜMch Wifi" an die
Verivsftung . 6

Für braves >i. kräftiges
Mädchen von! Land- wird
auf 1.April An-iougsbosten
f. all« Arbeit i auch Kochen)
in gutem. Harn«, »w sie von
der' Han - fran selW ange¬
leitet wird , gesucht. Arft--
kunit bei Fr . Pros . Brücke,
Mütsirm 88. .3303-6

tihrlich«, steif,ige Frau
hrrbk Watscki- u. Putzplätze.
Unter „Ehrlich 3808" an
die Verw-altung . 6
Brave» Mädchen in. Koch-

keiintniissn, sticht Stell « fiir
Kürch- und HsnShalt in
einem PrivaistauS . Z,g«hr.
crbetrn unt . . Privat 3818"
an die Derw.ilft.kng. 6

Tüchtig« Ladnerin mit
guten 'Aniairgsgengniffrn
sucht ehestens in einm stte-
mifchtwaren-, svezer« -,
KoirisktiorrS- rcher Bälkerci-
iteschärt uritcrzukomn« ».
Zuschriften an I . S, . Hrpi-
sar -ten - Land 140. Briveu-
t,r!. 3L26-6

FleitzigeS, ehrliches Mäd¬
chen sucht tagtzübsr Posten
als Stütze der Hausfrau.
Angebote unter „Mrsßig
1L76" an die Dertv. 6

Zntelliirente Stütze aus
gutem Harste mit Kochen ri.

Gut bürgerliche Köchin
u. iürgsre Kellnerin suchen
Za>hrespvstent gm ltebsten
auss Land . Eest . Zuschr.
a» Säge Brennbich ! Imst.

W 280 i-6
Unabhängige Fra «, sehr

ehplich und wirtschaftlich,
suchi Stelle als Wirtschaf¬
terin . wo sie ihren Hund
mitnehmen konnte. Lohn
Nebensache. Zuschriften an
Familie Rothegger . East-
hvt Wrnberg Kufstein, er¬
be teu. PI90H -6

Tüchtig» Wirtschaiteiin.
die in allen Fächern fee
Haushaltes bewandert ist.
sucht enf sofort oder
l . April Stelle in frauen¬
losen Haushalt . Eefl . Zu¬
schriften erbeten unter
„Tüchtige Keoit 3283" an
die Verwaltung . 6

Schlaf- und Speisezim¬
mer in solider Ausfüh¬
rung . Lerche. Zirbel , Eiche.
Esche. Dlumencicke. Maha-

s«rt preiswert Auer

261-7

Gesetztes Mädchen init
Zahrcszeuznifsen , das pari,
kocht und leichte Hau ?>arb.
verricht ., zu 2 Kinder » in
ein Echchäftshwus gesucht.
Angebote unter „SchilAng
50" au die Verwaltung des
„Tiroler (strenchwe" fti
Kufstein erbeten . T üte s-ö

Wir suchen noch für die
Sommersaiisont Küchen¬
mädchen, Wäscherinnen.
Bügler innen , Köchinnen.
Einreise für andere Berufs-
arten ioird nicht erteilt.
Placieruugßstüro Helvetia.
Davos-Platz . 20d>c-3

Wirtlich whnender Ne¬
benverdienst! Schreibarbeit
überallhin zu vergeben.
Zuichriften unter „Vitalis
32SL" »t> die Per « . ö

Htaniuvs Fliigrl , Har,
moniums n. nlle and

Ankteu, .eitle
llefett««di be¬
sonder» dil!!».

PiatrmoS
ichenv.100v8
an, auch gegen

veque.»« Tettzahlmts?
PianvhanS August Stichel,
Admusaite Sa. Frrurui 340
Alleiiwertratung der Hos-
klavieriebriken Ehrbar »>td

Hotnranu , S 366-7
Damen verwende» für

Kvopanwasäzmrgkn, Spü¬
lung Tana -chsifiorm-Tabl,
!nij Vorliebe. 1 Schachte!
----- 30 Taibi. 8 2.—. In
ApoitzÄksn u. Drogerien,
sonst Sanowerk Innsbruck.

Fki»rt«« schtthc in RindZ-
box. einfach u. dovpÄsohli-g
billigst. Tellemann , -Schloi-
iergaste 3. M 17-7

Zn prachtvoller Lage dc4
Niidielgebirges sehr hüb»
ichcr Atifist mit 0 Zimmern
samt Zubehör , 3000m* gio-
tzem Gari -en. da sofort
vollstälchig beziehbar, auch
für kl. Peirfimr vvrrüchior
geeignet, uirgemein preis-

tötenbiiro Eenoisenschafts-
verband . Innsbruck . Wil-
hestn-Greil -S !raste 14.

104-7

Krühjahrsstoffe
Rip»-Eover« at in schönen
Modefarben sür Kostüme
und Mantel w starwend
billigen Preisen neu einge¬
langt b. M . Hafter . Lchöps-
strahe Ar . 12. Günstige
ZahlutngSerleichterung ohne
Preiserhöhung . 3A7-7

Ulbrich H- ndwedcreie»
lagernd in groher 21us-
wahl . Karl Brix . A!.-The-
rssten-Strage 25, Siöckl.

6104-7
Toppelschlaszimmrr, Kü-

che-neinrichkrns . Ottomanen
n. Schermatratzen, Trahi-
eirrsätze; auch amf Teilzah¬
lung . Kemche, Mirmsaiite ö.

3041-7
Sämtlich « DrSinfrktionL-

mitiel in er.prckbten Duali¬
täten ! Wanzen tob, farblos,
mit Spritze , Rusfoliii, Za-
cherlili. lllaphlalin . Bi otien-
frost. Mäuse- und Ratten¬
gift . Flirgmrfättger , « chtve-
tel rchv. » PezieckMtfchä-: für
Te4iinif«kteonsmftte4. Wink¬
ler . Hoch aste 4. M 272-7

Matratzen , Betteinsätze.
Stepp - und Flarvtlldecten,
Pate-ntschlchmöbel. Otto¬
manen , Ötegsstühle. in gro¬
be» Auswahl zu dilltgiiei!
Preisen , lieber nähme alter
Reparaturen promptest ri.
fachsenwß. Karl Süinur-
mann , Tapezierermeistcr.
Jnndvrurk . Btuseu-mst ratze
Nr . 10. Telephon 1863.

I t0 b-7

Wäsche), wünscht Stelle zu
älterem Ehepaar . Zuschr.
erbeten unter ..Heiteres
Gemüt Sch 22? d" an die
Beiwaltung . 6

Stärksten HaaranSsall ver¬
hindert Tontorut . Haar-
ethalter , Tonnirrgei Jnns-
br-uch. Elaudiastraße 16.
Tichurisüzcu tichler. Herzoz-
FriodricipStDaße 38. 53  j-7

Intelligentes Fräulein
mit gilten UmgangSformen
wünscht Stelle zu Arzt.
hier oder auswärts . Zu-
ichrifteu erb. unter „Ernst
Sch228 e" cm die Verw. 6

'Aeliere Person sucht Po¬
st«» als Wirtschafterin . Ss-
ferte uniter „Tüchtig 4A>"
an Neumairs Annoncen¬
büro . 110r -6

Fleißiges , ehrliches Mäd¬
chen ftti'Irt Posten als An-
sairgS-Ltubenmädchen : geht
auch al§ Mädchen iür alle
Htbciten . 'Angebote nirrer
„Anfang 3277" an die 'Vcr-
loaliung , 6

Alpverkanf! lllllp« im Bä-
chendale, Gsueinde Eben.
0 > KethgrSscr, teilweise
durch Pferde ersetzbar. Nie¬
der- wnd Hmhteger, mit je
1 Hütte und 2 Häg«, ist zu
verkaufen. Anbote, über die
freies Entscheidungsrecht
Vorbehalten wird , sind bis
31. März « t Karl Reiter,
Pastwirt . Achenkirch. zu
richten. R 203 c-7

Tovren - und Rennräder,
auch alle Aesrandteile. bil¬
ligst bei -Heinrich Baum-
gaviner , Dtädetfitafe 1.

' Sie erspare » vick Zeit u.
Geld, wenn Sie ft« Ihrem
Hauswarten uirseren bostbe¬
währten Gemüsedünger
Uerweudev Saatzroßthand-
lung H. 8 . Flotzman» in
Innsbruck . 140 aO

Motorrad mit Beiwagen,
gut erhalten , mit elektr.
'Ausstattung , sehr preitz-
iveoc zu verkuuseu bei H.
Egger & Co.. Innsbruck.
Adämgosfe 16. 7!Ä36-7

krsiklasfige Klaviere. Pia-
irinoS. Harmorrrums zu
Reklamepreisen eiuz erster
Hand b.Schneider & Söhne,
Innsbruck . Lecchoidstr. 41.
Reparatnre », Stimmungen
soryfältigft . Gelegenheit».

. kaufe! 32S5-7
Douglas - Motorräder,

englisch. Modell 1166.
Zweizybenider, 31» P8,
'abriisneu . fahrbereit,

, 2450 8. Auch stärkere Ttz-
\ Pen mit ober ohne Zeiten«
| wagen. ZahlungSekleichte-
j runtten ! Prchpskte und ko-! stenlft!« Vorfiihruna beim
! Verftacter Roger Rirgger,
t Itf .tk'bruck. Miifeumistrstze
! ihr.  38 . RückMbäiüde. Tel.
! Nr . 1027/4. A 300-7

Mo -, LMpeZiOHr -e
S . Bi. Schindi . Innsbruck,
Hörtirlgenau 38. Telephon
Nr . 1161H111. Spazia !-
rrzertgung von Bslaud,-
tungSköriperu. Lampen¬
schirmen. Drahigeftellen
iowi« Lamipentrileii in
Holz unb Metall , auch 1' m-
arbeiteu nv-rdai, ausge-
fiihr !'. ei! gras u. en detail.
Ständige Austvahl bei Fa.
Molrar . Mari a-LH«ross cm-
Si ratze. 3Ä2 -7
Wein«, Likör«, gute Quai ?»

! tüt . billiger Preis bei P
i Martha . LeopotMrahe 2.

3204-7
! Dezimal- u. Lchaleuwage,

gebraucht, gut erhalten.
^billig verkäuflich. Hand !.

Innsbruck . Sotstraafie 12.
33t» 7

l Eingelegte Komowdekisten
j in grohar Auswahl u . vrr-
i schied. Antiquitäten kaufen

Sie nur bei Nlbiug preis¬
wert . Aiitiquitätanhaudi ..
HsAiggttststrüste 6. 3314-7

Vier Monate alter rein¬
rassiger Schnauzer iRiide)
billig zu verkanten . Adresse
an den AirskunftStafeln
unter 9h. .1313 . 7

Hochglanz ohne Bürste!
am besten nur mit Ludwig-
Pasta . Alleinvertrieb : Karl
Kutfehera. Dluseumstr. 3.
3. Stock. 3300-7

Fast neuer Herrenfahrrad
vteiftvort zu vorkaustn.
Erwin , Pfarrgüsie 8, 2. St.

3328-7
Schöner, alt « Tabernakel-

kästen sowie ein Kbavier
sind preiswert zu verkau-
sev. Auschrisieuerbeten un¬
ter „Preiswert 3326" an d.
Verwalttrng . 7

Zu verkaufen ein poli-
iierier Kleiderkasten, ein
Küchenkasten, cin Anricht¬
tisch. ciue Küchsnwage.
ölcktr. Hängelampe, ver¬
sperrbare «rohe Kisten.
Bürzorstratze 17, 2. Stock.

3267-7
Kuhmist zu vwkausen.

Reichenaueestratze 4.  3281-7
Obsibinnne. Marillen.

Kirschen. Pfirsiche. Aepsti.
Binnen , ô ferterr Darne»-
hanbluirg FlvHmami.

140u-7
Wegen WvhnLugSous-

losung Möbel billig zu
orrkausen. Jnnrain 9iv. 37,
3. Stuck linke. Besichtigung
vor» 10—6 Uhr. 3267-7

Ein- Paste» echte Peeser-
teppich« zik Ge-'lrgenst- ils-
preisrn . Hans Heiden,
Burzrgrabm 2. S 369-7

Bavernstuhr .mit Top-
pelkaficn (Zirbel). Paicni-
Schlchdiiva.n. tadellos er¬
halten . zu verkaufen. Kam»
bis SHa'j stelzen bleiben.
Wrofse an den Aukkunsts-
tafeln unicr 2ir . 3207. 7

ltzcmischt Warenhandlung,
geeignet auch für Ki.-rz-
waren . zu verkauien . Un¬
ter „Billig 3288" an di«
Verwaltung . 7

Oleander . Eine Partie
grötzcre u. kleinere Olean¬
der iowte' Johann isbeer-
standcu sind einzeln oder
zusammen bilMg crbzuae-
ben. Woihetburggafie 13.

3280-7

Eia HauS. verwendbar
als Eesch-äslshaus . »brr
auch als Sommervilla . mit
2 ichöne.n Gemüsegärten,
in schöner Lage und gutem
Zustand , in der Umgebung
von Saolfelden ist um

12.000 8 verkäuflich. 'An¬
fragen sind zu richte» bis
längstens '27. Marz Saal-
felden Sir . 84. 3263=7

Einbettige « Zirbel -Schlaf¬
zimmer billig adzugcben.
Kaiser-Zchof-Straste 1,
3. Stock recht- , Ecke Anich-
straste. Besichtigung von 10
bis 3 Uhr . 32N>-7

GrüneS krep de 8hine-
Kleid, fast neu . zu rwrtau-
ien. Goethestrahr 11. T . tz.

3337=7

Schöne? Haus oder Billa
mit einer » —4 - Zimmer-
kvohnung. wiunögl. freie
Alagaziusräunre . zu kaufen
gesurhl. Unter „Innsbruek"
an Iteumairs Annoncen-
büro . 140 j-8

Für Gold. Silber Bril¬
lanten . AnttkschmuckMün¬
zen. lünstl . Zähne v. <$e»
bisic bez-achlt den besten
Preis Goldschmied Josef
Kölblinger . Sieranerstr . 9.

76-8

Unmoderne Kostüme wer¬
den zu ieschoir Montcirlei-
dern billigst umgeartt .'ftct.
Advefie an den 'Auskunfts-
trselu unter Nr . 2231 10

S 1500 nvd 2500 auf erste
Hypothek sofort günstig zu
vergeben. Tr . Pichler in
Junsvrnck . Sillgaise 23.
2. Stock. 3340-10

filiisi
'jtirmachCT ]

Mü5BBjnsfra8e 1!
3nnr»brnck

Prü/islons-
DinjisiahrcD

Per .üel uhren
Wecker
Ar.MihyndubreD
Eheringe
Ver̂ oh!mPnrlnj''eKmssurCTrua mertaweio-

Kleiner , schwarzer Dackel,
wurde Samstag vormitt.
wurde Samstag vormit¬
tags in der Ad.itng .ifie ?
aufgehoben. Es wird r.r-
sticht. demselben zurückzu¬
bringen . Wer nähere Än-
ggleii weist, bitte 'Adam-
gasfe 4. 1. Stock, melden.

3326-12

MMWOilarl Fach » n
!g?!)||;ü |jund Bi-uäerijri

1!S!« sseg MfEgtiCSEJS?_

!£̂ 3sj LGü g^ pifl|
öas bsdeutend vfE-rcsrossepfe

»BELL&Ggf£
WHheäm-Creil-StraSe 4

Reitstiefel 5ir. 40 sowie
2 Reilsättel . 2 Steyr - Pi.
stoten zu kanten gssucht.
Zuschriften mit PreiSvn-
gache irnt. ..Uebcriee 3297"
au die Beruwlrung . ^

Flaschen, Hadern , Papier
kaust (wird atboehvII Klein.
Schöpfttratze 7> .3343-8

w m ,
ch ä - ; .

MntemcM
Biolmunterricht für An¬

fänger erteilt H. Hinter-
waldner . Hriliiggeiststr. 1,
1. Stock. W8 -4.1

e •» 1

Kaufmännisch« LuSdil-
dung für die Praxis - in
Buchhalkunge. « tenogia-
Vyi«. Masiyi irschreiben.
Sa -li»rnersiraße 3. 327.3-14

MaemBettebr
Wer heiraten will , wende

sich an den »öeiratsbotetr
JtmSbvuck, Ptarrggstte 8,
2. Stock. Telephon US7/1V.
Rückporto. M 29-8

Sfcittiiffenis
Für Geldgeber reiche Art?- ^

watzl an Anlagen iür Geld- !
Hypotheken, llluskunst und
Derwtrnrg kostenlos. HWo-
iheikenHüL» M . strarrtner.
Inns -bruck. Erlrrstraßc 16
1. Dtvck. Telephon 1427.

3Si3=:10

?litr die 1. Tiroler
Strumvfreparatur repa¬
riert mit nahtloser Doppel-
!ohte. Andrcas -Hoser-St r.
Nr . 2l . Dortstlbst werden
alte Strümpfe in jeder
Farbe gekauft. 304ü°10

Darlehen , £urafrnftiüg, bis
6900 S ituu gvzen Faust¬
pfand zu mähigrn Zinsen
zu vergeben. M . Pranitnrr,
Erterst ratze 16, 1. Stock.

3334-10

Brrnssinäntel in allen
Erösien 8 11.—. Schloiter-
airzüge 8 1330. E. Sazel.
Mlaiia -Therefien -St rache 27
(Emgang durch da? Haus-
lor ). 38>41-7

Ottomanen , Diwane . Ma¬
tratzen alter 'Art fertig ans
Lager . fAuch Teilz,Ä>lnng .i
Reparaturen billigst bei
Moder . Bienerstvatze 31,
Saggkii . 253-10

Kapitalseinlagen werden
je nacki Kündigungstermin
mit 10—14% verzinst. Un¬
bedingte Sicherheit . Aus¬
künfte durch .Union " in
Innsbruck . Auichstratze2 a.

32-2140

FABRIKATION
von modernen Eisenkon-
struktionen aller Art, wie:
Straßen- und Eisenbahn-
brücken, Hallen, Krane, Ga¬
someter, Kesselbau, Drnck-
rohrleitungen , Reservoire,
Apparate, Schützen, Maste,
Schsilttafelu, eiserne Türen
urnl Fenster , Sehaufenster-
anlag-en, Wendeltrep pen,
Sebereng-itter u. dergleichen.

NIETEN » kttS
SCHRAUBEN
Autogen- und Lichtbogen-
Schweißan1a gen

LIEFERUNGEN
aller Eiseuscrten fiir Bau¬
zwecke, und zwar: genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Beton rundeisen und dgl. —
Durchführung all. Montage-
arbeiteu. —Ausavlteiten von
Projekten und statischen
Berechn ungen.—Elektrische

Schnelli chtpaus-Anlagen.

Dcrvielsältiguogen aller
Art , Mrschvisten, « «juche.
Diktando? etc. billigst
„Germania ". Tetnplstraße
Nr . 2, Diktterlabinc.

2B1h-10
Darlehen an vifentliche

Angestvltt« mit mindestens
10 des. Dienstjohren u. an
Peusiomsten vorgidr billig
„Union " in JmrKbruck,
Anichstraße 2 a. 322240

leekzn.Zk̂ jkjELK̂ Ẑ fmann
disponiert im Cii-oDhandel und Industrie,
reisegewandt , sucht entsprechende Position.
Zuschriften unter .Erste Kraft Kr . 3319“

an die Verwaltung dieses Blattes.

8 15.000 bi? 20.000 auf
JlmLLrucke« Stadthaus so¬
fort günstig zu vergeben,
Tr . Pichten. Innsbruck.
Sillgdste Nr . 23. 2. Stock.

3380-10

Alt«, unmoderne Strick¬
waren werden inPullvderS,
Westen ufw. tt-nrgeadbeitet
oder Wolle verwertet , bil¬
ligst. Kauz. Grlcrstrage 11.
1. Stock. 3W7-10

Belour -Teppich, 2X3. ge.
schlosstner Brennabor . der.
zinkte Badewanne . Wasch¬
service. Küchenrlasere . Futz-
ball Ar . ö.  allez tadellos,
zu verkaufen. Schillerstratzc
Nr . 6, nur 3. Stork links.

3208-7 i

Verpachte ans mahrev-
Jahrc mein it-euas. gut

Kaustnanu
ii Imst,

A 4 h-10
Zwei Pflegekinder, nicht

unter 3 Monaten , werden
am' das Land gesucht- Nä-

zu erfragen Schöps-
2!. Stock!. 3333-10

mmn  siüÄii
iüfiEii-ifMiiiip

empsiehlt hochwertig, garantiert

Stiller Teilhaber mit
einer Einlage von 1000 bis
3000 Schilling toird für ein
Kit SS Jahren bestehendes
Be tr ittbszt ist er kwhmeir gc-
sucht. Offerte unter „Äi.
G, K-S7" an So Verw, 10

Sunsöruif, §nrts:ain 14
Beste Einkaufsquelle für Wiederverkäufer



Teite 12. Nr. -ZZ. JnnSbruckexNaEriHten Mittwoch, ü*it 17. März E.

o . K . W.
4 PS . Getriebemaschine mit
Kickstarter , Kupplung n.

Ballonbereifung.
S 1650 .-

ab hiesiger Garage.

D. K. W.
Transport -Dreirad,

der ideale Lieferwagen für
Stadt - und Landverkehr.

Tragkraft 250 kg.
5 2300 .-

ab hiesiger Garage.

Alleinvertrieb für Tirol und Vorarlberg M186

Hansa -Garage *Paul Kulew » Co.
Untervertreter überall gesucht. Innsbruck «Flschergaue 20 Untervertreter überall gesucht.

I
I

Nur meSti *Heute
der prachtvclle Gaumont -Film:

Monte
Carlo

denn morgen schon  iindet die Erst - i
aufführuug des Films , der seit Wo- ’
cLen die Lichtspielhäuser der Grob- i

Städte ces Kontinents füllt : i

„Goldrausch“ 2
statt.

Verfasser , Regie, Hauptdarsteller:
Charlie Cftanlin r

II
ümüiii

»
M394

9

Großes Preiswatten
am Sonntag , den 21. März 1826, im

Gasthof „Stamser“, Absam
bei Ha :!.

16 Preise mit Zierden.
1. Preis 8 300.—. Einlage 8 5.—

Beginn 1 Uhr nachmittags.
3291 Das Komitee.

CORNEL MAYRGÜNDTER
ERNA BONATTI

VERLOBTE
TßAMiN MÄRZ 1926 NEJMABKT

3292

Kein Jäger ohne gute
Jagd^ itmig. Bestellen Sie
darum sofm; „Der deutsche
Jäger ", München, Brieii-
nerstruß» 9 (öüteite drntt'che
3a«^ cttnna), direkt oder
bei Ihrem Postamt oder
Briefträger. Viertrijähttch
rmr 10 8. : rotz wöchenil.
uimfangreidter Evfd)cinen
und wertvollen Blertaibco-
kunstheUvgcn. sensationelle
ttagdromone. interessante
Iaghschilderunsen usw.,
Muftrationsn dm, ersten
Künstlern. Prvbenmmnern
kostenfrei.

Hochinteressant:

JirMMzzM
von Prof. Dr. R. Temvll,
Voristantz der Deutschen
Pech!ierzüchte rve rein iigunig,
reich illustr.. 9 Schilling.
Anleitung zur Anlage n. ^jirm Betrieb einer Tarn, i
in Tenttchla rd uiw. Alb!
April erlchsii.j in unseivms
Verlag die iÄerejfcmt« it-
luftr. Blomrtsfchrifftt'ptt.
Züchtung von «Mett Pelz-
tierert in Deutfchtand: Sil¬
berfuchs, Blaufuchs, Sterz,
Skunks, Edelmarder. Zobel
uftv.).

«DIVA“
die Qnalitätsmurke!

.DIVA" - Damenbtnde
Mir jede  Einlage , be¬
sonder* praktisch , ver¬
läßlich und angenehm

8 4.- .
Frottiereinlagen hiezu

2 Stück S l .~ .
Watte -Einlagen , aus-
.vecheelbar . hiezu , die

Y, Dutzend-Packung
St - .

CHIFFONE:
prima . 80 cm breit.

Nr . 1 L s
per m 8 1.4«, 1.58, 1.7»

BETTWEBEN:
Ia „ 80 cm breit , per ,n8 L7«.

Alles Uebrige auf
Wunsch!

FBOTTIERSTOFF:
14» em breit , itjr Hand-
nnd Badetücher usw.

per m S 10.—.
Zur Beachtung ! Bei

Bestellung über 59 8
reim Prozent Preis¬
nachlaß ! — Fall « Zah¬
lung gegen Nachnahme
erfolgt , wird für Ver¬
packung . Expeditions-
nnd Nachnahmegebühr
ein Zuschlag von zehn
Prozent berechnet ! Bei
Zahlung bei Bestellung
fällt dieser Zuschlag
weg! A 806

Bestellen Sie heute
noch!

„VIVA"-Unf«fIi,KmU»D
Wien. V.,

Sehwarzhorng. 6/4 a.

Benz-Auto
1430 Landaulette , letztes Modell, pracht¬
voller Wagen , mit raffiniertem Luxus aus¬
gestattet und allen Neuerungen versehen,
ganz wenig gefahren , wie fabriksneu da¬
stehend , um nur 8 12.000.— verkäuflich.
Acußerst günstiger Gclcgcniteilskaif.  An¬
fragen unter „Zufall 8392" au Kralz-
41h Annoncen , Innsbruck.

Vom Mittwoch, den 17. März , bis
einschließlich Freiing , den 18. März,
bringen wir den anheimelnden Ufa-Film

Da -S atte
Battyaus

nach einem Boiksstück in 6 Akten nah
heileren und ernsten Szenen, großer
Anfmachung und meisterhaft gefpicL.

In den Hauptrollen:
Olga Tschechows

Karl Beckerfachs
Karl Auen

MLSv

unter Mitarbeit >bcr beben- j
lenkst«n Fachmänner und jall mstzieUeS Organ her
Deutschen Prlziiicrzüchter- |Vereinigung. Bezugs-Preis,
viertcli. ö Schilling. Ein- !
zclrrurnmert . 9̂ SchMng. !
Perlaz F. 6 . Mayer. <§. m. jb. H.. Alüochin. Brtemier- !
strotze 9. Pvstspar̂ assen-1
amt ListenB l95.792.

2üöb z

ron 1G.004> engl. Pfund
aufwärts an Sini-fcrnßrt.
schallen u. Zndustrien z-u
?H%  aegcn Sicherstelkung
auf 1. Hypothek eher ko-
t.erie Wertpapiere oder
gegen Erotchankgaran tit
um  mittell Hdpotchefenbürv
XL Praatner , Innsbruck.
Erl«ist ratze 16. t . Stock.

41j

Reifender und Korrespondent
fließend englisch , französisch und spanisch
sprechend ; gute Kenntnisse in Italienisch
und Russisch ; auch schriftstellerisch begabt,
suehl geeignete Stellung oder beteiligt
sich mit Schilling l .ä.000.— an sicherem
Unternehmern Angebete unter „Globe¬
trotter R- 190d“ au die Verw. des Blattes.

Hole!Sonne
am Bahnhofpiatz

Donnerstag , den 18. März 1926 , abends 8 Uhr Hotel Sonne
am Bahnhofplatz

Eintritt freil Eintritt freil Eintritt freil
SÖS9

Tiroler LMes-LagerWs- und SveMons-
GesellMitm. ü. H.

Seffentliches Lagerhous.ZiuMuS
Auf Grund der Bestimmungen des § ZI der

BetriebLordnung gclcmgen am 26. März 1826,
8 Uhr vormittag - , i .n Landcslagerhaus , Stcr-
zi. gerstraße Nr . 1, größere Mengen Wasserwogen.
Matzstäb«. Rebschecen, 11 Sparherd : und 1861
Tenderschaufeln zur

Die Ausrufsprei ' e und sonstigen näheren Be¬
dingungen können im Landeslaaerhaus eingesehen
werden.

Die Besichtigung der Güter ist bis mit 25.̂ Marz
1826 auf fallweisen Antrag jederzeit, eine Stunde
vor Beginn der Versteigerung allgemein frei-
gegeben. T 248r

Konzeilsaal Breinöf?!.
Donnerstag , den 18. März,

Benefiz-Abend der Original Dachauer
und Josefi-Feier.

Alle Pepperln und Sepperln sind freuudlichst eingeladen.
Anfang 8 Uhr.

Tischbcstellung Tel . Nr . 165. 3243

Heimatrecht
in- ii. ausländ. Staatsdür-
gerscha' t. Dotuu-c.ttenbc-
lchast» Familieusta-dc-ssa-
chcn. Ttaatsburgerrrchls-
Büro. Wien, I.. «Acuran- ^aerg. I.  Tel . 73-3-17. 'Loch
Eernveikehr M24ös

B 12t L 6186/25.

Bersteigerungsedikt.
Am IS. März I. I . werden öffentlich versteigert:
Bormittags 8'/- Uhr, Kirschentalgafse Nr. 25,

1. Stoeb. einige Einrichtungsgegenstände , zwei
Mandolinen , eine Zither , zwei Handkoffer und
andere Gegenstände.

Nachmittags 2 Uhr, Vankstratze Nr. 1, 2. Stock,
eine Küchenkredenz, ein Wafchkasten mit Mar¬
morplatte und Spiegel , ein Gasherd und ein
elektrisches Bügeleisen.

Maria -Theresten-Stretze Nr. 28, 2. Stock, einige
Einrichtlnasgegenstände.

Bestrksgericht Innsbruck
Znstell- und Exebutionsabteilung,

am 16. März 1926.
Blechs, KanzleidireKtor.

Per iweiteWe !tkrieg1i ^?«1933
aus dem Englisctun übersetzt vou Baron von Lfideritz.
Beschlagnahmt gewesen , wieder freigegeben

nebst zwei aktuelteu Beitsgen.
Autsehenerregend , uffenharend schildern die Schriften die ungeheuren Er
schütterungeu . die im Jahre 1927 über Europa hereinbrechen . Zu beziehen
gegen Einzahlung von 'J S auf Scheekkocto 179.400 Postsparkasseuamt Wien.

Sorgfältige Adresseuangabe erforderlich . 203«
Wcstverlag Koni.-Ges. Wiesbaden 312, Schließfach 00.

Lastkraftwagen-
Verkauf.

2 Nesselsdovfer, 4t: Tonnen , 1 Nessclsiorfer,
2Vs Tonnen , 3 Anhänger , in bestem be¬
triebsfähigem Zustand , preiswert zu  ver¬
kaufen . Briefe zur Weiterbeförderung
unter „Barzahlung “ au die Annoiw.-Exp.
Jörg Hammerer , Salzburg , Judengasse 17.
2040

SELCHFLEISCH
pro kg 4.— bis 4.29 S. Rrainerwürste (auch
Sulmtaler Würstchen genannt ) pro Paar
—.42 8. Versand von 5 tg aufwärts franko
Nachnahme . Für die gute Qualität der Ware

wird garantiert.
Karl Lukas , Selchereibesitzer

St . Martin im Sulmial , Steiermark.
_ A806

dauernde gute ExistcnTl
■M.4) höchste Provision ■

erzielen s :ahile Ortsvertreter durch Ver-L karf von Losen auf Räten. " nBankgeschäft , Wien , I., Weihhurgg '. 8. |

Kundmachung.
Am Freitag , den 26. März 1926, findet

in Matrei ein neuer

Vieh- und Krämermarkt
statt.

Mcirktmagistrat Matrei
am 16̂ März 1920.

Mi54r Der Bürgermeister : Franz Gröber.

Die
Wagnerische

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Drucksachen lör Handel nad
Gewerbe in zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernihiue and Ausarbeitung von
geschättlichen Reklamedrueksaehen.
Mehrfarbendrucke and Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, ErlerstraBe Nr. 5 und7
Telephon-Nummer

753

irm  ^ _ _ „ „ __ ^ «« Auftreten <ies international bekannten TanzduosODEON - KASINO Valerie und Slavianus
Eintritt freil Eintritt freil mondain -exzentrische und akrobatische Tanzakte
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